
Zum authentischen Jıtel der Re e]
des heilıgen Benedıikt

Beitrag ZUrTr Textkritik un Revisıon der Textgeschichte.
Von einric Sus0o rechier OSB, Si{ Ottilien-München

Der Regeltitel: in den kritischen 1.eXTAUSZADEN; I1 auf (Girund des
Regeltextes selDst, — 111 beli aps Gregor dem Großen 1a
8 Epp:); In esten Quellenschriften des DIS U
a  K  ’  San nach der handschriftlichen Uberlieferung.
an Nuß sich Tast wundern, daß die egel jenes Ordens,

In dem (028! jeher patrıstisch-historische udıen eifrigste Pflege
fanden, erst In uUNseTN agen kritische Bearbeitung nach den
strengen Forderungen der philologisch-historischen ethode und
modernen Editionstechnik gefunden Hat Abgesehen on den
Bemühungen arls GT u eine Abschrift des in Cassıno
aufbewahrten Originals und den Verwelisen auf das authentische
xemplar des enedi m RKegelkommentar des Paulus I)ıia-
kOonus und etlichen Beobachtungen über den echten Text hel
späteren Kommentatoren WIe Smaragd, ernnhnar Cassıno,
S noch bel Calmet, wurde 111 erstmals 1m ahrhun-
der VOoON einem ONC der Melker Reform, wahrscheinlich Jo
ıannes Schlittpacher, in prinziıpiel richtiger Weise der Versuch
unternommen, eine kritische Rezension des authentischen ege
textes herzustellen®? Selbst die gelehrten Mauriner, die uUuNseTC
heilige Kırche und die wissenschaftliche Welt mit textkritisch
meisterhaften äaterausgaben In prächtigen Folianten beschenkt
1aben, deren gewaltigem lıterarischen chaifien WITr ach-

Reg CaD ist reıima VON den Patres, den Kirchen- un Önchs-
vätern die ede Wer sich die kleine Mühe mac den VON Butler
vortrefflich ausgearbeiteten eX Scriptorum (2 ed 1927, 187//91) Urcn-
zulesen, hat ann die Freude, in etiwa einen Gang Urc die Iteste Biblio-
thek VON Cassıno gemacht en St Benedikts eispie hat jeder-
zeit reue Nachahmung bei seinen Söhnen gefunden un rauchen WITr
uNns NIC. wundern, daß die wissenschaftlichen Leistungen des Benedik-
tinertums vorwiegen auft patristisch-historischem Gebiet liegen.

Rev Benedictine (1901) 21ss; ein weiterer Versuch aut Grund
älterer Manuskripte einen reinen ext herzustellen, WUur später im Jahr-
hundert nochmals unternommen VON dem Zisterzienser Beaudouin Oreau;
A Rev ne‘ y<B| (1895) 390 m allgemeinen Ver‘  1e dem sog. teXtus
us bis 1880 die Herrschaft
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geborene in hriurchtsvoller Bewunderung und demütigem 0OI17Z
an  ar aufschauen, en in der Regelforschung nıchts Nen-
nenswertes VeleISTEL“.

Als dann das benediktinische Mönchtum nach schweren
Sturmen und Tasti vernichtenden Schicksalsschlägen urch die
provıdentielle ExIistenz großer hbte und Dedeutender Mönche

die Jahrhundertwende weltweite Ausbreitung und UungC-ahnten Aufschwung tlebte: als das Benediktinertum, nach
Teıl gewaltsamer LÖSUNg AaUuUs der allzu Verflechtung und
dem hemmenden Verhaftetsein mit dem imodernen Zeitgeistseiıner ureigensten Ideale und machtvollen Tradition wieder be-
/ SURYE geworden, allenthalben In gebührender Hochschätzungder positıven erte neuzeıitlichen Geisteslebens eine eigenwertigeAusprägung auteren benediktinischen Wesens als Grundlageelner echt monastisch-liturgischen Lebensordnung erstrebte,nußte der berechtigte unsch nach einem 117ISC verlässigenRegeltext ZUrTr Irıschen at drängen

Die andere Komponente 1mM Kräafteparallelogramm, on
dessen Resultante die esamte RKegelforschung ragen wird,IST GLA rein profane Interesse der geschichtlichen Entwicklungdes Latelins, ist die systematische wissenschaftliche Erforschungdes vulgär gefärbten Spätlateins, die Junge Disziplin der atel-
nıschen Philologie des Mittelalters

SO Desitzen WIFr eute die ege]l In der al Mönchs-
patrıarchen benediktus geschaffenen inhaltlich sachlichen. (Jje-
OT: und sprachlichen orm CUM QA1S. In der Haf-
lıeferungsgeschichte der egel mussen IIl einıge robleme
wieder HH aufgerissen werden, die aber IUr die eigentliche TOXT
estalt Ur VON untergeordneter Bedeutung SInNd. Bevor die
endgültige 1L10N erscheint, waäare die ege noch aut
ihre innere Geschichte, Entstehungsweise, Abfassungszeit, auft
uellen und Parallelstellen aus der liıterarischen Umwelt des
Hl C  Benedil<t untersuchen“?. uch etailfragen mehr außerer

Sehr zaghafte Ansätze einer kritischen 1T10N in em Regeltext, denMartene ZU Grundlage eines Kommentars machte Er enutzte eine
Narbonner Hs., die bIs / NE Stunde noch verschollen iIst. Jedoch encod Fat der Parıiser Nationalbibliothek (p 1537/Ss.) die Kollation dieser
6IS die Estiennot Iür abıllon fertigte und deren sıch Martene be-diente. Diese Hs gehörte aber der spanischen kezension der KRegulaber die Bedeutung der spanischen Hss Plenkers UntersuchungenÜberlieferun
1906, 41.)

gsgeschichte der ältesten lateinischen Mönchsregeln, München
iıne Konkordanz (D GE ege wäre für solche Arbeiten sehr wünschens-

wert; WIr besitzen noch nicht einmal einen vollständigen Index verborum.Butler (ed 1927 192) kommt ur den ‚‚desideria inonachorum““ ent-
gegen ‚,Non omnia verba, sed YUUuUac usibus monachorum aptiora Vvide-bantur, includuntur.“‘“ „Philologi TECUTSUM habere possunt ad indicem quıIn editione Woelffliniana invenitur.  < Dieser Index ist aber sehr füchtig



Zum authentischen 1te der egel des eılıgen Benedikt 159

Art WIEC Authentizität der Kapıteleinteilung, Kapitelüberschrif-
ten des Kapitelverzeichnisses UuSW NUusSsen gelöst werden Vor-
liegende einfache Studie hat die Untersuchung der g-
ıchen Buchautischrrtit des Buchtitels des eigentlichen N:
HEFE der ege Gegenstand da die Forschung sıich auf
CIN€ Bezeichnung geein1gT hat die glücklich erscheint und
kritischer Beleuchtung nıcht ut ndzuhalten vermag

Zunächst sınd die verschiedenen Versuche Ti4i=
chen FEXTSCSTANUNG vorzustellen und urz werten

Der bayerischen Benediktinerkongregation gebührt das unNn-
bestreitbare Lob FA erstenmal mMIt philologischem uüstzeug
sich An kritische Bearbeitung der ege] herangemacht
1aben Edmund Schmidt OnNC der el Metten, VON
dem gelehrten Abt und späteren Bischof Danıel Boniftaz VONN
aneberg Inıt der Herausgabe nach wissenschaftlichen
Prinzıplen hergestellten Textes betraut, übergab S80 die erste
Nıt JTextvarıanten versehene kritische Regelausgabe der Öffent-
lıchkeit? 7 alleın die atsache, daß vre Schmidts Arbeit
dıie späatere Regelforschung inauguriert und die rage
nach dem Urtext eigentlich erst I FIuß gebrach! wurde, sondern
auch die Erkenntnis, daß die handschriftliche Überlieferung uns
ZWEI Rezensionen bietet, bleibt das Verdienst dieses StTrei  aren
und 1e] befehdeten Forschers uch die rage nach dem
gegenseltigen Verhältnis der beiden HSS Gruppen untersuchte
CIis tellte aber die ITTISC ese auf, daß die eiINe Rezension

altere, unvollkommene Niederschrift der ege jete, wäh-
rend die andere authentische Überarbeitung der ersten
Redaktion AUus der er des abendländischen Mönchspatrıiar-
chen, also die endgultige Textgesta darstelle

895 egte dann der ekannte Münchener atınıs FEduard
W oel{fflin® NEeCUE textkritische Ausgabe der ege der
Bıbliotheca T eubnertana Vor‘ Es 1st NIC mehr ein Sohn ST

gearbeitet und hat mich schon wiederholt 1111 IC gelassen ach
Mitteilung Ztschr Kırchengeschichte olge 1931 270
wird ein vollständiger Wortindex der ege nach der Meuselschen Methode
88! Marıa aan bearbeitet

3 Als Jubiläumsgabe ZUuU 1400 Geburtsjahr des enedı Regula
Patrıs Benedicti 1UuxXta ant1quissımos odices recognita Ratisbonae 1880
verzeichnet die Varıanten VOIlNl Hss Kleine Handausgabe ohne riti-

schen Apparat 8992 ZU erstenmal der Wert des cod Sangall O14 WEeNN
auch noch NIC genügen rkannt wurde davon ufl 011

6 on ihm sehr bedeutende Studien über die Quellen der ege in
Sitzber bayr kad WiIiss 895 429 {T1 über hre Lratingteät in
KCcA lat Gramm ex1cogr (1896) 403 IT

Benedicti Regula Monachorum Lıipsiae 8953 vgl ist po!
118 (1896) 259 ff
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Benedikts, der AUSs Pıetät und für zunächst mehr praktische
Zwecke sich uUuTmNn den Regeltext bemüht, sondern eın Philologe,
der sıich die Arbeıit MaCcC ein wertvolles enkma einer Tr
die Sprachgeschichte interessanten Periode des Lateinischen in
knapper, krıtischer Ausgabe Dbieten DIie ese mM1
über die beiden Rezensionen der ege] und deren gegenseltiges
Verhältnis nımmt Woelif{filin 1m wesentlichen?® als gesichertes Br
gebnIıs stillschweigend d suchte aber den JText der alteren
Überlieferung, die besser den vulgärlateinischen Charakter be-
wa nat, wiederherzustellen Da Woel{fflin VOT allem den
wichtigen cod Sangall O14 übersehen und auch die wenl-
ScH HSS., auTt die sıch tÜtLZt, 3A9 mangelhaft benützt nat?,

nuß seıne Arbeıit als unzureichend, Ja verie bezeichnet
werden1®.

ıne zweıte ase in der Erforschung des authentischen
RKegeltextes wırd H1 die bahnbrechende und zielweisende AT
heit VON Ludw1g J1ra ber dem unvergleichlichen Kenner der
SO< karolingischen RKenaissance, eingeleitet. Man zollte oelftf-
IINSs Ausgabe großen Beiftall, und die >> Regelirage schien
überhaupt erledigt se1n, als ITraube seinem ollegen und

Schmidt eNntgegeNTraL»“. ach hm geht die SOS erste Be-
arbeitung (im Sinne Schmidts) nıcht auft St ened1i selbhst

Er neigt ZUTE Annahme V OI DZW. authentischen kKezensionen
edition, PraefatIio, X 1

Verwertet NUur (5) Hss.; bevorzugte sehr den TOTZ seines hohen
Alters minderwertigen cod Oxoniensis alteste erhaltene Abschrift der Re-
gula, SdCC VI/VIHSS VON dem ihm udem ine mangelhafte Kollatıon /AUhE
Verfügung stan  9 wI1e Chapman (Rev Bened (1898) 503 SS.) nachwies.
Die Ausgabe ist sehr üchtig gearbeitet ‚„„Wie später selbst ekannte,
WäarTr s1e als estgabe für die Generalversammlung der Kommission des Ihe-
SAdUTus ling. IDar gedacht und wurde deshalb schneller fertig geste als 1im
Interesse der wissenschaftlichen Vollkommenhei Wwunschen Sewesecnh wäre  4
(Linderbauer Ba 1llolog. Kommentar 1922,

10 Butler beurteilt S1e noch reichlich optimistisch; Regula ed
und 192; ene Önchtum, St ılıen 1929, Sfif

Textgeschichte der Regula Benedicti in Abhadlg. Dayr. kad
Wiss., 111 KT 21 (1898), Abt 3 001/731 ; verbess ufl De-

Sor. enkers 1910
Woel{f{filin erkläarte sich kurz mit den Ergebnissen Iraubes einver-

tanden (Arch. f. lat. Lexicogr. a (1900) 295 T Schmidt orı hn in
einigen Trtukelin d die in ihrer orm ebenso Dedauerlic als SaC  IC belang-10s sind u Miıt [118909] 137 LE 470 IT  ’ XII 11901 ] 467 If.) Fr
Treulic Wäal, daß Butler C der sıich damals schon Hrc die Herausgabeeines T1ITISC gesichteten JTextes der Historia LAuUSLACA (Cambridge iın
der Gelehrtenwelt einen Namen gemac a  S3 eın derartiges Vor-
gehen energischen Einspruch er  (0) mehr, als damals noch glaubte,in der 0 1 On Iraube N1IC zustimmen können. (Downside Review, Dec
1899; Journal of Theological Studies 1902, p. 458 IT  9 später trat 1m
wesentlichen Iraube bel.) Andere gelehrte benediktiner ollten TauDes
Forschungen VOo Anerkennung. (Rev ene 503 S 1T
pol 129 [1899] 61010 if.)
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zurück, sondern ist vielmehr eine Korruption des In der zweıten
Rezension vorliegenden echten Jextes: die vorkarolingische Vul-
gata se] also eın nachträglic interpolierter LEXT, während das
038 arl Gr AUS Cassıno beschaffte Normalexemplar den
einzigen echten ortliau der ED darstelle An diese Veers
öffentlichung schloß sich eine reiche Kontroverslıteratur da  9 die
ZUTr Aufhellung philologischer und lıterarhistorischer Fragen Del-
Lrug, wobel sich N1IC wenige Behauptungen Traubes als

DIiewen1g tragbar erwıesen oder doch erschüttert wurden.
charfe Scheidung zwischen reinen und interpolıierten JTexXt,; be-
sonders aber die überragende Wertung VON cod Sangall 914 ist
Traubes größtes Verdienst ‚„„‚Das letzte Wort über die Über-
lieferungsgeschichte der Regula 1st auch heute noch nıcht DC-
sprochen und wırd vieilleich nıe gesprochen werden?® ‘‘

Morın und Amelli Trachten 900 den Kronzeugen
der einen Rezension, cod Sangall. 914, 1n einem zeilengetreuen,
sehr sorgfältig gearbeiteten Abdruck heraus+**; ne den Varı-
anten der kassınensischen Regelhandschriften *. [)iese TOiis
iche, diplomatische Reproduktion*®, die selbstverständlıich keine
kritische Ausgabe der authentischen extIiorm darstellt, ist als
Materialıensammlung TUr den Forscher reC brauc  arı“

Bald nach dem Erscheinen Traubes bahnbrechender ; LEXT
geschichte der Regula Benedicti  6 wurde dessen Chuler Her1-
bert enkers VON der lener akademischen Kommıissıon für
Merausgabe der lateinischen Kirchenschriftsteller mit der Edi-
tion der vorkarolingischen lateinischen Mönchsregeln, also auch
der bBenediktinerregel, betraut!s Diese Ausgabe wurde immer
wieder, VON iıhm und andern, als unmıittelbar bevorstehen All-

Linderbauer B, Philol Kommentar 1922,
14 Regulae Benedict1i traditio codicum 111SS Casinensium praestan-

t1SSımo este USYyUuU«C repetita codice Sangallensi 014 UNIC primum omnibus
numerIis ura et studio monachorum in archicoenobio Casınensi1i
degentium. Montiscasıin! 900 Vgl 1st a  E AT 17206

15 Im Apparat sind die Varijıanten der codices Casıin. 175 (beste Hs.) 179,
442, 298% 41, 440, 445, 441, 334, 446, 499 verarbeıte Die orientierende Ein-
eitung schrıeb Morin.

Auf tTun einer nochmalıgen geNaUuUEN Kollation dieser Hs einige
Berichtigungen VON enkers F;y Untersuchungen USW., HE

uch die Hs eines Hauptzeugen der interpolierten Rezension, San-
gall 016 ist verhältnismäßig bequem zugänglich; INan muß 1Ur wissen
und w1e attemer P enkmale des Mittelalters St Gallen 1844,

26/150 (Keros Benediktinerregel). azu aber unbedingt die Nachkaolla-
t1ıon VON teinmeyer 5E Ztschr deutsches ertum XVII (1874) 431 /
4 ferner 1per P Nachträge ur älteren deutschen Literatur Kürsch-
Ner, eutsche Nationalliteratur 162), Stuttgart [9)  ne Jahr| und e1iın-
INn e S Die kleinen althochdeutschen Sprachdenkmäler. Berlın 9016

15 Zischr. Österr. Gymnas. 1902, 99; als ucC  ige Vorarbeit (1° -
schlien: ‚„Untersuchungen ZUrT: Überlieferungsgeschichte der ältesten, ateıin!-
schen Mönchsregeln‘‘, unchen 906 (Que und Untersuchungen ZUL
lateinischen Philologie des Mittelalters B eit 3)
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DEDEIRET erblickte aber nN1ıe das 1E der Welt ber der
Lebensarbeit dieses einstigen Benediktusjüngers“® cheint ein
Unstern gewalte AAA en enkers STAl 031 1n Bonn.
„ VieHeicht WarTr EöhE erıDer enkers die Arbeıt seiner Kd1-
tion dAäs Leben, und pries sıch vielleiıch glücklich, terben

dürfen, eche denn l lebend a11f seine Lebensarbei als voll-
en verzichten muüssen 1 °°

Während spannungsvoll dıie Arbeit VON ankers e S
wartete, uUuDerrasc er Butler; der ehemals
einz1ıg ernsthafite Gegner Traubes*% nach eingehendster eschäf-
UugunNg in textgeschichtlichen Fragen“®® M1t einer neuenAusgabe**,
S1e hiıetet Ssich An eine editio Cr1L1CO-practica dar und wird als
solche STEeTSs klassısch bleiben Das 1ST aber auch zugleic die
chwache der Ausgabe Der kritische und der praktische Ge-
sichtspunkt überschneiden einander fort und I0rt, denn Butler
91Dt nıcht die Urform der egel; das Vulgärlatein, sondern die

19 Buchberger, Kirchl Handlex | LYOR S. 562 ict de Theol cath 11
1905 enkers, Untersuchungen ZUTr Überlieferungsgeschichte der altesten
JIar Mönchsregeln 1906, Demnhäachst: Göttinger Gel Anzeig EOOT;

50/, swA8l ict d’Archeo et de E4€ 1908 Butler, egelausgabe EOT12;
VE ed O21 Butler, Benediecetin Monachisme 1919, 174

‚„„Only delayed DY the NLA S® ed 1924, pD. 407 ‚& B opes (Plenkers)
have it ready in long 4E eutsche Übers St ılıen 929, 430

auft persönliche Anifrage bel enkers 10 etwa 1m auife eines
Jahres die Regula 1m Wiener Corpus vorlegen können.‘‘ Linderbauer
B 1lolog. ommentar 1922, I in absehbarer Zeıt nıcht erwarte
werden kann.““ Linderbauer Ba Regelausgabe 1m Flor ATtr. 1928,
‚, NUNC propediem Lypographia emanaturum KNIS audiıvimus.“‘ e0 Re-
VUue 92Y, S 302 ‚ 1m Wiener Corpus script. eccl lat bald erscheinen wird.‘‘
enkers selbst In u Mıt 1929, 195 eın Vorschlag für seiıne Aus-
gabe 39  a  S dieser lan in Fac  reıisen gebilligt wird, findet sich vielleicht
uch ein erleger: der den TUC übernimmt.““ Lexicon Tür Theologie und
irche 8! 19531 147 „textkritische Ausgabe VOonNn enkers 1m GSEL
bevorstehend.‘‘ Wortwörtlich schon 1907 in Buchbergers kirchl and.-
exıkon angezeigt ; der Kreis ist schön geschlossen. uU0oUsSque tandem!

Ehedem OnNC VON Beuron.
Gradenwitz in Ztschr. Kirchengesch., Folge, (1931),

270
A Butler schloß sıch in en wesentlichen Punkten später Traube-Plen-

kers anl Ben Onchtum 164 M aber seinen Widerspruc Traubes
Deutung des Berichtes VON Paulus Diaconus 1e 67 DIS uletzt auirecC
(s ed 1927, IX ss.), WORCHCN sich noch neuestens enkers wandte
u Mıt 1929, 183, Anm 2) erdies g1bt aber Butler, wenn auch
zögernd, Z daß die Beschaffenheit des JTextes Sangall 14 für die Richtig-
keit der alten Überlieferung spricht. Für die Textgestaltung ist die rage
N1IC VON großer Bedeutung. Autograph oder NiC auft jeden all ent-
hielt der alte Cassino ext welitaus die este der überkommenen ezen-
s1o0nen.

Ownsıde Review (1899); Journal of Theologica Studies I88!
(1902), (1910), 5G (1911)

Sanctı Benedicti Regula monachorum. Editionem critico-practicam
adornaviıit Cuthbertus Butler, rıburg1 1912, ed altera 1927, ed tertia
0935
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klassıschen Wortfiformen Man mMag das bedauern, da die AT
gabe miıt außerordentlichem eschıc un reifster Gelehrsam-
keit gearbeitet IST Und doch kann uNs 1L1UTL der Sanz SCHAUC
Oortilau Samıt der ursprünglichen Orthographie das geistige
ermachtnıs St Benedikts noch 1eber und teurer machen.
‚„„‚Benediktiner ollten sich jreuen, die ureigensten orte ihres
eiligen Vaters besitzen, selbst WEeNN der Sinn nIC klar
ist251** Weniger störende Vulgarısmen 1eß auch Butler stehen,
aber eine sehr große Anzahl nerzte dUuS, und ZWarTr stillschweIl-
gend; für weitere Forschung 1st auch die Variantenauslese 1e]

knapp“*®. olche EinSTHTG, WI1e s1e Butler ZUT Beseltigung
der größten sprachlichen Harten unternommen hat, sind eine
sehr heikle Sache?®”. und muß9 daß S1e mMIıt 1e] WISSen-
schaftlıchem JTakt und feinem subjektiven Empfinden gemacht
wurden. Mit Rücksicht auf verknöcherte altklassısche Phiılo-
logen un besonders auch nach dem Satz der ege E inTiırmı

refuglant‘ wıird der kritisch-praktischen Arbeitsweise
Butlers estlos beipflichten, zumal davon das eigentliche OE
verständnis, der sachliche Regelinha überhaupt nN1ic eruüuhrt
wird. Butler hat sıch Urc seine vortreifliche Regelausgabe“*®
das gesamte benediktinische Mönchtum TUr alle Zeiten ank
verpilichtet.

jeder Wal 6S die Abte!ı Metten, die uUuns mıit einer Vvorzug-
ichen Regelarbeıi beschenkte Benno ınderbauer Vel-
öffentlichte 029 einen philologischen Kommentar ZUr Regel-
der ausschließlich dem sprachwissenschaftlichen Verständnis
diıenen ıll und esha alles, Was In das Gebiet der Sacherklä-
Iung gehört, vollständig aUuUSSC  1e [)as wertvolle Werk, das
ıIn seiner wissenschafitlichen (Giırün  iıchkeit den besten TAadlı-
ti1onen uUuNseTrTes Ordens entspricht und Ehre macht, ist miıt
gründlichster Gelehrsamkeit und philologischer Akribie verfaßt
Da Butler „quaedam NCUltA IMINUS Latine A1CcLA: mnMi1t uck-

25 Dieser Ansicht utlers (Bened. Onchtum 1929, ET stimme ich
gern ZU; lıeber die Sinnverdunkelungen der 10N St Benedikts als die
‚‚aufhellenden‘‘ kRandbemerkungen namenloser mittelalterlicher opisten.

26 In der A 027 gibt Butler noch mehr als in der ersten bei
wichtigeren Stellen die esarten der aupthss., 9 daß en illigen For-
derungen entsprochen sein cheint“‘‘. Stud Mit 1929, 184.)

27 Morin (Rev ene: DA 1391 2] macht auch diesbezüg-
lıche Ausstellungen, Butler nach seiner Meinung unnötig geänder hat
Teilweise schloß sıch Butler In der ufl Morin d anderen Stellen
blieb bel seiner ruheren einung. Morins Ausstellungen sınd aber in
vielen Fällen doch wohl ZUu subtıiıl (S eol Revue 1913, Sp 270)

Die nıt größter orgfal angefertigten ndizes sınd eine hochwill-
kommene Beigabe; ed 1927, 1853/220..

Benedict ! Regula Monachorum, herausgegeben un philologisch
rklärt VOnNn Linderbauer, Verlag etten 1922; eingehende Besprechung
VO  P Morin in Rev Bened (1922), 119/134; eo Revue 1922,
Sp 302/304.

Studien 5 9 Mitteilungen OSB (1937)
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SiC auft den pra  ischen eDrauc aDSIC  4C anderte, für
Linderbauer aber entsprechend seiner philologischen Einstellung
gerade die sprachlichen Kigentumlichkeiten dieses wichtigen Spät-
lateinıschen Schriftdenkmals VON besonderem Interesse 9
versuchte als Grundlage se1nes Kommentars einen Jext hNers
zustellen, der 1n seinem vulgärlateinischen (jewand dem Urtext
sehr nahe kommt?3°9 90285 1eß dann diesen Text in verbesserter
Form ohne Kommentar 1m F lortlegium Patristicum 90S8| erschei-
nens1 Man wıird zugeben mussen, daß ihm N1IC In vollem Um:
Tang das aterıa AB DE Verfügung sStan das die strengen kregeln
der Editionstechnik eigentlich Tordern, immerhiın aber stellt 6}
nach der philologischen el den besten bisher veröffentlichten
Regeltext darss wenngleich Linderbauer noch N1IC einer
gleichmäßigen methodischen Behandlung des Gesamttextes
durchdrang®® und seiner Arbeit die letzte Abrundung fehlt®4

ılolog. ommentar 1922,
31 Benedict1i Regula Monasteriorum, Bonnae, ansteıimn 028 oratr. ed  } Geyer-Zellinger fasc9 ‚„Juem (SC extum COMMEeN-

tarıl S1 QquI1s um hac edıtione comparaverit, alıquot OCIS iNe L1UNC
scrupulosius QUam tunc facıiendum ESSEC putaram codicis praestantissım! leCc-
tiones amplexum CSSC perspiciat.“ Besprechung Ur Plenkers in Stud
u Mıiıtt 1929, 1583 if

30 Die Abweichung gegenüber Butler sel durch ein eispiel us einem
einzigen Kapıtel 1llustrier Linderbauer Cap hiemis temporesuprascr1ipto ImMprimis GT1Su (Butler versum) tertio diceendum CUl
subjugendus est tertius psalmus DOosSt hunc psalmum nonagesımum
quartum (Butler - -UuS) Cu antıphona A1IT certe decantandum
(Butler decantandus) KEX psalmı antiphonas (Butler antıphon1s)

LHNOX de edıilıa Su (Butler de Ssediliis SU1s surgant. e0o
evue 1929, 302; olk Paulus OSB sagt ebenda 39 aber der VOII
rekonstrulerte ext der endgültige ist, dahingestellt bleiben Wir
hoffen, daß uUuNs Plenkers mit einem definitiven ext beschen

3 Der Apparat ist sehr unausgeglichen; iür einige wichtige Hss (Vın-dob 2232, Oxon, Hatton nd Veron LII enutzte er die unzuläng-lıchen Kollationen seines Mitbruders (T) Schmidt ohne Nachprüfung ;7E Kap eıle perducat) deducat men Sangall 916; apeıle Testinas) festinans Sangall 916; (es scheinen IN einma. die VeI-
schiedenen usgaben IS Anm. IT} des Sangall 016 beigezogen worden
sein vgl ilolog. Kommentar 1922 ‚„Von weılteren Hss tanden
mır ollatıonen Aaus dem Nachlaß des Ed  3 Schmidt HEF Verfügung.Soweit die Vergleichung VON ihm selbst VOTgeNOMME wurde, dürfen WITr
s1ie 1m allgemeinen TUr zuverlässig halten, wenigstens hat eine Nachprüfungder Kollatıon des cod Tegerns und des Monac. mir den Bewels g_jefert; daß mit großer Sorgfalt arbeiten pflegte.“‘ Mag sein Wer immer,aut jeden all hat jemand fehlerhaft kollationiert. Ferner gibt Linderbauer
wichtige Varıanten der interpolierten Rezension bald an bald unterläa

cS; halb und halb hat c5S keinen Sinn entweder oder Vielleicht fühlte
61 seine ra nachlassen und wollte deshalb schne absc  1eDben ald
nach Erscheinen der Ausgabe STAr Linderbauer.

3 Schade daß in der Orthographie weitgehend der ‚„„tradıt1o moderna‘‘
Tolgte. Eın Wissenschaftler darf doch eute NIC mehr VOT einem trauem,iuueat, prouolbat stutzıg werden. Das gleiche wäre F über
ssimilation DZW Nichtassimilation, Desonders VON VOT D, Aspiıration
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DIie TeEXTDESTAIT selbst wird ja davon kaum Deeinträchtigt
aber der Philologe und Hıistoriker MUu VON textkritischen
Ausgabe für weltere Forschung das esamte aterıa ordern
enkers urteilt, dieser 1SCXT SCI ‚,DIS auf die orthographische
Einkleidung und CINISC nıcht Z viele strittige tellen wohl
als endgültig anzusehen®.

Samtlıche textkrıitische Regelausgaben ZECISCNH Unsıcher-
nel und Verschiedenheit der Bestimmung des Buchtitels
chmidt bezeichnete alle drei uflagen DZW usgaben als
Regula Sanctı Patrıs Benedicett Woel{fflin entsch1e sıch für
Benedicti: Regula Monachorum®” TIraube der ZWar selbst
keine Textausgabe veranstaltete, gebraucht Tast stereoLYp Re-

Morın Amellji betitelngula Sanctı Benedicett®® hre Edition
Regulae Benedicti FYAadıtLL0 Codicum Nanı Scr1ptorum Casınen-
S1UM$9? Butler gab der ersten Auflage O7 dıe Auischrifift
Sanctı Benedicti Regula onachorum 4® und ihm Tolgend Linder-
hbauer 9292 Benedicti Regula Monachorum herausgegeben
und philologisch erklärt+4* In der zweiten Auflage 027 nderte
Butler den 1te Sanctı Benedicti Regula Monastertiorum
Linderbauer schloß sich ihm wieder ohne edenken SEINET
zweıten Textausgabe 9258 stillschweigend Benedicti Re-
gula Onaster1017 um42 Es mMacnhn überhaupt N1IC einmal
Versuch WIC er seinen 1te irgendwie textkritisc ZUu

rechtfertigen un begründen
Diese Tıteländerung hat ZWarTr NC uisehen erregt ISt

aber doch wenigstens VON VE RKezensenten der zweıten Auflage
utlers emer worden ; IN borne noter les change-
nents de ce seconde edition ET tout ÖF: le 1tre est
plus Sancti Benedicti Regula Monachorum selon ‘“usage INals
Sancti Benedicti Kegula monasteriorum Ce changemen
pDeut JustiHer 11 DOUT IU des manuscriıts importan(ts,
notamment le cod Sangallensis O14 ei le Vernensıiıs B Lan
disque le Cassinensis 175 porte les deux ti1tres+*4 L’introduction
criıtique SUT le texti est inchangee* In anderen Bespre-
(ortus nicht hortus, nicht umanae), erwechslung VON und
(also cedere sSta caedere, COYUMME STa Coquinae), Vertauschung VON und
| (z 1sSC7d0), chwanken zwischen ul und (apostulus, rubur); sodann
möchte MmMan, ebenso WI1e€e bel Butler, die interpolierte un die kontaminierte
(von Butler TteXTUSs receptus genann Rezension Sschaäarier VOoON einander g..
schieden und entsprechend ewerte 15sem

Stud Mit 20 192 enkers fügt aber bel ADer Apparat
bedarf gründlichen Nachprüfung 6

36 DIS 49 oben die SENAUEN ı1te der einzelnen Ausgaben
43 ] ufl 1912 127 ufl 027 135

Abschnitt
45 ulletin d’histoire benedictine (Supplemen la Bened.) 111

(1923—1 932) D 337”* vgl uch Zimmermann Kalendarium Benedic-
tinum etten 1 933 350 DE beıden etzten Ausg VON Butler

L2R
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chung konnte ingegen lesen: .„Die Buchüberschrift IST
geändert, fIrüher nıeß 6S Benedicti regula monachorum, jetz
1es INan MONAaSterorum STa monachorum. ern wären
WIr über den run dieser Änderung unterrichtet, die lectiones
selectae geben keinen hinreichenden Aufschluß46e ‘ Albers heß
6S aber lediglich Del dieser Feststellung. begründete aucn
Butler nıe diese Tıteländerung. 192 In der Auflage De-
mer 1T7 „Dubıium est utrum 1Eul8us authentiCcus fuerit
Regula Monachorum Regula Monasteriorum‘‘, und entschei-
det sıch für Monachorum, in der Auflage 027 kehrt 1: e1IN-
acn komischerweise ‚„„‚Dubıum est utrum ICS au  eEeNTICUS
Tuer1t Regula Monasteriorum Regula Monachorum:“‘ (S 159)und entscheidet sıch für Monasteriorum. [DIie lectiones selectae
beweisen nıchts, W1e schon Albers seinerzeit emer  © trotzdem
aber jolgte ihm Linderbauer 9258 he]l seiner Neuausgabe. DIie
etizten Hıntergründe für diese Titeländerung werden 1 fünften
Teıl vorliegender Arbeit aufgedeckt und näher beleuchte WelI-
den Vielleicht Butler el der rıtten Auflage 035 (errlebhte S1e nıcht mehr, sondern Star ZUVOT Aa pri 034
Tast /6]Jährig) wieder Monachorum gescCHrebeN hat TAST

das Gefühl Butler und miıt ihm die moderne
Regeltextforschung hat sich die Enischeidung der JTiteliragezweıfelsohne eicht emMacht?.

Fragen WIr uns zunaäachst: Wıe NAH TB der ene-
Aıkt seın GesSsetzZbUCH: welche Ausdrücke benützt CT, ennn

VON der mönchischen Lebensordnung seiner klösterlichen
Gemeimnscha SPTICHT * Auffallend OIft, 25 mal gebraucht er
das Wort TEE, und ZWAaT, wı1ıe schon eine oberflächliche
Befrachtung ZEI9T, in mehrfachem ınn Bald Verste unter
‚„ reO1la- irgendeine este monastische Norm oder Sahz allge-
und Linderbauer tragen den Benedicti Regula Monasteriorum
(statt Monachorum), entsprechend Cod 014 VO  — ST Gallen, der den ursprüng!].bileten cheint.‘‘

46 Albers in eo Revue 1929, Sp 527
477 SO nannte rof ucC seine Ausgabe, der aber keinerlei selb-

ständiger Wert zukommt, 1931 (Münster) noch oder wieder ‚„„Benedicti Re-
gula Monachorum‘““‘  S S1e erschien für Schulzwecke mit Kommentar in
‚‚Aschendorffs ammlung lateinischer und griechischer Klassiker‘‘Diese Buntheit iın der Tiıtelgebung spiegelt sich auch in den VelI-
schiedenen Übersetzungen wieder; um ur die neuesten nNennen
Vıdmar C Die Regel des Benedikt, Wien 1927; Linderbauer Die
Klosterregel des hl Benedikt, etten 1928; Biıhlmeyer Pa Die Mönchs-
rege. des Benedikt, verb ufl Beuron 1926; in der Au wurde
der 1te ‚verschlimmbessert‘“‘ in DIie Klosterregel des hl enedi Beuron
1934 Für iremdsprachliche und ältere deutsche Übertragungen S, das US-
gezeichnete Werk des nunmehrigen Präfekten der vatikanischen Bibliothek
areda A., Bibliografia de la egla Benedictina, Montserrat 033
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neln die klösterliche uCcC mitunter meılnt J8 amıt eine Dal-
1Kulare Vorschrift, in den meılsten Faällen jedoch ist nıt Aterilas
sein eigenes (Gesetzhbuch und ZWAarTr dıie SCSa mte egel bezeichnet
Butler hat mM Index Uum einer Ausgabe entsprechend dem
jeweiligen Sinn (028| „regula‘‘ die JTextstellen in drei Gruppen
aufgetent®. Verschiedentlic kann ch mit hm NIC überein-
stimmen. en WITr NUun

Cap | Monachorum quattuor eSSC HeCNETA manifestum est Primum
coenobitarum, n0C est monasteriale, milıtans sub regula vel
abbate

CaAP. Tertium VeIO monachorum teterrımum est sarabaita-
9 qu1 nulla regula adprobat! mentiri Deo Der tOn-

nNOoscCUnNTUr.
Cap., VII 167 CTavVvus humilitatis gradus est, 81 nıhıl agat monachus nNıs1

quod COomMMUNIS monast erii regula vel malorum cohortantur
exempla.

An diıesen dre]l Stellen gebraucht der hl Benedikt ; EeOULA: 1
Sinn VON „1eQ112A monastica in SeNELE. oder „Ordo vitae In
monasteri10°”. Bel CapD und I1 15 ist s Ja SanzZ offensicht-
ıch Die Übersetzung nüßte also auten SS g1bt bekanntlıch
vier rten Ol Mönchen DIie erste Ist die der Zönobiten, h
die klösterliche, die unter einer egel und einem hte Kriegs-
dienste leistet ; die dritte e} verabscheuungswürdige ATT ist
dıie der Sarabaiten Dıiese sind nıcht durch eiıne egel und die
Erfahrung als Lehrmeisterin, WwI1Ie (j01d 1m Feuerofen ewährt e
Einige Schwierigkeit ereıte CD VII 167 COMMUNIS monaster 1!
regula. Haben WITr niıer NIC den ursprünglichen ıtel der
NeReI

FEinmal zugegeben, Was ch TUr Salz unwahrscheinlich halte,
Aregula : se1 An dieser Stelle gleich ege] des enedi I)a-
nıt kommen WIr der LÖSUNGg HHSetrel rage nıcht naher. St Be-
nedikt spricht allenthalben VON

officia 1194claustra monaster11! 101 ;
decanı monaster11 DG 6 artıfices Inl VII
cellerarıus I1l hy@ DE COFrDUS 1908 5G
Vasa X XI sacerdotes XII
substantıa >Ye e 28 praepositus m E: 6
(ferramenta vel) Tes DE €r G ordinatio Il |LX

VII 65, utilitas 3, € 20
pater IT1 » DL eRE| ostiarıi1 XVI
oratorıum m L11 or Il XVI

44 ed 1927, D 214 Ich zitiere nach dieser Ausgabe; die arabischen
Zıiffern geben die eile Abweichend VO  — Butler (um nicht VOIl VOTI1-
herein die objektive Beurteilung irgendwie ZUu beeinflussen), der Regula
meistens groß Schreli seiner persönlichen Auffassung ınd seinem prak-
tischen Interesse entsprechend, schreibe ich durchwegs regula ein, Was
übrigens Sallz der handschriftlichen Überlieferung entspricht

Cod Veronensis K (30); D1 capitulı cathedralıs SdEC VilL/IX hat
tatsächlic VOT dem Kapitelverzeichnis; Incıplunt capıitula egulae Mona-
ster1l.



165 Heinrich SUuso Brechter OSB

Mit vorangestelltem attrıbutivem Genitiv Iindet sıch monasteri1
probatıo dıuturna und monaster1! UT tas Warum
sollte hm NIC auch einmal monaster11 regula 1ın die er
1eDben Das ware dann eben die Regula des osters, aber
noch ange NIC die „ Klosterrfegel- In einem Lypischen Sinn.

Aber, WIe gesagt, S 1st durchaus unwahrscheinlich, daß
St enedıi unter ‚;te2ulas hiıer lediglich se1in eigenes (Gesetz-
buch, die geschrıiebene Norm des monastischen Lebens VON
onte Cassıno verstanden wIissen ıll Die Kommentatoren
gehen 1n der Erklärung der Demutsstufe weıit auseinander;
csS wurden ohl schon alle irgendwie noch möglichen eutungs-

Auf Einzelheiten ann ich miıch MEversuche gemacht?**,
einlassen. Erwäahnt sSe1 1Ur der lteste Kommentator, der DC-
ehrte Philologe un langobardische Hıstoriker Paulus [DDiaconus
(ca 720 his /99) Er ezieht sonderbarerweise er zugleic
sehr bezeichnend! „„‚CommunI1s‘‘ auT monasteril®® un verste
unter regula dıe ege des enedikt>3 DZW mehr allgemein die
klösterlich-benediktinische LEBENSOTANUNG: Das ist be-
deutsam. pri0r wird jetz schon nıt einiger Wahr-
scheinlichkeit schließen dürfen, daß 1m Autfograph der egel,
das damals noch ın Cassıno Jag und on Paulus [Diaconus
benutzt wurde®>, der 1Tte regula inonasteriorum sich NIC
fand ndernTtTalls 1Sst e$S IMIr unerklärlich, WIEe Paulus, der OoCN

der Verfertigung des Aachener Normaltextes fur arl Gr
beteiligt WAar, „„COMMUNI1S"” mMI1t ‚„„‚monaster1l‘‘ verbinden und den
stereotypen USATrucCc monaster11! regula, als Regeltitel
vorhanden SCWESCH sein soll, zerreißen konnte

51 Gut zusammengestellt bel Martene ES Commentarius in egulam
Benedict1, Paris 1690; Migne 6 9 CO.  ss

52 Pauli! Warnefridi 1acon1 Casınensis in Sanctam Regulam Commen-
tarıum rchicoenobil Casınens1is monachıi primum eddiderunt, Montis
Casıni 1880, 187 ‚z ISTU nım ‚communis‘ genitivus es Ebenso
emar, Expositio Regulae, ed Mittermüller, 1880, ss bei späteren
ist COMMUNE inmonasterium coenobium.

187 unc videndum eST, de ua Regula 1Ca Sunt
Monasteria alıqua, in quibus alıorum Regula observatur, verbIi gratia Olum-
banı et reliquorum. umquı1d de lorum regula dicit ? Non, sed de hac
Regula iCit, QUam 1Dsa Sanctus Benedictus depinxit.

188 Ar Au JUae S es 1uxta rel1quit (SC ene-
dictus), vel UUaC DeT eandem Regulam (SC Benedict1) possunt intellig1;

Nar BaNE multae [CS, QUaE PCI Regulam intelliguntur, quamvis
pleniter nde Regula 1Ca Vverbı gratia 1CT Regula de ebdo-

madarıl1ıs cCoquinae: ‚„„Intrantes autem et exeuntes ad Missam SUST1-
neant:“ 1de mo0do, quia Regula 910)8! 1C1 ut die dominici Missam canant ;
sed DEr 10C quod dixit „ ad Missam sustineant‘‘, intelligendum est
1ssam CaleTe dıie domi1in1co voluisse; ebenso ildemar, d. 255

‚‚nDene in hoc 0CO ‚1usta murmuratio‘ habetur, -
Xime In Regula BenedictI1, Q u aı ipse SCI1DS1£, ‚Justa‘ repertum Z e
(Com Cap XLI.) Der ommentar ist in onte Cassıino geschrieben, dar-
über unten Abschn
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Zum wahren Sinn VonNn V 167 uUuns allein die 1ISTO=
rische Interpretationsmethode DIie uTe der emu hel
ST enedi entspricht der Demutsstufe Del Cassıan Instıt
coenob

Humililıtas VeTrTO MIS indiclis comprobatur SECXTIO S] N1 agat nıhıl
praesumat quo NOn vel CO regula vel INal0rumm cCoNortantur
exempla*®
Bel ( assıan ‚„„monaster1l wiewohl ıhm SsOonst diese Wort-
verbindung sehr geläufig ist>“ ‚„„‚Communis st also Nominatıv
Benedikt sagt das gleiche WIE Cassıan UTC das beigefügte
‚„monaster11 hat der Stelle 1L1UTF QINE konkretere Fassung DE*
geben Schlie  1C 1St das attirıDutiıve ‚„ COMMUNIS alleın

I1Nan e NUunNn NIT monaster11 oder regula verbinden Be-
WEeIS alur daß UNSeCI EF Stelle regula die Bedeutung
hat on monastischer Disziplin oder klösterlicher OÖrdnung Die
8 urTe der Demut wendet sıch jede Arft VON 1gen-
Troftfelel (nihıl agat monachus), Besonderheiten un AuUS-
nahmen die das Gemeinschaftsleben gefährden Der gute OnNC
geht nıcht CISCHENMN Wege das WaTe selbstsüchtige 1gen-
jebe, verkappte sondern richte sich
un und Lassen nach der COMMMUNIS monaster11 regula®”® nach
der SEINEINSAMEN Hausordnung und dem Vorbild der Obern??

Benno Linderbauer, der Übersetzung ‚„„Klosterregel:
betitelte, nach dessen Urteil SCIHE Erforschung der
Sprache Zeit nicht WENISECN tellen IC [(038| der her-
gebrachten Auffassung mehr oder WENISECT abweichende ber-
tragung DEn übersetzt korrekt DE achte uTfe der

E Petschenig; CSEL vol XVII Vindob 858()
5i unten bel Gregor Gr

Constitutiones Congregationi Ottiliensis 19. (cap AAX  9
1 92), 41 . licentiam uperior ut prudens discretus Dater atione
habita et Fl et vel generatim vel ad ita concedat, ut SCI-
vato relig1i0n1s spirıtu EXCEDULO regulam comprobet ' Regula Cap 111

Nullus monasteri10 900088 sequatur cordis voluntatem
5 Paulus DIiac | 188 ‚„ Nunc Vvidendum est UUaAC sunt ‚exempla

QJUAaAC SUOS audıtores DOost Consummatıonem Regulae 0Ce
L4 Ila eNım sun exempla de quibus ult1ımo capıtulo ZUF es
Regula Basıli! Collationes Patrum atque inst1ituta, et viıita antıquorum
monachorum.““* Vgl emar 2506s Mit den „exempla alorum“‘“
wurde VON den Regelerklärern viel nfug getrieben S1e mußten 19080008
ZUSamımen mit CaD 5 ©- GEN| herhalten für dıe Berechtigung des Einsiedler-
tUums 1111 en In Wirklichkei ordert die ulTfe gleichzeitge eiOl-

der COINIMNMUNLIS monaster11 regula nd der exempla aA1l0T U vel et
VII 182 2 XVIII 30 EXHT 40 V diesen Stellen

sicher mnmiıtunter äßt sich allerdings N1IC. leicht feststellen Maıilor
Rönsch1st der Vorgesetzte, der ere VII 100 vgl

137Collectanea philologa remen 1891 29 monaster11‘* ONnC,
Carthag. Canl 19); 1Naıl0T7r der ältere Mitbruder WarTe auch möglich

3l etten 1928, (Vorwort).
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Demut esten darın, daß der Mönch 11UT das LUL; WOZU ihn
die gemeiInsame Klosterordnung und das eispie der
ern auiffordern®e?! *‘ EsS kann keıin Zweıftel seln, CaD VII 167
ist regula m gleichen Sinn gebraucht WIe Can 13 und In
der allgemeinen Bedeutung VOoOoN klösterlicher Dıisziıplin.

An ZWEI und 1Ur Al ZWEI Stellen bezeichnet der hl ene-
dı 30080 regula eine Sonderbestimmung, eine partıkuläre VOT=
Schrı

Cap LII exeuntes A Conpletorliis aulla sIit licentia denuo CL
QU am 10qu! alıquid uod S] inventus uer1it quisquam praevaricare hanc
tacıturnitatis regulam, gravi vindictae subiaceat. Cap LE Qui(SC sacerdos monaster11) tamen regulam decanis v e] Draepositis 011 -
STILHUTLTAamM s1ihi CI V-dLG SC1Ia
1)A71 ist eın Wort /R verlieren. Butler hält aber auch CaD1521 V 5l und LXVI 18 TUr Einzelvorschriften®? Wds jedochkaum zutreiffen dürfte

Cap LAG1V. verlangt ST enedi OIM Abt, A LEL DTaC-sentem regulam 1n omnıbus conservet‘‘. Mit regulakönnen die vorangehenden atze alleın NIC gur gemeInt seInN,
noch weniger das Kap Von der Wahl des eS;vielmehr 111 der nl ened1 dem erwählten Abt ZUN
Bewußtsein bringen, daß auch CT noch an die ege] gebundenIst Eın Vergleich mit 11056 tamen aDa CUM 1more
Del ei observatione regulae Omn1a Faclat::, behebht jeden Zweifel;
gemeılnt ist die KeceS) nıcht eine partıkuläre Bestim-

N 51 und H besagen eiIn und asselhbe
Kap 9) Von den Pförtnern des osters, schließt Nı dem

Satz Hanc autem regulam saeplus volumus In congregationeleg], e QqUIS ratrum de jgnorantia EeXCUsSeT Bezıieht siıch
diese Verordnung AT die ege oder 1Ur auft die Vor-
schriften dieses Kapitels ? Die rage äang CHE ZU  1 miıt
der andern, 918 namlıch die ege ursprunglıich mıt Kap 69 DC-schlossen hat, ob also die folgenden Kap 57 HIS 1:3 spätereNachträge sind Butler verneint diese Ansicht®4 In keiner HS
1ın sich eine Spur, (aD dıe ege] ursprüunglich mıt Kap 66
Yeschlossen NMabe°: Kap habe eine naturliche Verbindung

62 Zusammenstellung 214 (Z ufl
63 Linderbauer übersetzt ‚,‚Besonders soll die vorliegende egelin allen Punkten aufrechthalten.‘‘
64 Benediktinisches Önchtum, St. Ottilien 1929, S 40 VOT ihm

Schon Stabile in Rıvısta d1 Filologia di Istruz Class 8 (1914),259 5 seine Begründung ist Sanz ungenügend07 Woelfflin E 1AO )) in codice Sangallensi, YUEIM gl0ssasinterlinareas alamannicas continere diximus, id interpretationis DECNUSdeficit fere nde capıte 67“‚ gemeint ist cCod Sangall. 016 der interpoliertenrassung; E ist dieser ohl zurfällige, rein äußerliche Umstand N1IC VONN
Bedeutung. Mehr Gewicht möchte ich Tolgender atsache eilegen: Cod
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mnmıt Kap 0O6; St Benedikt 1atte och die Mr den CHNIU be-
stimmten örte;, nachdem den achtrag gemacht habe, och
auch tatsachlıch den Schluß SESETZTE: 6E 12 m1t diıesen
orten die Vorschrı der Klausur, die m vorangehenden
Satz erwäahnt hat un der größte Wiıchtigkeit beimaß, be-
sonders einschärtfen wollen; das In der Hauptsache die Argu-
inente Butlers ch ın S1€e NIC überzeugend.

Schon Woel{flin schrıebh ın der praefatio seiner Ausgabe
„Addıdıt (SC Benedictus enım In fine Can B7473 Quod 116 -
ninem ı8R anımadvertisse ets1i Jure InirerI1s, ucCce amen Cla
FIUS est Cil1ıce fiinem ecerat Benedictus antea In Can 06, quod
est de ostiarıls, scite admodum quası dimittens ectorem tota
Mmonstrata monaster1i institutione. Addıdıt einde verba: ‚„„‚Hanc
autem regulam saeplus Alıquot annıs DOST eITUuM uSu
edoctus V1 nonnulla 0OM1sSsa PE in Regula et CUINMN otam
refiractare nollet, appendicem ddidi Traube®“‘ und Linder-
hbauer®® schlossen sich ihm Daß der aC  rag sıch in Samt-
ıchen Hss Iindet, IST Sanz In rdnung; eın deutlicher Hın-
WeIS, B  daß Benedikt selbst stammt®? und noch Hel-

lat Monac. der reinen KezensiOnNn beginnt mit em etizten Satz des
sechr kurzen Kap 66, wı1ıe schon Linderbauer Kommentar 395) sah, eine
© eile DIie Kapitel sind 1in dieser Hs SONnstT, abgesehen V Oll em umfang-
reichen lebten, in einem Zuge durchgeschrieben.

66 D I  \ OT TÄährt fort „„Cum CoOpIlose dixisset CapD de oboedientia
superloribus adhıbenda, Cap adjunxi ratres uUOYUEC s1ıbi
invicem praestare debere oboedientiam Cum CaAaD negasse zelium haben-
dum CSSC, Cap de zelo DbOonoO verba eCIi Can praeceper.
de fratrıbus qu1 NONMN longe proficiscuntur, supplentur quası 11S, QUae CaD.,
de fratrıbus in viam 1reCcCtIis scripta sunt Nam ita omnıbus fere accıdıt
legum latorıbus; sapıentissimi quidem omni1a mente et cogitatione DTO-
spiciunt ; simplicia hominum ingenia, Lerum multiplex.““

67 Textgeschichte, Aufl 1910, ET (Benedikt) oder der nachste
Abt nach ihm, Constantinus, der weniger wahrscheinlich der dritte Abt,
Simplicius, hatten in em ursprünglichen ext später einige Lücken ent-
eC und entstanden dıe Kapıtel des Nachtrags.‘‘ Die Au  entizität
der Kap D7 wurde Iso schon bezweifelt, Wenn auch ohl Sanz ZU
Unrecht; vgl Butler, Benediktinisches Mönchtum 1929, 163 keiner
hat Je daran gezweifelt, daß die etzten s1ieben
Benedikt stammen.‘“‘

Kapitel ebenfalls hi
68 Kommentar 395 ebenso Chapman 8 aın Benedict and ne

R1 Century, 1929, Z  I Anm
Feuling Danıiel glaubt Uus dem achtrag 154 entnehmen können,

daß Benedikt die etzten s1ıeben Kapitel auf einer höheren Stufe der oll-
ommenheit geschrieben habe Hist.-pol. Blätter (1 CI (1918), S. 623
‚, Während in den rd. 2100 Zeilen der ursprünglichen ege nac utlers
Ausgabe) das Wort Carıtas 1Im zehnma vorkommt, indet sıch
in den bloß 114 Zeilen des Nachtrags viermal, also verhältnismäßig un-
gleich äufiger. (jJanz ähnliche Ergebnisse gewinnt mMan, Wenn die
66 ersten mit den etzten Kapıteln hinsichtlich der Verwertung der Super-
latıve vergleicht. Jene Kapitel enthalten außer einigen wenigen uper-
lativen, die auf Rangordnung nd andere äußere inge gehen, 1im Sanzen

Superlative mißbilligender Art und (5) Superlative, die en Zweck
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gefügt wurde, bevor die ege rößere Verbreitung außerhalb
Cassınos Tand Die deelle Verbindung VON Kap miıt Kap
die Butler als BeweIls anTführt, spricht 1m gleichen aße
Tür das GeESCNTEN; näamlıch daß enedi spater ehben dieses

Daß Vollends ST Bene-Kapıtel gedanklich angeknüpit HAt
dikt den etzten Satz VON Kap 66 streichen und das
Ende [(0)8| Kap F3 natte setfzen muüssen, wird INan kaum mı1ıt
großher Zuversicht behaupten können“‘®.

Wenn die ( ursprünglich miıt Kap chloß und
es o1bt keıin durchschlagendes Gegenargument dann ist
zugleic evident, daß unter regula Stelle die (Gesamt-
regel verstanden werden muß, WIe schon Paulus Diaconus‘*
( /99), Smaragdus‘* Er ö24) und Hi  emar (T 850)
ANSCHOMMEN haben‘4* Benedikts Vorschri IST, ‚„„Nanc TCQU-
lam“‘ öfters V der Gemeilnde,; also Offentlich AB lesen
DIe vorausgehenden Einzelvorschriften lauten „Womöglıich
lege das Kloster d daß es Nötige, W asser, u  e;
(Jarten und die verschiedenen Werkstätten innerhalb der Klo-
stermauern sıch efinden, damıt die Mönche nıcht SEZWUNSCH
selen, raußen herumzugehen, weıl das ihren Seelen durchaus
nıcht zutraglich IS> elche dieser Einzelvorschriften ene-
dıkt sagt hanc regulam soll Ööfters der Gemeinschaft CS
lesen werden ” Butler meinte OoTIfenbar „ ut SiE necessitas
mmonachıs vagarı TOr1S, quıia OMNINO 1ION expedit anımabus
CTE €6 ber ist oCcCNH unmöglıch, einen Nebensatz öfters
en positivem geistigen Streben anzuenfern oder ein ea auszudrücken.
Dem gegenüber WEeIS der achtrag abweisende und in en beiden
etzten Kapıteln anspornende bzw. dem Ideale und der emu Aus-
druck verleihende Superlative: ewl eine Dbeachtenswerte atsache  L

U brigens cheint auch der Anhang nach un nach entstanden D
se1In. Der letzte Satz VON Kap kann sehr ohl bereits der erste Schluß
des Nachtrags se1ln: ‚‚Christo Oomn1ino0 nıhiıl praeponant qui 11058 parıter ad
vitam aeternam perducat.“‘ Cöd Sangall 016 hat172  Heinrich Suso Brechter OSB.  gefügt wurde, bevor die Regel größere Verbreitung außerhalb  Cassinos fand. Die ideelle Verbindung von Kap. 67 mit Kap. 66  die Abbot Butler als Beweis anführt, spricht im gleichen Maße  für das Gegenteil, nämlich daß Benedikt später an eben dieses  Daß vollends St. Bene-  Kapitel gedanklich angeknüpft hat.  dikt den letzten Satz von Kap. 66 hätte streichen und an das  Ende von Kap. 73 hätte setzen müssen, wird man kaum mit  großer Zuversicht behaupten können”®.  Wenn die Regel ursprünglich mit Kap. 66 schloß — und  es gibt kein durchschlagendes Gegenargument —, dann ist  zugleich evident, daß unter regula an unserer Stelle die Gesamt-  regel verstanden werden muß, wie schon Paulus Diaconus”*  (} ca. 799), Smaragdus”? (+ ca. 824) und Hildemar”? (+ ca. 850)  angenommen haben”*,  Benedikts Vorschrift ist, „hanc regu-  lam“‘ öfters vor der Gemeinde, also öffentlich zu lesen.  Die vorausgehenden Einzelvorschriften lauten: ‚„Womöglich  lege man das Kloster so an, daß alles Nötige, Wasser, Mühle,  Garten und die verschiedenen Werkstätten innerhalb der Klo-  stermauern sich befinden, damit die Mönche nicht gezwungen  seien, draußen herumzugehen, weil das ihren Seelen durchaus  nicht zuträglich ist.‘‘ Welche dieser Einzelvorschriften — Bene-  dikt sagt hanc regulam — soll öfters der Gemeinschaft vorge-  lesen werden? Butler meinte offenbar: „ut non sit necessitas  monachis vagari foris, quia omnino non expedit animabus  eorum.  6  FE  Aber es ist doch unmöglich, einen Nebensatz öfters  haben zu positivem geistigen Streben anzueifern oder ein Ideal auszudrücken.  Dem gegenüber weist der Nachtrag 2 abweisende und — in den beiden  letzten Kapiteln — 4 anspornende bzw. dem Ideale und der Demut Aus-  druck verleihende Superlative: Gewiß eine beachtenswerte Tatsache.“  79° Übrigens scheint auch der Anhang nach und nach entstanden zu  sein. Der letzte Satz von Kap. 72 kann sehr wohl bereits der erste Schluß  des Nachtrags sein: ‚„„‚Christo omnino nihil praeponant qui nos pariter ad  vitam aeternam perducat.‘“ Cod. Sangall. 916 hat: ... deducat. Amen.  71 Commentarius Monte Cassino 1880, p. 493.  72 Migne PL 102, 924. — 73 ed. Mittermüller 1880, p. 606.  74 Auch Calmet ist dieser Ansicht und begründet sie mit der alten Tra-  dition der öffentlichen Regellesung vor versammelter Gemeinde. Die Lesung  der hl. Regel zur Prim wurde erstmals wohl auf der Reformsynode zu Aachen  817 (cap. 69) vorgeschrieben; Regellesung bei Tisch schon in der Regula  Magistri (cap. 24), und zwar allwöchentlich (Holstenius, Codex Regula-  rum II, p.221). Delatte P., Commentaire sur la Regle de saint Benolt,  Paris 1913, p. 533, drückt sich zunächst sehr vorsichtig aus: „„Nous pouvons  considerer cette phrase comme la conclusion d’une premiere redaction de  la Regle; encoreque, selon la these qui tend ä prevaloir, ni l’histoire, ni  V’etude intrinseque des manuscrits ne nous revelent reellement l’existence  de deux texts primitifs differents. Mais il demeure tres vraisemblable que  la Regle n’a point ete composee d’un seul jet‘, interpretiert dann aber doch:  „N. B. Pere ordonne que le code de la vie monastique soit Iu tres souvent  en communaute  nous sommes fideles au precepte de saint Benoit, car  sa Regle est Ilue plusieurs fois aux novices, et on la lit ä tous, en latin ou en  langue vulgaire, a Prime et au repas du soir.‘deducat men

7 &10 Commentarius onte Cassıino 18580, 4953
70 igne 102, 00 SS 73 ed Mittermüller 1880, 606

uch Calmet ist dieser Nsıch und begründet s1e mit der alten g E
dition der öffentlichen Regellesung VOT versammelter emeınnde. DIe Lesung
der hl ege /R T1Im wurde erstmals wohl ut der Reformsynode (B Aachen
817 (cap 69) vorgeschrieben; Regellesung bel Tisch schon in der Regula
Mazgistri (cap 24), und WAar allwöchentlich Holstenius, eX Regula-
[[U I 2215 Delatte P Commentaire SUr la gle de saınt Benolt,
Paris 1913, I3I, drückt siıch ZuUunacNs sehr vorsichtig aAaus ‚, NOUuUS DOUV ONS
considerer ce phrase COINME la conclusion une premiere redaction de
la egle; ENCOTEQUE, selon 1a ese qu1 tend prevaloir, N1 lI’histoire, 111
l’etude intrinseque des mmanuscrits 91© OUS evelent reellement l’existence
de deux exXtis primitifs differents Mais i ] demeure tres vraısem  able JUC
la gle na poin ete cComposee un seul 1e interpretier dann aber doch
7)N ere ordonne Jue le code de la vIie monastique soit IU tres souvent
CI cCommunaute OUS SOININES ideles Au precepte de saınt Benoit, Cal

glie est Iue plusieurs fo1s AU.  < nNoVvices, et la lit LOUS, atın e
langue vulgaire, Prime et au du SO1r. “
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n Sinnlos ware C3; hanc regulam auft den ersten
Teıl des vorangehenden Satzes beziehen wollen, näamlich
immer wieder den Mönchen einzuschärfen, daß u  © Garten
und Werkstätten innerhalb der Klostermauern se1ın sollen DiIie
Ansıicht, eine DartıkKulare Vorschriftft öfters VOTL der (jemelnde
Offentilich VOrzulesen (auf jedes Wort 1St Gewicht Jegen),
cheıint mir SahzZ abweg1g. ch weiß mich ın bester Gesellschait,

ich E 15 miıt Woel{ffilin, Traube, Linderbauer”‘® und
ıapman unter regula die ege verstehe. Der eindeutige
Sinn der umstrittenen Stelle ist der St enedi will, daß
nıcht bloß der Novize die egel ; ‚Hach ZWeI, sechs un 1er
Monaten“*“‘ hören ekommt, sondern daß die ege
auch nach der Profeß den Mönchen immer wieder öffentlich VOTI-
gelesen werde, nNe QqUuI1S TIratrum s C de ignorantia EXCUSE

Wiıe ST enedi sein monastisches Gesetzbuch atsach-
ich enannt hat, geht Aaus Tolgenden Stellen mi1t absoluter
Sicherheit hervor.

Cap 111 1 in omn1ıbus igitur OINNES magistram sequantur LE
lam, NEQUE 1 emere declinetur QUOYUAaM ipse tamen abba CUM
timore Del et observatiıone regulae omni1a faciıat CapD > @& Q748 S
1Ce 1psa natura humana trahatur a misericordiam in his aetatıbus,
videlicet et infantum, tamen et regulae AUGCIOÖOFITASsS eIs prospiclat. onside-
retur SCIMDEF in eIs imbecillitas, et nullatenus e1Is district1o0 regulae teneatu!
in alımentis. Can 20, 243 29, 33 ost duorum mens1um CIFrCU-
um legatur e1 (SC nNOovVi1it10 haec regula Der ordinem et DOst SCX inNnen-
Ss1Uum circuitum legatur el reguld,; ut sclat ad quo ingreditur. ET S1 adhuc
stat, DOSt uattuor iterum relegatur el eadem regula ET DE
bıta delıberatione susciplatur in congregatione, scIiens et lege
regulae constitutum, quod Ila die 900)8| l1ceat cCollum excutere de
sSub 1ugo regulae, quod Ssub tam INOTOSAa deliberatione l1cut aut Sadire
aut suscipere. Can 4, SI quIi1s de ordine sacerdotum in monasterio0

susc1pi rogaverit, nNon quidem c1it1ius el adsentiatur Tamen S1 OmniınoO Her
steter1 in hac supplicatione, sclat regulae discıplinam servatu-
rum Clericorum autem S1 quIls eodem desideri1i0 monasterio0 sociları voluerit,
0CO mediocri conlocentur; et 1ps1i tamen S1 promittunt de observatione
gulae vel propriam stabilıtatem Cap K Ö, 11CC GCCcaslone eli-

SI amen talısOl oblıviscatur regulae oboedientiam et disciplinam
fuerit e1IUSs contumacia, ut SUu aut oDOedire regulae nolıt Can XIV
51 et praecipue ut praesentem regulam in omnibus Conservet (ScC abbas).

CaD E 41 quia quantum praelatus est ceterIis (praepositus), ita eum
oportet sollicıtus observare praecepta regulae. Oa LAVI Hän
autem regulam saeplus volumus ın congregatione legl, quis fratrum

1D Übrigens soll für die önche keine Notwendigkeit entstehen,
rauben herumzugehen; eine eigentliche diesbezügliche „regula kennt St
enedi überhaupt nicht (vgl Kap 0S Ö7, 50, H verboten ist lediglich
‚‚claustra monaster 1i egredi, vel UOCUMILYUE ire siıine 1Ussione abbatis‘‘
(cap 67); anders bel Nonnen vgl 7B KD I  r Gregors Gr » K en e1Is
(SC ancıllıs De1) DTO quibuslıbe Causis privatis et pu  1CIS extira VelleTa-
1l1a 0Ca contra regulam Vasare 10  — lıceat

Ausgezeichnet übersetzt Linderbauer ‚, Wir wollen aber daß dıe
ege anc regulam VOT der emennde öÖfters vorgelesen werde.‘‘

em beginnt nit diesem Satz einen Abschnitt
rere Vgl Cap 18220
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de ignorantia excuset. CaD S Can l) de hoc quod OmnI1s i1ust1-
t1ae observatıo in hac s1t regula constituta egulam autem NAancC de-
scr1ipsimus. Quisquis ad patrıam caelestem festi  S: nNAanc minımam
inchoationis regulam descriptam adıuvante Christo perfice

Nıcht weniger als mal hbezeichnet der hl Benedikt seIn
monastisches (Gesetzhbuch schlechthın mnmıt PQ An einigen
wenigen ellen könnte vielleich geteilter Meinung sein ®
Das IT jedoch nıcht 1e] VABER aCcC und VeEIMAaAS in keiner Weise
dıie Evıdenz AB rüben An ZWE] ellen sprich der Patriarch
des abendländischen Mönchtums on der NEIHDEN“ Regel‘”

Cap _ quis fratrum contumax ut inoboediens aut superbus
aut IT UTIMUTaANs vel in alıquo contrarius exsistens sanctae regulae ef
praeceptis seniorum, contemtor reppertus uerit Cap ME  S Qui
praepositus S1 reppertus uerit V1it10SUus ut contemtor anctae regulae
uerit CONprobatus, ammontiatur verbis USQUE quater.

Zu St Benedikts Zeıiten nannte Nan in Cassıno das 1NOoNa-
stische Hausgesetz, dieses ZUN MC ELG (EL ehbenso WIe noch eute
1in jedem Benediktinerkloster Redensarten WIEe ‚„die ege]
sagt“', IM der ege steht‘“‘ sind 1m benediktinischen Mönch-
um se1t urdenklichen Zeıten geläufig; angefangen mıt dem
Erzkloster des sechsten Jahrhunderts über fast eineinhalb Jahr-
tausende hinweg HIS auft uUuNseTE LE, ened1i enn weder
eine regula monachorum noch eine regula monasteri1orum, SO1MN-
dern HGT die REGULA SchlecC  In; die SANCTA REGULA
Aber iragen WITr uns noch (warum, wird sıch unten zeigen), hat
Regula m Geiste Benedikts die Bedeutung VON Klosterregel
oder Mönchsregel, chrıeh der heilige Abt Tr die Mönche oder
fur dıie Oster Sicherhe1i 1aßt sıch darüber hicht erzielen.
Meutzutage fühlen WIr kaum mehr einen ntierschıe zwischen
diesen hbeiden bBegriffen. enedi spricht 188 ersten Kapıitel Ol
den 1er Mönchsarten seiner LEIT, den Zönobiten, Anachoreten,
Sarabaiten, Gyrovagen und el AIn CFE als seine Absicht
nit, für dıe Zönobiten das ‚„fortissiımum genus‘‘ das
„ SCHUS 1;11(")_nasteriale“ eine Lebensordnung aufzustellen®®

78 DIie Zusammenstellung Del Butler (p 214) wäre wohl, wWwI1Ie OIgtT, ZU
korrigileren:

Regula 1psa Regula Benedicti 111 2 DEDEKALNN 3, 5; 2U,
Z 29, 33; GAEE- LA 2 7E LA OS
E CM 1  9 OC OT I
GANCTA S£ A
regula monastica in ZEHNCTE, 1'do vitae in imonasteri10
1 VII 167
praescriptio particularıs T 2  9 SR

74 Was radenwitz BegCH die Ursprünglichkeit VOI ‚„‚sancta
gula  D vorbringt, ist nıcht überzeugend., (Textschichten in der egel des

Benedict In Ztschr olge (1931), 260.)
Vgl Cap LA OC RKegulam autem hanc descripsimus, ut hanc

observantes 1ın monasteri1s alıquatenus vel honestatem INOTUM aut in1-
t1um COoONversatıion1ıs NOS demonstremus habere
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AKlösterrezel: cheıint richtiger SCITE: da ‚„„‚Mönchsregel‘‘ z
weit faBßt ber TOLzdem Ist VOT ereıle arnen und UUms
IC AI atze Fs ist 1LIHNIMNET eın methodisches Wagnıs
Fragen lebensvoller geschichtlicher Gegebenheiten mıt logischen
Distinktionen beikommen und Dılemmas lösen wollen

In uUuNseTeM|)azu IST die Wiırklıiıchkeit VvielTac ZUu kompliziert
Fall cheıint FOTZ llem dem USdruc regula inha  S0
und gedanklich der Begriff Mönchsrege mehr ZU entsprechen
Der hl Benedikt chrieb die ege] die durchaus persönlich®*
gehalten IST, erster Linıe N1IC TUr das cCoinobium, sondern
MIr dessen Bewohner die Mönche8®3 amıt allerdings auch aber
L1UT implızıte TUr die Klöster ‚‚Monachorum quattuor eESsSE genNera
manıfestum est ad coenobıtarum fortissımum dis-
ponendum adiuvante [Domıno VeEN1aMmMuUuS (cap Eın apodik-
iısches Urteiıl dieser rage IST ELTIE bare Unmöglıchkeit S0O-

ST enedı nenn1e] StTe jedenfalls einwandtreı fest
SCIIH Gesetzbuch Regula schlechthin®? Sancta Re-
gula,

| 11
UÜber der Frühgeschichte VON Cassıno und der Ver-

reitung der ege] nach dem Tode des enedı J1eg das
Tr Dunkel Ve trostlosen Zeıt WAas Sicheres
1äßt sich L1UT sehr schwer ausmachen Sovıel aber STEe Test
daß dıe Ansicht, ı9  enedı egel geschrieben für

81 St nenn SCINE Schüler meist Iratres, sehr oft mit dem ‚„„weiten‘‘
Begriff monach!ı, nN1IC aber mit dem präzisen Ausdruck coenobitae, das

zweımal gebraucht (cap 39) einer Stelle, allgemeın ber
die Vier Mönchsarten ausführt Anm

Vgl Prolog SCUulta T 111 praecepta 1s  r et inclina aurem
cCordis tUul USW uUuSW ann Plural Exurgamus ergo

83 Cap S Q UE S 1 quid debeant onachı habere
3 e 1CcCe legamus OIMNNINO monachorum non CSSC, sed u14
nNOSTrIS temporibus id monachıs persuader ı NON potest XLVIII

tunc VeTrte monachı Ssunt De zelo bono debent
monachı habere Ferner VII 149 166 170 181 187 203
AMXIT I2 &@ e EDr XL IV I B 2()
5E 1L XMVEB DE DE

Discıipuli V I8 41 416 NL
Frater ratres Prol 101 114 VII 132

AB y <8 16 2 Q DE
D DE E . ©! IC

1  n 2 DE S, 1  , ED
» <5 2, 1  9 LVIII 2i 41, 42, 49, I! OE S a IA 2
LV 1 LTE LVI &; 9: 56; A DA E
LV ® b E: 11 monasterium““‘ kommt elativ selten
und melst bel temporären Angelegenheiten VOT

Wiıe er auch infach VON der „„regula anctı patris nostri Basılii“‘‘
(cap D GEl 15) spricht; der Del Benediktinern u  16 „regula
sancti patrıs nostri Benedicti1“‘ besteht als Nachbildung VON L11
Sanz ZU eC



76 Heinrich SUuSsSo Brechter OSB

sein Kloster in Cassino und S1€e In einem Kloster J7 efe
racına noch einführen können‘®, der geschichtlichen Wiırklıch-
keıit NIC gerecht WITrd. Der hl Abt (038| Cassıno ezeıich-
1et deutlıch als seilnNe Aufgabe ‚„dIie Aufstellung einer festen
Lebensordnung für die STarkste Art der Mönche, namlıch für
dıie Zönobıten, „adıuvante Domino‘‘ (Kap ] ened1i
die ege nach dem Vorbild des DI0NYySIUS EX1IgUUS 1M A

des Papstes Hormisdas SE IUr das esamte abend-
ländische Mönchtum verfaßt hat, wIıe hapman J86 auf Grund
einer erstaunlichen ülle scharfsinniger Beobachtungen und Ver-
meıintlicher Bewelilse behauptet, se1 dahingestellt. Auf jeden
— all schrieb 61 nıcht bloß TUr den CHHCH Bereich seines eigenen
osters, sondern sein monastisches Gesetzbuch ist VON NeC-
hnerein Hir eine Vıelheit großer und kleiner mönchiıscher (jemein-
schaften in verschiedener klımatischer Lage und bel veran-
derten örtlıchen Verhältnissen angelegt®”. Wıe Sschne und
weit sich die egel unmıttelbar nach dem Tode Benedikts
verbreitet hat, WaSc ich nıcht entscheiden. DIie ese
‚„BIs aurt Gregor WAar SIE unbekannt und ohne Gregors Tätıgkeit
ware S1e eS vielleicht noch angere Zeıit geblıeben , ist unhalt-
Dar; denn ecS 91bt ıIn dem umfangreichen SCHTITIFELUM G1eSOIS
bsolut keinen festen Anhaltspunkt afür, daß der Mönchs-
Daps die Regula Benedicti In den oOstern der Apenninen-
ha  1Nse eingeführt nNat Im Gegentell, Setiz verschie-
CHEHNC wWwıe sich gleich zeigen wird, 1n seinen amtlıchen Ver-

Hıl sch SI Geschichte des benediktinischen Mönc  ums, rel-
burg 1929, O' ähnlıch 397 eine größere Verbreitung
seiner een gedacht hat, wissen WIr nicht‘‘, dann aber doch fort
DE hat jedenfalls in seiner ege Bestimmungen erlassen, daß sich
ichten solle nach der Lage des rtes, nach dem ima, nach dem Brauche
des LLandes, In dem die Öönche wohnen. Er Tat also vorausgesetzt, daß seine
ege auch anderwärts beobachtet werden KONNE:

S6 Saint enedic and the sixth Century, London 1929; eın höchst
interessantes, aber auch ebenso problematisches Werk; die eweise sınd
vielTac. NIC zwingend und das ist charakteristisch für das0 uch
die chlusse greifen weiter, als die Prämissen tragen. orın nenn eın
„livre 81 curieux““ (Rev ene 1932, nmk 2)

87 die Kapitel 1 215 51 S 40, 41, 48, 99; OT, 64, 05; finden sıch
Wendungen wIe: S1 malor congregatio uerit176  Heinrich Suso Brechter OSB.  sein Kloster in M. Cassino und sie in einem Kloster zu Ter-  racina noch einführen können““®, der geschichtlichen Wirklich-  keit nicht gerecht wird. Der hl. Abt von M. Cassino bezeich-  net deutlich als seine Aufgabe ‚„,die Aufstellung einer festen  Lebensordnung für die stärkste Art der Mönche, nämlich für  die Zönobiten, „adjuvante Domino‘‘ (Kap. 1).  Ob Benedikt  die Regel nach dem Vorbild des Dionysius Exiguus im Auf-  trage des Papstes Hormisdas (514—523) für das gesamte abend-  ländische Mönchtum verfaßt hat, wie Chapman J.® auf Grund  einer erstaunlichen Fülle scharfsinniger Beobachtungen und ver-  meintlicher Beweise behauptet, sei dahingestellt.  Auf jeden  Fall schrieb er nicht bloß für den engen Bereich seines eigenen  Klosters, sondern sein monastisches Gesetzbuch ist von vorne-  herein für eine Vielheit großer und kleiner mönchischer Gemein-  schaften in verschiedener klimatischer Lage und bei verän-  derten Öörtlichen Verhältnissen angelegt®”,  Wie schnell und  weit sich die Regel unmittelbar nach dem Tode Benedikts  verbreitet hat, wage ich nicht zu entscheiden.  Die These:  „Bis auf Gregor war sie unbekannt und ohne Gregors Tätigkeit  wäre sie es vielleicht noch längere Zeit geblieben“‘‘88, ist unhalt-  bar; denn es gibt in dem umfangreichen Schrifttum Gregors  absolut keinen festen Anhaltspunkt dafür, daß der Mönchs-  papst die Regula S. Benedicti in den Klöstern der Apenninen-  halbinsel®® . eingeführt hat. Im Gegenteil, er setzt. verschie-  dentlich, wie sich gleich zeigen wird, in seinen amtlichen Ver-  85 Hilpisch St., Geschichte des benediktinischen Mönchtums, Frei-  burg 1929, S. 69; ähnlich S. 90: „‚Ob er (St.B.) an eine größere Verbreitung  seiner Ideen gedacht hat, wissen wir nicht‘“, fährt dann aber doch fort:  „Er hat jedenfalls in seiner Regel Bestimmungen erlassen, daß man sich  richten solle nach der Lage des Ortes, nach dem Klima, nach dem Brauche  des Landes, in dem die Mönche wohnen. Er hat also vorausgesetzt, daß seine  Regel auch anderwärts beobachtet werden könne.‘“  86 Saint Benedict and the sixth century, London 1929; ein höchst  interessantes, aber auch ebenso problematisches Werk; die Beweise sind  vielfach nicht zwingend und — das ist charakteristisch für das ganze Buch —  die Schlüsse greifen weiter, als die Prämissen tragen. Morin G. nennt es ein  „livre si curieux‘‘ (Rev. Bened. 1932, S. 7, Anmk. 2).  87 S, die Kapitel 18, 21, 31, 35, 40, 41, 48, 55, 57, 64, 65; es finden sich  Wendungen wie: si maior congregatio fuerit ... si vero minor; secundum  modum congregationis aut positionem loci; ubi autem necessitas loci exposcit  ... benedicant Deum, qui ibi habitant; quodsi aut locus expetit; ad cuius  (sc. episcopi) dioecesim pertinet locus; vestimenta fratibus secundum 10co-  rum qualitatem ubi habitant, vel aerum temperiem dentur, quia in frigidis  regionibus amplius indigetur, in calidis vero minus ... Nos tamen mediocri-  bus locis ... quales inveniri possunt in provincia qua degunt. vgl. Chapman  ä.a. 0: Salddf:  8 Grützmacher, Die Bedeutung Benedikts von Nursia und seinér  Regel in der Geschichte des Mönchtums. 1892, S. 56.  89 Die Klöster auf Sizilien, Korsika und Sardinien nehmen eine Aus-  nahmestellung ein.81 VCTIO minor; secundum
modum congregationis aut positionem 10C1; ubı autem necessitas OCI eXposCI

benedicant Deum, qui 1b1 habitant; quodsIi ut I0CUSs expetit; ad CU1US
(SC episcopI) dioecesim pertine 10CUS ; vestimenta ratıbus secundum 0CO-
TUM qualitatem ubi abitant, vel temperiem dentur, quia iın rig1dis
region1bus amplıus indigetur, in alıdiıs VeTrO MINUSs Nos amen mediocri-
Dbus locis quales inveniri possunt in provincla YQua degunt. vgl. Chapman

14 ff
88 rützmacher, Die Bedeutung Benedikts Von Nursia und seinér

ege in der Geschichte des Mönchtums 1892,
Die Oster uf Sizilien, Korsika und Sardıinien nehmen eine Aus-

nahmestellung ein.
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ordnungen pp hre Verbreitung und Kenntnis VOTaus
womlıit allerdings noch N1IC bewiesen IST daß SIC schon die
alleınıge Norm klösterlichen Lebens MIr das gesamte iıTtalısche
Mönchtum war?®9 Zimmermann 0oNs INa recht en
SIm auie des Jahrhunderts IST die ege Sanz alıen
verbreıtet Gregor der TO bezeichnet schon das ndglie

Entwicklung
Unser eiliger Großber widmet 111 Ausdrücken höchsten

es der ege] eINen kurzen Abschnitt 1al T zugleich
der Tunestie sichere e102 FLr hre Existenz über-
aup Ich weiß NIC ob neusprachigen Ausgabe
der Dialoge dieses Kapitel 16 richtig wiedergegeben wurde.
nsere deutschen Übersetzungen siınd, SOWEeIt ich SIE kenne,
alscC Ich lasse den lateinıschen Ortlau Tolgen und stelle
ZUrTr eıte die lteste griechische Übersetzung des Papstes
Zacharıas 741—7952)?®,

1al +F col 200 1gne col 199
uo regulam monachorum Ils0t (T OUVYOC@QDEVTOS NO KXÜTLOD

WETUMNWscripserit am scr1psıt A - UOVAYLXO XUVOVOC .
chorum regulam discretione DT.  —- LO yYeoO TOVUC TW UOVAXÖV XAVO-
CIDU aM SermMOonNe Iuculentam CUu1lus V 0L0xXOLOEL .s’é'azgs'iq) UL A0y@ DWU-
S vell subtıilıus NOTES V1 TOELOET. Oütirvos S,  EXVTLS 9&Ä1)Js[sv U
CORNOSCETC potest 1 eadem xgt‚9:fi; TATE F  EN AUL TNV MOÄLTELKV
CTIF ULIONE regulae OINNES INAaQl- KUTAUKTELV QUrataL —_  —_steri1l illius aCtus 1I1VeEeNITE GUuyyYyQÜON TOU XUVOVOS NÄÜOCUV

TNV TNS dudauyiis KÜTOD 010 VWYNV EL

VYVOVAL.
Betrachten WIT zunächst urz das lateiniısche rıginal.

on die verschiedene Wortstellung 1 der Überschrift?4 (regula
Vgl Hılpısch () S. 71 f

91 Kalendarıum Benedietinum etten 1933
A Neuestens FKFun der ‚„„Bibliothek der Kirchenväter‘“‘, zweıte

Reihe an 111 München 033 102 SE chrıeb nämlich eine Önchs-
rege Wenn jemand SeIN en un sSeıin Wesen SENAUECT kennenlernen

( nıeıll annn den orschriıften dieser ege es iinden
en und egel des eiliıgen Vaters Benediktus, Beuron 1929 ‚„‚Demn

hat eiNe ege für Önche geschrıeben
er Pontificalis (ed Duchesne) 435 ‚, SU0 prudentissımo tudio

(SC papa Zacharı1as) QqUOS beatae recordationis Gregorius Dapa ecC1 u  uor
dıalogorum lıbros de latıno translatavı eloqu10 ii cf 439 nota
über die älteste Hs dieser STbersetzung, cod Vatican Gr 666 Aaus dem
Te 0180 langes d’archeologie ei d’histoire 111 (1888), 27

P Librairies byzantines Rome; über die Datierung der Der-
setzung Bessarione, anno 2 vol DEDEEN. (1919), Mercati

G, Sumul] ePISTaAMMA acrostico alla di Zaccarıa
Papa del er dialogorum di regori10 agnOo0; Des

Es 1eg kein ernstlıcher (Girund VOr. die el dieser Kapitel-
überschriften TOTZ der Dıifferenzen der handschriftlichen Überlieferung
(vgl ed Mittermüller, 1880, vVverne Die NeUE kritische Aus-
gabe VON Moricca ONntIı per la Storia Italıa, oma 024 gibt die
itulı der Kapitel aller Bücher gleich am Anfang VOrTr 1D |
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monachorum) und m Corpus apıtulı (monachorum regula)
vermuten, daß WITr hıer NIC. den authentischen Namen

der egel, der ein stereotyper Ausdruck se1in muß, VOT unNs
en Gregor wollte dem mehrdeutigen? Begriff reola
durch ein j68 eine spezielle Bestimmung geben und
entistan der (jJen1itivus objectivus DZW. appositıvus (epexegeti-

DerCUuS) „regula monachorum““ in der Kapıitelüberschrift.
große aps hat aber auch selbst eıne regula verfaßbt, namlıch
dıe Regula Pastoraltis?®. Und I eshalb Ist VON der
wöhnlichen Wortistellung abgewichen und hat die S08 Inversion
angewandt, dıe gewÖöhnlich gebraucht wird, WenNnn aut eın Wort

eines genannten oder auch gESRg gedachten Gegensatzes
eın orößeres Gewicht gelegt werden 1ll Das ist ohl der run
wesha Gregor 1mM Corpus apıtulı dıe invertierte ellung
‚„monachorum regula“ gebraucht. Weiterhin nacht der Schluß-
Safz. CUIUS 81 QqUI1S veli subtilius INOTES vitamque COYNOSCETE
bel unbefangener Betfrachtung durchaus den indruck, daß die
( des enedi schon allgemeın bekannt ist Ich Tasse
ZUSsammen Der lateinische Text Derechtigt Z£ der I1 I1
daß

der ursprüngliche 1te weder regula MOn noch MONA-
chorum regula autete und
daß die ege N1IC erst urch Gregor ANs Tageslicht
QgEeEZOLECN wurde.

DIie Dialogübertragung des fein gebildeten, gelehrten und
klugen Papstes Zacharılas, der einer griechischen ın alıen
ansässigen Famlılıe entstammt, ist durchaus korrekt?” Was der
aps A OE  mit ıihr letztlich bezwecken wollte, Ist AIC klar

Seine Verwendung Hel Gregor unten.
96 Gregor nennt S1e selbst 5D Va (MG EppIp 352, 22) a 3 lıbrum

\regulae pastoralıs, YQUEMM in episcopatus mel exordio scr1ps1i ebenso
ED AIL1, (ebd I Z 33); dazu Ep 249 9 Die Dialoge SIn

die Pastoralregel 501 verfaßt; vielleicht ist der inwels nıcht unınter-
essant, daß die Kegula Pastoralis uf weite Strecken anmutet wı1e eın KOom-
mentar ZU em goldenen Kapitel der Regula Benedicti!i über den Abt;
natürlich mit entsprechenden Modifizierungen. Stellenweise geben dıie präag-
nanten Formulierungen St Benedikts geradezu die Disposition für Gregor ab

97 Sprachgeschichtlich interessan ware CS;, diese Übersetzung uf ihre
Latinismen ZUu untersuchen. Die Neue kritische Ausgabe des lateinıschen
Textes VON Moricca hbietet noch nic ine befriedigende Fassung; S1E
tützt sıch lediglich auft ıtalıenische Hss und 1at die vielen englischen,
französischen un deutschen Hss Sanz eiseite gelassen Die Bayerische
Staatsbıibliothek unchen besitzt iıne el bedeutender Dialog-Hss.:
cod lat (aus Wessobrunn, Jahrh.), aus Windberg), 6293
(aus Freising, 9. Jahrh.); 374 1es Stelle ‚„„discretione
praecipua’‘ (nıcht praecıpuam!!), Was dem riechischen ‚, 0L0XOLTEL ESLOETW"entspricht. aps Zacharias wird also ohl schon die des r.
eın lateinischer ext vorgelegen seln, der auch diese abweichende Lesart
en  1e€
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Griechische Mönche- aus dem SWHEIC die der politi-
schen Verhältnisse und relig1ösen Kämpfe in Byzanz in großer
Zahl hbesonders nach Mittelıtalien übergesiedelt waren?®®, ernten

den hl. Benedikt A großen Pneumatıker des end-
andes kennen und ahnten seıne und Gregors Verehrung In
der Ostkirche an ZACHAFAS selbst unterhielt este Beziehun-

mıit dem unter Abt Petronax frisch aufifblühenden ErZ-
kloster100 und hat sıch adurch, daß PE uUum 75() die Urschrift
der ege den Mönchen VON GAasSsSınd zurückgab, für alle
Zeıten eine hervorragende ellung In der Textgeschichte D
ichert Interessan und vielsagend iSst NUnN, WI1Ie 1al I 1,
übersetzt hat Gregors „regula monachorum‘““ 1n der Kapıtel-
uberscnrı gibt mı1t LLOVOYLLOG, OO V wlieder, , INONA-chorum regula” 1m Kapiteltex mit 0L TV LOVAYCOV LUVOV
Dieser Wechsel 1m USdruc ist bedeutsam In der egel-
elbstschrift des enedi 1in dem xemplar, das aps
Zacharılas dem Erzkloster Sschenkte und VOoOnNn dem der Aachener

98 Hauptsächlich in der Hälfte des a  E: Kehr, Italıa Pontificia
1, Berlin 1 906; Rev ne 262 5S: , vgl Rivista dı archeol christ
(1928), 105

u99 Heiming 0 Eın 108 des enedi Aaus einem griechischen
Menologium des a  T in Casinensıia vol. K 1929, 9 eine kurze
Bearbeitung er Zachariasübersetzung VON 1al. E8 Gregor erhielt bei den
rıechen den Beinamen D Atrcdho A  0S Krumbacher, Geschichte der
Byzantinischen Literatur 1897, 193; eIeNayve; Gregoire le ran dans
I’hagiographie SITECYUC na Bolland 1904)).

100 Hiıst Lang20D., VI, U1C venerabili VIiro Petronacıi in sequenti
tempore sacerdotum praecipuus et Deo 11eCTtUs pontifex Zacharılıas plura
adıutoria contulit, 1l1bros SCIHICE sanctae scrıipturae et la qUac ad
utilitatem monaster 1! pertinent ; insuper et regulam, QUamnı pater ene-
dictus SUls sanctıs manıbus conscr1ipsit, paterna Dietate concessit. (SS L:}
ZeIH in S Hannoverae 1875, 230

101 Diesbez hat Butler bis Zuletz seine hyperkritische ellung NMN-
über ITraube (Textgesch. I 93) bewahrt; ed Regulae 1927, CL ICS

enediktinisches Onchtum 1929, 166 Hist Lang0O NT, egulam,
Juam er Benedictus SUlSs sanctıis manibus conscripsit, die Zacharias dem
Erzkloster schenkte, u Hıst Lang0d. , codicem regulae, qQqUuUam
praefatus pater (SC Benedictus) cComposuerat, welchen die AUSs Cassino
Tlüchtenden Önche nach Rom rTrachnten ist ohl sicher die gleiche Hs
gemeint Paulus Diaconus wl doch NIC Dbloß BA  9 daß die Mönche
irgendein Regelexemplar mitgenommen aben, sondern eben das uto-
graph, WIe SIE auch das authentische Brotgewicht und einmaß nach om
Dbrachten schließlich Urschrift oder NIC auf jeden Fall, Was für unNns
hier VON größter Wichtigkei ist, tammt der achener Normaltext absolut
siıcher VON dieser Hs ab, die in Cassıno nde des a  T, allge-
meın für Benedikts Selbstschrift 1e pnistola aulı 1ACcOnNi ad arolum

(ca 187—-797), ed Dümmler, 19)9) I  n 510 vobis regulam beatı
Datrıs de 1DSO codice YQUECM Ile SUuls anctis manıbus exaravıt, transscriptam
direximus. Albers BIS; Consuetudines Monasticae, vol 141 (1907), D: 02
2ibt die gut begründete Lesart de 1DSO codice, q U almll, Paulus meıint aber
hier Qanz sicher das Autograph, eın Zeichen, wI1e wenig tragbar die allzı
kritische Dıistin  102 utlers bel Deutung en Mönchtum 1929, 167/) VOINI
Hist. Langob. ist

Studien ıL, Mitteilungen OSB (1937)
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Normaltex gewissenhaft+9* kopiert wurde, kann „regulamonachorum:‘‘ oder ein ahnlicher 1te N1IC gestanden aben;
andernftfalls hätte der aps De] der Übertragung VonNn al IL,
kaum einen Wechsel mM USAruc VOor  Mme Weiter}1inübersetzt CT Gregors ATeSHla- durchweg NT ACPOV, OL AUVOVEC

die eDE Der griechische Jext berechtigt mıt einıgerWahrscheinlichkeit ZU den Behauptungen:
1. Regula monachorum 1St DIC der authentische 1te

Regula edeute 1al FT THC e]lne egel, sondern
die ege

Was oben als Vermutfung ausgesprochen und eben miıt
Wahrscheinlichkeit behauptet wurde, sol] m Tolgenden AaUs
Gregor selbst eizter ew1ı1ßheit rhoben werden.

m Juniı 501 schrieh 104 der aps die Mönche autf der
Insel Montecristo

erven!i ad NOS, nulla VOS monachicae regulae praecepta CUSTO-
dire Pro UUa compulsı! SUMUS, praesentIis praecepti portitorem Orosium
abbatem ad VOS diriıgere ; AMMONEMUS, ut OINNeEemM el obedientiam praebeatiset QquUICQUI disposueri velut INe dispositum CUIN debita reverentia CU-
todite
5T Orosius 1St also a18 papstlicher Vısıtator gesandt Der
erste Satz IHNAC die Freststellung: A5S kam uUunNns die un  €
daß ihr die Vorschriften der mönchiıschen egel (Mönchsregel)N1IC TI DIie lateinische Sprache annn eben den bestimm-
ten Artikel N1IC ausdrücken, außer 8 N Desonders befiont,
WOZU hier kein fun vorliegt. Daß hier dıe egel des ene-
Cd1 gemeint ISt, dürfte kaum bezweifelt werden können. (Gre-
Sor verweist ZWAaT nıcht auTt eine bestimmte Vorschrift der egel,sondern allgemein auf die egel, weıl eben nıcht bloß
eın Verstoß in einem speziellen Punkte vorlag (nulla VOS
praecepta custodire). Den Schlußsatz des Briıefes könnte
geradezu der Benedikt selbst geschrieben haben; S jeße
sich eine £1 VOoON Parallelstellen aUuUs der ege anführen,

Cap. V, oboedientia, UQUaC malj0ribus praecbeturoder Can LANV prou as disposuerit, ebenso Del
‚„‚debita reverentia‘ 105 Es ist Sanz ausgeschlossen, daß eın

102 Traube, Jextgeschichte, S_ 31 enkers, Untersuchungen, S. 3  O
103 Die Übersetzung sStammt War erst AaUuUs der des a  r

WO die egel in den germanischen Keichen enselts der pen schon weılteste
erbreitung gefunden a  ( für talıen War S1Ee jedoch damals nNnOC keines-
WEeEBS die Regula, sondern 1er War griechisches Onchtum miıt orientalischer
Art weitaus vorherrschend. oben Anm 98; ferner GTraßRof ango-bardisch.-fränk Klosterwesen in Italiıen, Göttingen 1907; 01g 0 Die
königlichen Eigenklöster iIm Langobardenreich, 1909

104 ED i (ed Ewald-Hartmann, pp 1, (5s
105 reverentia in der ege Dtzd mal ; vgl ferner: CanOomn1a Custodire; „dirigere Del Denedikt in diesem ınn 4 mal, Capp Ö;
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apst, der NIC selbst Jahrelang nach der egel des enedi
und S1e auswendig kannte, einen solchen Satz nıeder-

schreiben können; ehbenso klar WarTr auch den vagabundierenden
Mönchen dieser nsel, daß SI1E al (Garund der päapstlıchen Ver-
ordnung hr Leben nach der ege des hl enedıi ZUu gestalten
en

An Bischof Maxımian VON Syrakus, vormals Aht 10 ‚,Se1-
nes  C4 OSsters auf dem Mons Caelius, In dieser späten Zeit
sicher1%“ die egel des hl befolgt wurde, schrieh 108 Gregor
1m a  T 593

Presbyteros, diacones cCeterosque cler1co0s, qui eccles1i1is mılıtan  9
abbates flier1 DEr monasteria NONM permittas, sed aut 0m18sSsa clericatus milıtia
monachicis provehantur ordinibus, aut 61 in abbatıs 0CO DETINMANETE
decreverint, clericatus nullatenus permittantur habere m1  1am. atıs
enim Iincongruum est;, O1 Ul UTM1U his PTO SUl magnitudine diligenter
quI1s HOM DOossit xplere, ad utr  ue iudicetur idoneus, SICqQque invicem et
ecclesiasticus ordo vitae monachicae, ei ecclesiasticis utilitatiıbus regula
monachatus mpedia

An sıch könnte regula monachatus irgendeıine Mönchsrege
SCIN;; daß aber hier spezle auft die Regula Benedicti Alne-
SPIel ISt, zeigt abgesehen davon, daß der rıe den
ehemalıgen Abt eines Benediktinerklosters geht ZUiH Genüge
ohl CaD

SI quis de ordine sacerdotum in monasterio SUSCIpI rogaverit, 1ONMN
quidem C1t1US el adsentiatur ; tamen 61 Oomnino perstiteri in hac supplicatione,
sclat OmMnNem Regulae disciplinam servaturum, HO alıquid el
relaxabitur Clericorum autem S1 Qqui1s eodem desiderio monaster10
socları voluerit, 0OCO0 mediocrIı conlocentur; et 1Ds1 me  9 S1 promittunt de
observatı  ne regulae vel propriam stabilitatem

Ep [ 49 monachica regula und ED regula monachat us
edeuten das gleiche. Das monastische Gesetzbuch en
VONn Nursia ist bel Gregor dıe Regula Tur Mönche

In gleicher ngelegenheit rhielt 5094 Bischof Johannes
VOnNn Ravenna den eschel

b F c  9 E Cap A, Omn1ı offici0 caritatis; L,
OmnIıs exhibeatur humilitas; EL, OmniIis e1 exhibeatur humanitas un
viele ähnliche Stellen

106 1al IIT1, 30Ö; [ S pp aDp f p. 437; ED L, 14a, nde
I90; erst 591 wurde Maximian Bischof (Ep I}n 3), DIS iın wWar Abt im
Andreaskloster auf dem Clivus SCaurl; Gregor War nach seiner Rückkehr
aus onstantinopel, VOT seiner Papstwahl, N1IC (wie neuestens noch A
inermann A., Kalendarıum Benedictinum, etten 1933, Ba I, S. 316
meinte), sondern BE Ver.  1e Diakon der römischen Kirche; vgl Epp 1 11
und V,

107 NNAales Ordinıis Benedicti 1, SS, SS cta Sanctorum
OSB 29885

108 I  9 B AA
109 1 ist wieder ein echt ‚„‚benediktinisches  C4 Schreiben; vgl

ÜE auch Reg.Prol. S, 106; L, a 11, J6; 21 EAI
13*
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emo etenım DOoteSt et ecclesiasticıs obsequils deservire et in iNONAa-
1C2 regula ordınate persistere, ut ipse districtionem monasterıil!
teneat,; qul otidie in obsequ10 ecclesiastico cogitur permanere**0,

Eın instruktiver eleg für die grundsätzliche Stellung++?
Fın Mönch ann ordentlicherGregors ZUrTr Mönchsseelsorge.

Seelsorger werden und eiIn Seelsorger regulärer onNC aber
die leiche Person darf hbeides zugleic HIC sein*++5. S1e kann
IC gleichzeitig zwel verschıiedenen anden angehören *®
Gregor Bafııst sich Del Abstellung dieser Mißstände, die WIr
Moderne allerdings aum mehr als solche empfinden, wiederum
WIe oben auf Kap (vgl auch Kap 62) der monachica He-
gula, der egel des enedi dıie übrigens auch in dem A11sS=
TUC ‚„distrıiıctionem monaster' 11 tenea eutllic anklingt;
vgl ap nullatenus e1Ss (senum videlicet et infantum
distrıctio Regulae eneatiur ıIn alımentis.

Im Späatsommer 598 schrieh *14 aps Gregor den Abt
Urbicus

am atellum monachum in Lucuscanı monaster10 praepositum fier1
1leCct10 tua voluera ostquam fier1 mandavımus, quia monachus [0)8! sit,
agnovimus. E x enım eulogı1a, Q u allı Bonus monachus
accepit, partem petendo contentionem facere 1in itinere minıme
timuli1t (Quod quanta amaritudine cordis descenderit, tua poterat
11eCT10 SCIre; Q1 regulam monachorum 1NO0OSSE voluisset E x disc1pulo
autem tuO COgNOVIMUS, qulia { qu! N dIicCerIS, N HC ad-

h uSs nescis115.
Dieser rıe hietet den sicheren BeweIls afür, daß in den

VON Gregor gegründeten Klöstern dıe ege des Benedikt
110 N IS A SO
111 Ausnahmen : ED 9 9 9 Gregor wWwel Pfarreien, St an-

kraz in Rom nd St eorg uf Sizilien, einem Kloster übergab, Präzedenz-
für die später allgemein üblıche Praxıs der Mönchsseelsorge in der eigent-

lıchen Klosterkirche; vgl Dudden H., Gregory the reat, London 1 905,
11, 189—193; Benediktinische onatsschrift 568 (1929), 211

112 ferner Ep VIE 40 ; VIUIT, QqUISQqUIS monasteri0 ad eccle-
s1iastıcum ordinem pervenerit, ulter1us illic NeC potestatem NeC licentiam
habeat habitandı; dart 1Ur mit Zustimmung seines es geweiht werden
und verlıer alle Rechte 1mM Kloster, ird also säkularisiert.

113 Vgl Hieronymi Epp 14, lıa monachorum est alıa cler1-
Auf dem Chalcedonense wurden die Oönche noch ganz WwIe Laijen

behandelt (can. 2) Gregor (AT allerdings schon den ersten Schritt ur er1-
kalisierung des Mönchtums, vgl e A

1 N} I  9 2  9 e SB} In s. 34 f
115 cf Regula, Can I1, 2 as ‚ SCEMDET meminere quod

QICH U: et aioris factis implere Meminere SCINDECT as,
quod est meminere quod Gc ferner I1, 29, Cr aliquis SUSCIpI
NOmMMeEeN abbatis, duplicı doctrina SUls discipulis, 1d est omn1a
bona et sancta factis amplius verbis Ostenda mnia VerO quae
discipulIis OCuer1 SSsSe contrarıla, iın SUls factis ndicet non agenda; II1,
abba timore Deli et observatione Regulae Oomnila faclat ; LAILV,
praec1pue, ut praesentem RKegulam In omnıbus cConservet (SC116 MGSS FG Merow. ur 1IS: Franc. A, ın reDus propriis
N in Sicilia monasterıa congregavit, septimum infra urbis Komae 11UTr0S
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befolgt wurde. Der aps sagt „1IN congregatione inonaster1!
nostrI confusionem‘, WOmıiıt das Monasterium Lucuscanum 11“
eindeutig als eine seiner sizıl1ianischen Gründungen gekennzeich-
net 1st 118 Aus uUNserm T1e al Urbicus, der höchstwahrschein-
lıch Abt eliner anderen dieser Gregor-Gründungen aufTt Sizilien
wart}t?, erfahren WITr, daß die Mauptamter 1m Kloster aLCH
Abt, Praepositus, ellerar; also WIe in der ege]l des
hl enedi vorgesehen. Das alleın zeig schon, Was hnıer mıt
„regula monachorum:‘‘ gemeint IsST. RKestlos Vollends überzeugt
eiIn Vergleich mıt Kap der Benediktus-Regel: ‚„Nullatenus
1ceat monacho parentibus SU1S QUOYUAM NOMm1-
NUM, HNMe€ 1D invicem lıteras, eulog1ias, vel quaelibet
munuscula accıpere aut dare, sine praecepto DBbbatıs Qui1
autem alıter praesumpseri1t, discıplinae reguları subjaceat“ (vgl
Kap 33) Gregor Schreı der Mönch wIssen muüssen,
WIe ernst die Übertretung dieses Gebotes sel, ‚451 regulam
monachorum SCIre voluisset‘‘. Daß darunter 1Ur die egel des

enedi verstanden werden kann, ist über jeden Zweiftel
rhaben Weıl atellus diese egel, wenigstens A4USs seinem AI
ZU schließen, NIC ‚„‚kennt“, skrupellos üÜbertritt, eben-
esha ann 6E ıIn seinem Kloster nıcht Prior werden, Ja Gregor
schließt daraus, der ONC atellus se1 überhaupt eın
Mönch 129

Ich fasse ZUSaAMMECN ; aus den Briefen Gregors lassen sıch
_131it ewı1ıBßBheit olgende Feststellungen ableıten
instituit) E daraus übernommen VON Paulus [Diaconus Ita reg0ril M
nd Johannes Diaconus 1ta Greg, 1,

117 Weiter sagt nde vehementer ingem1sCOo, quia alıter SSE d-
ster1um nostrum qUamı putabam invenlo. ED regelt den Besıitz
dieses osters; der hier (EB 20) erwähnte OMITIUS presbyter ist nach
unsch Gregors in ED tatsäc  { als as des Osters angeführt.

1158 St Andreas ın Rom, VON dem ekenn ‚„„‚multum iNe 1NVen10
debitorem, propter quod in monachicum habiıtum ei cConversandı SUMPSI

principium“‘ (Ep ; 143), nennt in den 1alogen STeis „ IMEUM INOTAa-
SteHUN s 1al H- 30 36; 21,

119 Am Schluß VOIN Ep [1, ull 502 an den Subdiakon Petrus, den
rector patrımon11 auf Sizilien) heißt matrı autem Urbici praeposit! a
volumus ol1dos SCX In einem Brieft Bischof Vıktor VON anormo
wird ‚‚Urbicus monaster11 me1l praepositus‘ (Ep V, genannt Urbicus
praepositus VOoON Ep L1 und KD V, wird mit em gleichnamigen Abt
des Hermasklosters vAn anormo (Ep VI 99) identisch sein; DD I 2 9
sind ihn gerichtet, Ep XII1, handelt ber seine Wahl um Bischof
VON anormo. Vgl auch ED V und X  5} Das in ED erwäanhnte
Kloster cheint 513 den sizilianiıschen Gründungen gehören; nennt
cella ratrum und coepta nostra Das Kloster War ohl A Panormo (vgl.
Dieel 11 und I1I1  ’ 2# In der cella ratrum Von Ep 1, ist Marıintianus
Abt; höchstwahrscheinlich identisch mit Abt Marinianus Panormitanus, den

LKEtwas absolut icheres Äähnt sich nichtGregor Ep [} Irater nennt.
ausmachen

1920 Der hl. Benedikt würde ‚„„‚mentir! Deo DEr tonsuram
(cap L, 18)
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Die Ausdrücke monachıca Kegula, Regula inonachatus,
Regula monachorum bezeichnen alle das gleiche 1NONa-
tische Gesetzbuch, amlıch die egel des enedIi
Dieser eX der klösterlichen Disziplin muß schon weit
verbreitet seIn.
ıge Ausdrücke siınd übersetzen ERSEB DIie MON-
hische egel, die monastische Regel, die ege] des
öÖnchtums, dıe ege]l IUr Mönche, die ege der
Mönche, die Mönchsregel er NIC die Regula Mo-
nachorum).
Regula monachorum In 1al und KD ist
NC der authentische e sondern bedeutet
die Regula der Mönche

Das Wort selbst ist N1G der Begriff. Das Wort esten
AdUus Buchstaben, der BegrT1IT ingegen [HE Verschiedene
ortie drücken mitunter den gleichen Begriff dUS; das gleicheWort ann aber auch verschiedene Begriffe als selne verschlie-
denen Bedeutungen Lragen, regula. aps Gregor gebraucht
6S in mehriachem SINn WwI1e der enedi

In dem uletzt beigezogenen T1e (Ep ZU) steht der
Satz ASpI1CI0 Quomodo dissoluta SIr regula monasterl1l,
dum HEeC monach!ı! e1iusdem monasterI1! tibi (SC Urbico) ad
oboedientiam paratı exstiterunt NeC TU constanter aliquiddisponere pDotulsti; also der leiche USdruc „regula 1NONa-
STETI.: WIe in der ege]l CaD VII, 167 Ich verwelise auft
meine obıgen Ausführungen. Gregor meınt uUuNseTeTr Stelle
natürlich NIC die eXe des hl enedı in CONCreLiO, sondern
regula monaster11 ist mit ‚„die reguläre Hc des Osters  L
wiederzugeben, da die Mönche dem päapstlichen Visıtator bt
Urbicus IN den schuldigen Gehorsam eisten wollten Im
gleichen Sinn chrieb der aps (Ep XL, 96) an den Erzbischof
ugustin Von Canterbury, den ehemaligen Prior 1m Andreas-
kloster Al dem ontie el0 {[ua Iraternitas 111 11 4ST@ F1
regulis rudita eOTSUmM Vivere clericiıs SUNS. Der
Plural „TEDUNS: äßt keine gegenteilige Meinung aufkommen.
abıllon hat die Stelle Unrecht als BeweIls alur angeführt***,daß ugustin Del den Angelsachsen die egel des enedi
eingeführt habe Monaster1! regulis rudita ann 1Ur heißen
31 den Bestimmungen des klösterlichen Lebens unterrichtet‘‘,

nicht ersc  er Augustin und seine Genossen siıcher Benediktiner-
: cta OSB rae 40 ; seine Beweisführung ist amı aber

mönche ange schon VOTL 596 wurde die egel des enedi 1m Klosterauf dem Caelius beobachtet Außerdem hnat abıllon mit Belegen Uus SDA-terer Zeıit überzeugend nachgewiesen, daß die Verbreitung der Regel in
England auf Augustin, auf das Erlöserkloster In Canterbury zurückgeht.Annales OSB tom ADD 1 Dars 11 9 ss
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Was auch Sahz der Anfrage Augustins CHiSpEicHtN- Mona-
ster11 regula und ahnlıche Verbindungen, wobhbe!l hald das eine,
hbald das andere, vielfach auch el orte m Plural stehen,
sind übrigens m kirchlichen Sprachgebrauch**® und in der
monastıischen Literatur1%4 NIC selten, edeuten jedoch
STEeis entweder eine spezielle Einzelvorschrift (Plural!) oder aber
allgemeın regulare uCcC und klösterliche Disziplin.

Bisweilen ist eS fast unmöglıch, dıie eigentliche bBedeutung
VON ‚16Ra eindeutig Testzustellen, zwischen dem abstrakten

13 Baedae 1SLOFr 1G Ecclestastica (jentis Anglorum I‚ (ed Holder
S1582),

123 er Pontificalis (ed Duchesne, Parıs tOm. K 2220 NnO-
centius gemein ist aps Innoc. K 402—41 7) constitutum fecit de
OTIMNMNEIN ecclesiam et de regulis monasteriorum et de iudaels et de
paganıs Duchesne bemerkt dazu DD ALes abreges de la premiere
dıtion n  z  ont CONsServe AUuCunNne trace de phrase est
plusieurs decretales d’Innocent mais Je n y VOIS rien qul COMNCETTIE les
palens, les Juifs N1 meme les regles des monasteres quo1qu 1l soit Darfo1s
question de momnes.‘‘ Das timmt NIC WI1e eın Dekretale Bischof Viectri-
CIUS ONM Rouen zeigt; muß eben regulae monasteriorum richtig fassen.
a  ©: Regesta Pontif Romanorum, Lipsiae 18895, p. 44, EB 286 e 1
404) Victricio, ep1scCoOpoO Rotomagensıi miıttıt „regularum hunc lıbrum
DEeI plebes finıtimas et consacerdotes, quası didascalicum que monitorem,
edulo insınuandum“‘, qui eges cContine hoc ordine: 12) monachos
quI sint clerici actı, deber1 in coelibatu DETTINMANCTE 14) monachas velatas,

„nupserint vel clanculo corripuerint, 110171 BaSEe admıttendas ad poeni-
tentiam, NIsS1 1s CUul iunxerant, de saeculo recessen L5 monachas nondum
velatas Violatae virginitatis poenitentia solvendas OIl ESSEC 1eltfac 1Im
Plural gebraucht, regulae malorum, patrum regulae, SAdCTde regulae;

cta Synodorum habıtarum Romae 499, 501, 502 (MGAuct., ant AI1,
DD 427, 432, e % 4371, 18); Cassiodori Variarum 1 Al, (ed Momm-
SCH, MG 279, 2 SS S12

124 Wiederholt kommt Del AasSS1an (De Institutis Coenobiorum, ed
Petschenig, CSEL, AVII, Vindob der Ausdruck „regulae 11101194-

ster1orum“‘ VOTI ; Del ihm ist regulae = instituta, institutio, discıplina ; vgl
rae 4, Ö, instituta monasteriorum, JUa«C DEr egyptum

d' Palaestinam custodire CONSpeXiImMuSs ; instituta EOTUMM monaster1-
OTUmM regulas fideliter explicare contendam © QUaC secundum
Aegyptiorum regulam inpossibilia comprobavero, institutis iINONa-
steriorum, qQuae Der Palaestinam vel Mesopotamiam abentur, alıquatenus
diceturi
temperem ; Instit Coenob E (s 8) De INSTITUTIS regulis monasteriorum

.9 ebenso Instit, Coenob 1, Zr EB 3 111 4; 9 psasque 1am
regulas cursim breviterque DONAMUS, 1  9 S3 59, \ 1mM SInnn
einer Einzelvorschrift, [  9 Cu in allis qUuUOoQqUC monasterlis
hanc regulam videamus districtissıme servari, ut verbo
quidem audeat Qquis dicere aliquid SUUM ; ähnlich 8R 1 y A ja SOSaTr
monasteriorum regula findet sich bei Casslan, NS oen 10)
quodsı quosdam hoc amictu (SC ilicia veste) circumdatos audivimus DIO-
babiles exstitisse, 11011 nobis est monasteriorum regula sancianda;
Praef. (5. 6) secundum QUaMı vidimus monasteriorum regulam
DeT Aegyptum vel Palaestinam antıquitus fundatorum ; Del Cassian edeute
inonasteriorum regula = klösterliche ucC  3 die Regula der Klöster, nicht
aber die ‚,Klosterregel‘‘ 1Im prägnanten Sinn, als ermmnus technicus, als
1te einer bestimmten e
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Begriff egel, HC und der konkreten egel des Benedikt
schari scheiden, WIe olgende Stellen daftiin

6) 1, alı1quos monachos de monasterio in monasterium
transmigrare ei proprii abbatis regula abscedere125 Sed et quodlicere notum est126 peculiarıtati COTUM singulos tudere Proptereamandamus, ut q monacho Uulter1us de monasteri10 in monasterium
emigrare l1ceat, EOTUM alıquem peculiare*<® quicquam habere permit-Far Sed S1 quilibe NOocC praesumpser1it *7, in monasterio qUO abh 1in1ıt10 CONVerSa-
TUuSs est et sub abbatis SUul regulam *28 eddatur125

Bedeutsam ist besonders die gedankliche Kombination
- Ole monaster10 in monasterium Lransmigrare et propriibbatıs regula ADSCEHRTE. UnwI1  ürlich en die
gleiche deelle Verbindung der beiden Momente bel enedi
NON l1ceat egredi de monaster10 BEeiS collum excutere de Ssub JUgZ0Regulae Gedankenübernahme Gregors AUs der Anschauungs-elt Benedikts 1eg auft der Hand 129 Wır können hier eın
Benediktinerkloster VOT uns aben, CS ist schr wahr-
scheinlich; Trotzdem wird IHNHan NIC behaupten wollen, daß nıt
regula die Onkrete egel des enedıi bezeichnet ISt, SOT-
dern die abstrakte regula, die Gewalt, die HC die Ober-
hoheit, die Autorität des es, VON der sich die Mönche HOrückt nıaben und der S1Ee zurückkehren müssen 139

Aufschlußreicher scheint EB AUT, (vol ZU
sSeIN. audius, Abt des ‚„„Mmonasterıum beatorum Johannıset tephanı, quod 1n Classitana Civıtate est COoNSLitUtUmM +S*.
War gestorben. aps Gregor beauftragt NUunNn den Subdiakon Jo1ıannes VON Ravenna, Bischof Marinian möge orge tragen, daß

125 Vgl Regula Ben cap susciplatur In congregatione, scliens
et lege Regulae constitutum, quod e1 Ira die NONn l1ceat egredi de 11NO0Na-
ster10, nNecCc collum excutere de Sub Jugo Regulae; Cap caveat autem as
Ne alıquando de alio noto monasterio monachum ad habıtandum suscipiatSsIine abbatıis 1US aut iıteris commendaticIiis.

126 Regula Can ecta scrutinanda Sunt propter peculiare,invenilatur L ut NOC vitium peculiaris radicitus amputeturvgl Can
127 Regula cap quod S1 quIis praesumpserit, vindictae regularısubiaceat; similiter et qui praesumpserit claustra monaster1! egredi, vel

UOCUMAQUE 1re, vel quıipplam quamVvIs Darvum Ssine uss1o0ne abbatis facere
Vgl Kap. 3, 2 26, E 4, 1  9 02,

128 Regula Can militans sub regula vel abbate
129 Ztschr Rechtsgeschichte 1913, 151
130 Vgl ED 9 eIs (SC ancıllis De1) DrO quıibuslibe Causis privatiset DU  1CIS exira venerabilia 0Ca contra regulam Vagare NOn lI1ceat
131 ED VLE T  9 hier ste auch die Verfügung: defuncto VeTiTO abbate

NOn extraneus 181 de eadem Conversatione, YyUem s1bI propria voluntate
congregatio elegerit ordinetur. Vgl Regula cap. 64 In abbatıs üra
natıone Ila SCINDETr consideretur ratio, ut hic constituatur, (QUECHM S1Ve Omnis
COTICOTS congregatio secundum 1imorem Del; SIVe etiam Dars quamvıs Vcongregationis saniore consilio elegerit; S Benedikt hält OoIfenbDar ür
selbstverständlich, daß der Neue Abt AUuUs der eigenen Gemeinde gewähltird „etiam 81 ultimus Tuerit in ordine congregationis‘“ ach Ep AIl muß
ADbt Claudius kurz VOTr Januar 602 gestorben Se1IN.
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aurus, der ellerar des osters, g3icht aber der on den
Mönchen gewünschte Constantius die abtliche ur erhalte

Venientes monach!ı monaster11 quondam abbatis audı1ı petiverunt s1ıbli
Constantium monachum abbatem debere constituni1}®. (QuUOsS Va CQO in
SUa petitione detestatus SUu Cognovi en1ım, quod isdem tantıus
peculiaritati studeat; UUaC 1CS maxime testatur GT monachıi 110171 habere
Ac deinde COZNOVI, quia ad monasterium, quod in Piceni provincia s1tum
est, solus € sine alıquo ratrum SUOTUIM praesumpsit**+4; Ua eIUSs
actione COgNOSCIMUS, qula qui sine este am  u recte on Vivat; aut UUO
nodo aliis regulam L(EHCALTES QUam sıbımet1ps1! nescit tenere.

aps Gregor WarTr diesem Abt Aaudıus VON Kavenna in
inniger Freundschaftft verbunden136. [)ie Verfügungen über die
SWa und das strenge orgehen Sonderbesitz1®3” legen
dıe Vermutung nahe, daß WITr eın benediktinisches Kloster VOT

DE Das „‚eligere atem  C4 stand nach ED VIL, den Mönchen 7R
(S nm ST das ‚‚constituere abbatem‘‘ jedoch nach ED AI der irch-

DIie Wahl der Mönche bedeutete keine entscheidendeichen Obrigkeıt.
Stimmabgabe, sondern WAar, nach eutigem Sprachgebrauch, höchstens Po-
stulativwahl, wahrscheinlicher Der überhaupt ur Präsentation (Downside
Review AT (1919), DE BE Butler, Regula F7 nota St Gregor
gebraucht hier die typische Terminologie der ggel; ap eligere,
constituere (ordinare). Die freie entscheidende sSwa durch die Önche
selbst ist WAar benediktinisch, aber Nn1IC ‚‚benediktisch‘“‘, wIe RKegula Cap
bewelst Saeplus quidem contigit ut Her ordinationem praepositi scandala
gravia in monasterilis orlantur dum sint alıquı aestimantes secCunNdos
SSC abbates maxime in illıs locis ubı a eodem sacerdote vel ab
e1s abbatıbus qu1 abbatem ordınant, AD 1DSIS etiam ei pra  -
posiıtus OÖrdinatfuntr. Quod qUamı sıit absurdum facile advertitur, quia ab
1DSO 1in1t10 ordiıinationiıis materi1a e1 datur superbiendi, dum e1 suggeritur
d cogitationibus SUls Xutum C UIN DE potestate abbatıs Sul qulia ab
1DSISs et tu FO1NAFuSs quibus ei as Diese Stelle ordert
unbedingt die oben dargestellte Auffassung, inan vielleich auch
lıeber anders wahr a  e eın wirklicher Bewels iür die gegenteilige einung
ist bis ZUr! Stunde noch NIC erbrac

133 nm 126
134 Praesumere IN der ege mehr als mal; vgl nm VL
135 Dazu vgl Anm. 193 besonders aber Regula, cap nullatenus

eIs (senum videlicet et infantum) districtio Regulae teneatur in aliment1s.
136 Vgl ED 11  9 45; VI, 24; VT n 179 GDE praeterea quia

isdem Carissımus quondam 1l1us MEeUS CLaudiußs alıqua iNe loquente
de proverbiis, de canticis canticorum, de prophetis de lbris qUOYUE
et de eptatico audiera QqUac«c C9O scr1pto radere DTraec InTIırmıtate potul,
ipse SuO ictavıt, 91> oblivione deperirent, ut apto tempore haec
eadem mih!ı inferret et emendatius dicetarentur darüber Bardenhewer,
Gesch altkırchl kat B 1932, 208 > vgl aber auch apman d 5
aın enedic and the sixth CONTtULY; 1929, 200 do not ou that the
cCommentary the first book Of ings 1S DYy St Gregory it Nould he
DUre ignorance 1a could attrıbute 1tfs Octrıine OT contemplatıon an yOoTIC
Dut St Gregory

137 Regula, CapD S1 quid debeant monach!ı!ı proprium habere rae-
CIpue 10C vitium radicitus amputandum est de monasteri0, qu1 praesumat
aliquid dare aut accipere sine iUssione abbatis, NEJUE alıquıi nabere proprium,
nullam Omnıno TeMN Quod 81 quisquam hu1c nequISssSIMO VIt10 deprehensus
fuerit delectari, ammoneatur seme et ıterum: 81 NO  a emendaverit COTrTeD-
tl1oni ubiace at
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uUunNns 1aben Es Ist also durchaus 1171 Bereich der Möglichkei daß
aps Gregor 1111 genannten rıe das monastıische (GJesetzhbuc
des hl enedi einfach „Regula nennt

Schließlich noch ZWeEI Stellen Aaus den Jalogen CI-
Wa Die verbale bzw deelle Parallele AUs der ege]l des
H1 enedi stelle ich aneben

1al C Reg CUD
Nostr1 imonaster11! SCIHHPDECI regula 1le QUIS praesumat alıquıid Na

uerat ita ratres COomMMmMUNIter V1- bere DTFODTIUM HEL YUUICQUAM
VOTE: quatenus eISs singulıs nu lI1ceat habere OIMMILAYUC omn1ıbus
1abere DTODT1A I1cere SInNt COTMLMMMUNLA NeC QUISQUAM

aliqui 1cC2
1al EF Reg CaD

Mos cellae funt 43 ut quoties Frater!1® (J U1 QUOVIS reSPONSO
3C FeESDONSUM alıquod egrederentur dirıgitur et die speratur revert1ı
iratres, ciıbum u extitra cel- ad monasterium 1071 praesumat
lam INITME sumerent Cumque hNocC forI1s manducare, etiamsı OINNINO

151 Orte abde regula sollicıte e- rogetur QUOVIS
tur quadam die ad resSspONSUMI frat- abbate SUO praecıplatur Quod S
1 CS CHTESSI SUnt alıter ecerit excommuUunNiIicCetur

1al ISst won CIM eleg aiur daß INn Andreas-
kloster auft dem Caelius die ege]l Benedikts Norm des NONa-
stischen Lebens WarTr el Stellen ZEISCH daß der aps dem
das Gedankengut des enedıi geläufig Walr selbst enedik-
tiniıscher ONC WAarTr ja berechtigen mMiI1t großer Wahr-
scheinlichkeit der Behauptung, daß Gregor der TO ehbenso
WIC St enedi selbst das monastische Gesetzhbuc Ol

ber allen(MsSi0 miıt ‚„die Regula‘‘ L ES0YNV bezeichnet 140
weitfe rhaben 1st auft jeden Fall dıe Feststellung, daß „regula
monachorum NIC der eigentliche 1te der egel ist oder
wenıgstens on aps Gregor aTıEr N1IC gehalten wird

Alteste ZeEUCNASSE AaUS za  reichen Quellen der
DeNEdiKTIINıISCHEN Versangenheit bestätigen das bisher
SCWONNCHC eSsulta Im Kahmen dieser Arbeıit ann natur-

1al138 Gregor nennt Cassıno wiederholt ‚cella  64
(Quadam VeTO die dum ratres habıtacula eiusdem cellae construerent
10 I { wird dıe Gründung VOI ass Derichtet); 1al I1 spielt
siıcher nıcht mehr Sublaco

139 enedi spricht SONStT den e  en uber das eisen StTeis VON
ratres Kap 0, 93 67); vgl ED ZCHT, ( U1 SIN teste ambula recte Ol
Vivit; oben.

140 Ebenso auch der Stelle, VOINl der WIT AUSSCHANSCH sind, 1al In 306
Cuius QU1S velı subtilius vitamque COSTIOSCETE, potest eadem

1!institutione Regulae magiıster11l Il1us aCtus iNvenire
schreibt Gregor OmMaAanus onge i monaster10 sub Deodati Patrıs
Regula degebat nirgends aber hören WIT VON Kegula abbatıs ene-
dictı SIC War eben schon „die Regel‘‘



Ü authentischen Titel der ege. des heiligen Benedikt 189

lıch naicht legen der Verbreitung der egel m einzelnen nach-
zugehen und die Entwicklung verfolgen DIS ZUu dem SOI
pun S1e als einzZIgYe Norm monastischen Lebens für RA
iche Klöster 1m Sanzen Abendland anerkannt ist 141 1e!
kommen 1Ur jene Zeugnisse In eiraec  9 die wırklıch ‚„das
ind beim Namen nennen‘‘, und auch diese, Des die späteren
AUS der Haälfte des und dem beginnenden Jahrhundert,
unter gewissen Gesichtspunkten in Auswahl

Urkundlich bezeugt Hrec einen merowingischen Brjef142 als
altestes Kloster mi1t Benediktinerregel auft gallıschem Boden143
ist arıpa In Septimanıen gegr 020—30), die iftung
eINeSs gewissen SONST unbekannten Venerandus m prengel des
1SCNOTIS VON 1bi In diesem Schreiben144 Bischof LOn
stantıus on Ib1 bestätigt Venerandus nochmals ausdrücklich
selne iIrühere Schenkung und übersendet ıhm gleichzeitig die
egel, die In seiner ründung eingeführt und befolgt wIissen
ıll

egulam sanctı enedicti abbatiıs Romens1i1s1%?> In A1I1CeE
sanctae ecclesiae Albiensis recondendam parıterque habendam direximus,
ut 81 QUOQUAM tempore alıter, quUam In eadem scriptum dictumque
inveneritis, monachıi vel etiam quilibe as COTUM, YUOS aripa in 11N101N19-
StTer1010 adunavımus, vel quidquam de hiis obviare temptaverıint,

coherceantur monitis Eıdem Regulae nstitutionem ıllam, in
xenodochiolo Letario tenere volo, in iine praesentis voluminis aptandam
CUravı Ilud Namque speclia  aliter vestram deprecor sanctitatem, ut S1 quis
monachorum SCUH as praesentis regulae contemptor exstiterit ut

implere neglexerit, S1 as fuerit statim de 1DSO mimonasteri10 repel-
latur bidem ulter1ius senior ordinetur et, dum 1psa congregatione
dignus quis fuerit, quı debeat aliis, iıbhıdem subrogetur Hoc

omni1a DITECOT et DCI deum hoc estarıi DFraeSumo, ut vestra -
lam (QUam in monaster10 dedi, secundum quod sta iNea INAaNnu scripta
tenaciter in monasteri10 habeatur, subscribere dignerI1s mnı stabılıtate
irmare.

141 Daffiber abıllon, NnNnNaAalLes OSB, 1, NN und seine
‚„„dissertatio de propagatione regulae Benediceti  L vol D
auf den an der neuesten Forschung gebrac. Urc. Zimmermann AL
Kal ene etten 1933, l Vorunters. B: DE ff.

142 Den TIEe des es Von on Abt Simplicius VOIl
Cassino, die ege genannt wird Ceerta et recta regula vivendi, UUa
sanctissımus et Deo aceptus Benedictus Magister fUUuSs instituitZum authentischen Titel der Regel des heiligen Benedikt.  189  lich nicht liegen der Verbreitung der Regel im einzelnen nach-  zugehen und die Entwicklung zu verfolgen bis zu dem Zeit-  punkt, wo sie als einzige Norm monastischen Lebens für sämt-  liche Klöster im ganzen Abendland anerkannt ist14!  Hier  kommen nur jene Zeugnisse in Betracht, die wirklich ‚,das  Kind beim Namen nennen‘‘, und auch diese, bes. die späteren  aus der 2. Hälfte des 8. und dem beginnenden 9. Jahrhundert,  unter gewissen Gesichtspunkten in Auswahl.  Urkundlich bezeugt durch einen merowingischen Brief!*? als  ältestes Kloster mit Benediktinerregel auf gallischem Boden143  ist Altaripa in Septimanien (gegr. ca. 620—30), die Stiftung  eines gewissen sonst unbekannten Venerandus im Sprengel des  Bischofs von Albi.  In diesem Schreiben!** an Bischof Con-  stantius von Albi bestätigt Venerandus nochmals ausdrücklich  seine frühere Schenkung und übersendet ihm gleichzeitig die  Regel, die er in seiner Gründung eingeführt und befolgt wissen  will:  Regulam sancti  Benedicti  abbatis  Romensis!®...in arce  sanctae ecclesiae Albiensis recondendam pariterque habendam direximus,  ut si quoquam tempore (non) aliter, quam in eadem scriptum dictumque  inveneritis, monachi vel etiam quilibet abbas eorum, quos Altaripa in mona-  steriolo ... adunavimus, agere vel quidquam de hiis obviare temptaverint,  ... Coherceantur monitis ... Eidem Regulae institutionem illam, quam in  xenodochiolo ... Letario tenere volo, in fine praesentis voluminis aptandam  curavi ... Illud namque specialiter vestram deprecor sanctitatem, ut si quis  monachorum seu abbas praesentis regulae contemptor exstiterit aut  eam implere neglexerit, si abbas fuerit statim de ipso monasterio .  repel-  latur neque ibidem ulterius senior ordinetur et, dum (in) ipsa congregatione  dignus quis fuerit, qui praeesse debeat aliis, ibidem subrogetur  Hoc  super omnia precor et per deum hoc testari praesumo, ut manu vestra regu-  lam, quam in monasterio dedi, secundum quod ista mea manu scripta  tenaciter in monasterio habeatur, subscribere digneris atque omni stabilitate  firmare.  Z Dari‘iber s. Mabillon, Annales OSB, I, p. XXXIIIss und seine  „dissertatio de propagatione regulae s. Benedicti‘“ (A.A.SS.OSB vol. 1);  auf den Stand der neuesten Forschung gebracht durch Zimmermann A.,  Kal. Bened., Metten 1933, Bd. 1, Vorunters. 2, S. XXXV ff.  142 Den Brief des Abtes von Fondi an Abt Simplicius von M.  Cassino, wo die Regel genannt wird ‚ceerta et recta regula vivendi, quam  sanctissimus et Deo aceptus Benedictus Magister tuus instituit ... sancta  regula‘‘ (ed. Mabillon, Annales OSB I, p.17) halte ich für unecht. Vgl.  Chapman, St. Benedict., p. 205.  143 Das nachweisbar älteste Benediktinerkloster auf außeritalienischem  Boden ist bezeichnenderweise die benediktinische Missionsabtei in Canter-  bury (gegründet 600).  144 Glücklicherweise ‚erhalten in der sehr jungen (15. Jahrh.) Hs.  St. Gallen 917, fol.3 (Scherrer, Verzeichnis der Hss. der Stiftsbibl. von  St. Gallen, S. 343); trotzdem sicher echt, wenngleich auch die Kopie von  Lesefehlern strotzt; veröffentlicht durch Traube, Textgeschichte, S. 87 f.  Ich möchte hier nicht unterlassen allgemein, auf die Anklänge aus der Regel  des hl. B. hinzuweisen, und glaube schon deshalb nicht, daß der Brief, wie  Traube (a. a. O. S. 35) meint, „offenbar einem weltlichen Großen‘“ zugehört.  145 Romensis = Romäanus;: s “Draube; Textgesch:;. S::3515 781 1231.sancta
regula (ed abillon, Annales OSB I, 17) ich für unecht Vgl
Chapman, St enedict., 205

143 Das nachweisbar älteste Benediktinerkloster auf außerıtalienischem
Boden ist bezeichnenderweise die benediktinische Missionsabte1l in Canter-
bury (gegründet 600)

144 Glücklicherweis erhalten in der sehr jungen (15: Jahrh:) Hs
St Gallen 917, fol. 3 cherrer, Verzeichnis der HSss der Stiftsbibl VOIl
St Gallen, ) TOfzdem sicher echt, wenngleich auch die Kopie VON
Lesefehlern StrOTtZL; veröffentlich Urc Traube, Textgeschichte, S. 87
Ich nöchte hier naicht unterlassen allgemeın, auf die nklänge aus der ege
des hinzuwelsen, nd glaube schon deshalb NIC daß der rief, wıe
Iraube (a d. 39) meint, ‚„offenbar einem weltlichen Großen zugehört.

145 Komensis Romanus, Traube, Textgesch., 301a 864 123
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Eın knappes Menschenalter nach aps Gregor, Tasti
200 a  re bevor dıe handschriftliche Überlieferung des authen-
iıschen Textes einsetzt, wird dıie eE des enedi einfach
„Regula genannt

DIie große Mehrzahl146 der Klöster mM Merowingerreich des
Jahrhunderts War columbanisch-benediktinischer Observanz

Bischof bBurgundofaro VON Meaux gründete 635 das Kloster
Rebais, „ ub1 monachos vel peregrinos SiED regula ene-
B et ad modum LUX0OVIeNSIS monaster11 devoti deliberant
CONOCare 147 Als Abt Agilus, einen ONC AaUus der
Schule des es FUuStatius, der dem Kolumban in Luxeuil
nachgefolgt WAar. Zur gleichen ZeIT, WenNn nıcht schon Irüher,
Tand dıe Benediktinerregel In Bobbio Eingang, WI1Ie das
Exemptionsprivileg eodors ze1gT, in dem die Mönche
. SubD regula QKANCiTE memorIlie enedicti!ı vel (= ef) reveren-{1SSIm1 Columbani‘‘ 148 genannt werden. iıne erste Etfappe ZUL
Verselbständigung und Alleinherrscha der Benediktinerregelbildet die uUum 670 NaC 663 und VOT 079) unter dem Vorsitz
des 1SCHOTS eodegar VON utun abgehaltene Synode ZU
utiun (Angouleme); Ca  S 15 autet

De abbatıbus VeTrTO vel monachıts ita observare convenıit, UL, Qquicquidrdo vel regula sanctı enedicti edocet et mplere et custodire
In Oomnıbus debeant114?.

Der Geltungsbereich dieses Synodalbeschlusses erstreckte
SICH jedoch 11UT über Neustrien und Austrien 159 und auch hier
Iımndet sıch noch nach 670 allenthalben die „ Regula mixta‘‘
In ebrauch1®1.

146 Eine Aufzählung der Klöster, sıcher el Kegeln eingeführt
n  9 Diletet Zimmermann, Kal ene 1933, . Z vgl abillon,AA.SS.OSB prae y D @G

Y kr ardessus 8 Diplomata, hartae eic ad 1CS Gallo-Franc
spectantla, Paris 1849, Dars 11  - 215

1458 (1 olla GE Codice diplomatico del INon d1 Colombano d1 Bobbio ERoma 1918, SS; die Tkunde ist sıcher eCHt; wenigstens der eil,dem der zıtlerte Ausdruck entstammt Die Nennung der Benediktinerregelneben der des Columban In den Urkunden dieser eit für spätere ntier-
polation ZUu halten (Pardessus HA HMauk, Kirch.-Gesch. Deutschlands,Bd (1912%),; 297, ist Sanz unbegründet: vgl abillon, Annales
OSB 5 S; 328, 370 01g in AAXATL, MGSS LET:
Merow, 1 SS, ründung des Osters olıgnac 1im re 632 ”5conditione, ut VOS vel SUCCESSOTES vestrIi tramıtem relig10nis sanctissimorum
VIrorum Luxo0viensIis monasteril CONsSeEquaMInNI et regulam Deatissımorum
Benedicti et Columbani iIrmıter eneatis ut PC R08! supradictorumpDatrum in S  ePE Imemorato monaster10 Luxoviense tenent, Omn1]1 CUSTOdIiAa
eneatis  L Krusch verteidigt mit uten runden die Authentizi-
TaT der Urkunde

149 GConc evl erov D 2AN:
150 Bischöfe anwesend; trotzdem keine Natiıonalsynode, WIe

Mabillon annahm: Annales OSB L p; DI9; vgl Hefele, Konziliengesch.,C® 113
151 LÖN1INZ, esCcC eutscC Kirchenrechts, 442, Anm.
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‚„‚Das Nebeneinander War auft die Dauer unmöglıch, der
eIs WaT verschieden. Und eben der eIst, der die egel
Benedıikts beherrschte, üuhrte doch ZUMM SC DE unter dem
Antrıeb des angelsächsischen Missionsbenediktinertums, der
karolingischen RKealpoliti und, nıcht unterschätzen, nıt
e1iN 111e des kırchlichen Niedergangs und der menschlichen
chwäche, die In der ausgehenden Merowingerzeıit angst VON der
rgorosen Strenge und dem S1  lıchen Ins der Columbanregel
herabgegliıtten War und sich In der Folgezeit auch niıcht auft der
ohe der „Regula discretione praecipua‘ halten vermochte.

Das SO erste ‚„‚deutsche  6 Reformkonzıl** VOoO a  Fe 1402
ınter dem Vorsitz des Bonifatius und in Anwesenheit VelI-
schiedener Benediktinerbischöfe (Burchard VON ürzburg,
Wıllıbald VON Eichstätt, 1ttu VON Buraburg) beschloß
monach! ei ancıllae Del monasterıales 1Uuxta regulam SanNncCi1
enedicti! ordinare ei Vivere vitam propriam gubernare
studeant!1>4. amı WAar dıe Benediktusregel die offizielle Norm
des Mönchtums 1Im weıiten Keıiche Karlmanns. Das Jahr 743
rachte die Annahme dieses Beschlusses HTrC die hte auf
der Synode ZU Liftinae1>: bbates ei monachı! receperunt
Sa patrıs enedicti regulam ad restaurandam NOT-

vitae regularıs. Im a  Fe darauftf 744 erleß Pippin in
So1ssons1>6 für Neustrien die Verordnung: S ordo iINONa-
chorum vel ancıllarum Del secundum regula KAMCLA StTaDbıles
permaneant. “ (jerade hier m Burgundischen cheint das ene-
dıktinertum mit dem Columbanısmus Jänger SS anderswo um
die Vorherrschaft sgerunsch aben, denn noch die Synode AA
Chälon-sur-Saöne 813157 konnte 1Ur feststellen Paene Omn1a
monasteria regularıa In IS reg10n1bus constituta secundum
regulam SanNnC11 Benedicti Vivere atentur. Mag auch
da und dort die Benediktinisierung des bodenständigen Mönch-

152 v., Schuber esCcC hrist! Kırche 1m Frühmittelalter,
übingen 1921, 614

153 Vgl Hefele, Konziliengesch. Bd S. 497 Fr
54 Can T: GConc evıl aro 1, p. 4; ap p. 26 ansı,

Ampliss. Coll Concil 2R 365, 367
155 Hefele aa O S. 501 ( GConc evVIl aro. 1, Dicit (can 1);

ap 2 Mansıi A, 371
156 MGCapitularıa l, p. 29 (cEn 3)% M GConecilia evi arol. D. 34;

Hefele, 518 ff
157 GConc evi aro 278 (can 23) Mansıi AIV, 5} S Hefele,

—0 ( chubert, P g S. 615 Canon derselben Synode
284 hae JuacC sub monastıcae regulae orma degunt,

totius vitae SUae ordinem In eadem, n profitentur, regula scriptum
habent Diese regulären Nonnen sicher schon Benediktinerinnen ;

DictArchlLiturgie 2 S} IEE 6 ss Zimmermann, Kal ene
X vgl abillon, NNAales OSB L p. 366 Levison

In der Westdeutschen Ztschr Geschichte U: uns (1909), 44] Un
DE DE (1912), 444 IT
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tums m Frankenreich nıcht besonders plötzlıch erfolgt se1n,
Neugründungen jedoch in den HEG die großartige kirchen-
organiısatorische Tätıgkeit des Bonifatius 1im römischen
Sinn beeinflußten Territoriıen zeigen allenthalben kassınensische
FOorm. Typisches eispiel ST Sturmi rhält mönchische
chulung auf der Arx monastıca VON Cassıno. An aps 790
charıas Schre1 Bonifatius 751 In einem Brie{1>8:0

Est praeterea I0CUS siılvatıcus in heremo vVastıssımae solıtudinis In
medioO nationum praedicationis nostrae, in QUO monasterium construentes
monachos cConstitulmus SuD regula Sanctiı patrıs enedicti!i viventes,
VIrOs Strıctae abstinentiae absque ei VinO, absque S1iCcCera et SEervVIis
Droprio 1INanuum labore contentos

Die anderen großen Stiltungen jener Zeit WIe Gorze, Lorsch,
KOorvey 1aben VON Anfang An exklusıiv benediktinische
Observanz. SO lautet das (J0rzer O VON 157

Et undavı atque dotavı (SC Chrodegangus) 1DSsum monasterium
(SC orziam SCIl1ICcEe conditione, ut in 1DSO monaster10 monachı
secundum ordinem ef regulam Sancti patris nostri enedicti
aDDatıs amM0do et SCEIMDET perpetuls temporibus vivant et sicut ibi scriptum
est Reg ene 39) nıichil penitus habeant Deo uvante valeant
implere regulam unanımiter OmnI1s ]la monachorum congregatio obtime
regula compertum et vite meri1itis CO  em elegerint (SC abbatem
et Sub SaNCcra regula ntes 980 profectu ecclesie etf salute regis vel
natrıe valeant plenius Domini misericordiam ei attentius deprecari et S1,
quod absit, 1ps! monach!ı de regula aut relıg10ne tepldi ut neglıgentes
reperti fuerint, secundum regulam ab abbate SUO COTTIeNTUr ..

die Tätiıgkeit des n Boniftfatius schon eine Reform des
verweltlichten Benediktinertums darstellt, oder ob erst die
Verdrängung des columbanischen Mönchtums erstrebte, 1St
In Anbetracht der prekären Quellenlage ohl N1IC eindeutigentscheıden Kırchliche Autorität160 und staatlıche aCc

pp erov et aro Aevl, tom l, D 308; Bonifatii et
Epistolae, ed ang! 1916, 193 1im Antwortschreiben des PapstesZacharlas el et monachos Ssub regula ea enedicti degereordinasti‘‘; 370 DZW. 196
169 MGConc evl aro tom 9 00; der ext auch Del Migne 89,

121 Mansı AL D 093 ’Herbomez Cartulaire de l’abbaye de orze,Mettensia I1
160 auch NOC MGLL (ed Merkel) PL, 459; Conc. evVl aro
Concil Dingolfingense, Call. De quod episcopI 1uxta CaNnoNnes ei

abbates monasteriorum: 1uxta regulam viventes, 1ta constituit ach
auc I1 421, Anm S fand diese Synode wahrscheinlich 770
S vgl Abel-Simson, Jahrbücher ran Reiches unter arl Gr

(1888), {T  9 Hefele, Konz.-Gesch IMS 607 Ea 610 f
161 Die Kapıitularien arls Gr., ap l, ap_i Hariıstallense

„ De monaster11s qui regulares iuerunt, ut secundum regulam V1I-
Vanf.. loc. cıit D: O8 apı MNLSSOFUM (792 oder (86) ubi regulamSanciı enedicti secundum ordinem tenent.:: 195, apı Mantuanum
primum ecclesiastiecum (1877) ‚,‚Monasteria Qu«C 1am pridem regularıauerunt VOluUumus ut secundum regulam disponantur et vivant. Et SI
abbates vel abbatissae sıne regu Vvivere inventi vel nvente uerint CCnMGEL I1 198 Pıppini apı Papiense (790): TI inquirendum DCT
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ührten allmählich das abendländische ONC  um unter der
„Regula des 39  as Romensis oder WIEC seIit der

des Jahrhunderts treifender yp1 sıch ausdrückte
UNSeTES Vaters Benedıiktus geschlossener Einheit

BISs um SO0 herrscht den Ostern Frankreichs, Deutsch-
an und nglands die interpolierte Rezension der €De
S1e WarLr 1SC die „Regula Monasteriorum dem 1te nach
jedoch 1icht Traube hat 90080 greifbarer Deutliıchkeit ‚ezeigt
‚„„daß Chrodegang und Theodulft noch die interpolierte, enedıi
VON Anılane, Smaragd und Pseudoisidor schon die Fassung
zıt1eren Diesen Wendepunkt in der Textgeschichte Tführte
arl der TO 1erauft Bel SCINEM Besuch ( 48810 das
Paulus DIiaconus inzwıschen wieder das unruhige en
an tiraänkıschen Hof eingetauscht anläßlıch SCINeEeTr italieni-
schen Heerftfahrt wırd Nan hm als 0S  are elıquie des
N] Benedikt auch Qas Urexemplar der egel geze1gt haben
Unmittelbar nach SeINeEeTr Rückkehr er sich davon
KOPLE uskun über verschiedene Belange der 1MNONa-
stischen Gepflogenheiten 111 Erzkloster Im uftrage des es
Theodemar A schriıeb Paulus DIiaconus
1ohen (GGönner den bekannten Briefi164 Von der egel sagt C}

monasteri1a et puellarum Yue«e Ssub SanCcta regula VIVeTE debent
quomodo est EOTUM habıtatıo vel qualıs est vita aut Conversatio EOTUMIM
ZU den beiden etzten Jexten Anm 157 Pıppini apı alıcumZ  E

209 regulares secundum regulam Vivant
16° Iraube Textgeschichte, 62 1
163 Eın solches Musterexemplar nannte inan CIM ‚„„Original“‘ (authenti-

cCum Verhältnis den davon gefertigten ‚„„Abschriften“‘ (exemplaria
1e€ Thesaurus lıng lat { 1 1598 vgl als Parallelen DIie anonen u ekre-
talen Sammlungen des DIionys1ius LXIgUUS u das Gregorianische Sakramen-
tar VON denen arl (ır ebenfalls ‚„„authentische“ Hss Aaus talıen sıch
Verscha:; Traube, AF 1etzmann Das Sacramentarıum
Gregorianum nach dem Aachener Urexemplar Münster 1921 AENET

164 pp 8S% Albers, Consuetudines 111 (1907), 5()ss
weiter inden sıch die Ausdrücke INSTITUTLIO SaCcCTae NUu1lus regulae 1UuxXta
SaCcCrae extum regulae, iuxta SAaCTae egulae textum, prudentissimus
ater noster SUa regula, beatus Benedictus I SUeEe eXiIu regule, Deatus
ater noster SUa regula, regulam anctam promittere, sub regule
tramıite, contra regulae sSserlermrn districcio. Darauf olg das „exemplum
promiss10n1s sicut soleban antıquiı monachıi regulam promittere‘“‘, die
älteste Profeßformel VOIN Cassıino; darüber erwegen, esCcC der
benedikt rofeßforme 1912 U f Paulus Diaconus hat das authentische
Regelexemplar sıcher gesehen TIraube neig S ZUrT!r Ansıcht daß die
Abschrift für Kar/ Gr überwacht hat; Tfür ihn ist SI NIC die regula 1INONa-
sterilorum ; ebensowenIig sSeiIiNeM Regelkommentar er den Ort der Ab-
Tassung S unten) und der Langobardengeschichte (ed MGSS FeI langob.
et ıtal L Z 178) cCodısem anctae regulae; Vl SuDsanctae
regulael ‚Teg uLam; pater Bendictus sanctıs manıbus
CONSCK1PSIT DIie Hıst Langob hat sicher Cassıno verfaßt Regula
sancta regula als Regeltitel indet Sıch auch TYTOMNICAa Benedicti: ASI-
1eNSIS (a 479)
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1L1Xta praeceptionem vestram e Vobls regulam ea patrıs de
1DSO codice, QUEM Jle SUlS sanctıs imanıbus exaravıt, transscriptam direximus ;
In fine autem SACTIde e1iusdem regulae hymnos adneximus.

Der 1te „regula monasteriorum‘“‘ soll auf dieser and-
chriıft basıieren. Paulus I)1aconus weiß scheinbar ichts davon.
Jedenfalls gebraucht T: diesen USAruc NIC I)as eigens
ZU bemerken Mag vorerst genugen.

Bald darauf, IN einem Kapıtulare (0308| a  6 769, dem SX
Duplex Legationts Edtietum*9> nahm Karl der ro auf wesent-
IC Bestimmungen der Benediktusregel ezug:

De decanıs et praepositis: ut MUtAatIiO secundum regulam
B{}

Tat (Reg Cap 21)
De cellerarıiis monasteril: ut 11011 avarı mittantur, sed ales quales
regula praec1pit Reg Caß: Sl}

20 De susceptione hospitum: sicut regula cont1i Reg CaD 93)
GLE De noviter venıentibus ad cConversationem: ut seccundum -

ulam probentur, et antea susciplantur 181 sicut regula
1U (cap. 59) ET de 0oDedientia ef de Stabıiıilıtate permanendi,
sicut regu
IF discıplina monachis regularıs imponatur on saecularis, id
est 1NONMN orbentur 166 imancationes alıas habeant 181 auctorIi-
tate egulae.

[)as in M.Cassino verfertigte „„Au  NtıIcCu  6 hat ZUr AD
Tassungszelt dieses Kapıtulare ohl schon in der Hofbibliothek
ZU Aachen aIS Muster ausgelegen. Der Frankenherrscher kennt
jedoch keine „regula mmonasteriorum‘‘; ebensowenI1g die iırch-
N Öbrigkeit, WIe aus den Bestimmungen der Frankfurter
Reformsynode hervorgeht:

11 Ut onachı! ad saecularıa negotia ad placıda exercenda
NO exeant, 1S1 ita faciant, SICUT 1Dsa regula praecepit.

D Ut as um SUlSs ormıa monachis secundum regulam Sa ct14
enedicti (cap 22)

O Ut cellerarıı in monasterils avarı on elegantur, sed ales elect!
sint, quales regula sanct!ı enedicti 0Ce (cap. S4 vgl
oben aroli Capitulare 7189
ut PTO suscipiendis in Sancto ordine Iratrıbus NEQJUAQUAMM
pecunla requiratur, sed secundum regulam Sanctı enedicti!ı
susciplantur (cap I8; vgl oben KarolI1 Capitulare 789, 11)
Ut episcopum CaNnones et regulam!®” NON l1ceat ignorare.

ıne Synode Friaul( verbot Männern streng das
eireten der ‚„monasterla puellarum, QUaC sub dıscıplina
regulae deRZUNt . In der bayerischen Nachbarprovinz,
auf den 90_ncilia RKispacense, Frisingense, Salisburgense (um 800)

165 ap ;
166 GConc ev1l aro. E: 168; efele; H89 Fr
167 ach Hefele (a d. 091) soll 1er die regula der vita canonıca

gemeint se1ın, ich glaube bestimmt die ege des enedikt; vgl ebda
Can 983 ferner KarolI admon. Seh 789, apı L, 57)

165 GConc evıl aro. L 193 Hefiele 145 S4185 gemeint ist
hier ohl sicher die egel des Benedikt; vgl der Synode ZUu
Verneuil VO a  TE 17155 apı l‚ u Hefele LHHS s 587 f
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werden Klosterangelegenheiten geordne „secundum regulam:,
„„SICUT in regula SanC1i enedicti continetur“, „„SICUT ın
Sancia ICQU continetur‘‘16% DAr der Aachener Synode
1mM Oktober 8S0O2 erfolgte dann gleichzeitig mıt der Annahme der
Rechtssammlung des DIonysius EX1IQ2UUS nach eingehender Be-
ratung mIıt dem (GGesamtklerus des Reıiches Urc (jesetzes-
eScCHIu hre feierliche Rezeption als Reichsregel. Die Lorscher
Annalen1“®9 berichten

Similiter in 1DSO SynNOdo (sc. Aquisgrani) congregaviıt (sSC  rolus)
uUun1ıversos abbates et monachos, qui ı1 aderant; et 1ps1i inter SC cConventum
faciebant et legerun regulam sanctı patrıs Benedicti et ea 1adı-
derunt sapıentes in Conspectu abbatum et monachorum+***. Et tunc 1USSI10
e1lus generalıterZum authentischen Titel der Regel des heiligen Benedikt.  195  werden Klosterangelegenheiten geordnet „secundum regulam“,  „SICHT M LeEZUla Sancti: Benedictk continetur ; „,SICUT 1n  sancta  regula continetur: *°  Auf der Aachener Synode  im Oktober 802 erfolgte dann gleichzeitig mit der Annahme der  Rechtssammlung des Dionysius Exiguus nach eingehender Be-  ratung mit dem Gesamtklerus des Reiches durch Gesetzes-  beschluß ihre feierliche Rezeption als Reichsregel. Die Lorscher  Annalen!’® berichten:  Similiter in ipso synodo (sc. Aquisgrani) congregavit (sc. Karolus)  universos abbates et monachos, qui ibi aderant; et ipsi inter se conventum  faciebant et legerunt regulam sancti patris Benedicti et eam tradi-  derunt sapientes in conspectu abbatum et monachorum!7?!, Et tunc iussio  eius generaliter ... facta est, ut quicquid in monasteriis seu in mona-  chis contra regula sancti Benedicti factum fuisset, hoc ipsud iuxta  ipsam regulam sancti  Benedicti emendare fecissent  in mona-  steriis sancti Benedicti servantibus regulam, ut officium ipsius facerent,  SICHt reZula docet »  Die Regula S. Benedicti war nun also die obligate Regel  der Mönche bzw. Klöster im Reiche Karls d. Gr.  Daß dieser  Beschluß nicht bloß auf dem Pergament stand, sondern auch  durchgeführt wurde, dafür sorgte der weltliche Arm, bei dem  ja fast ausschließlich die kirchliche Gesetzgebung und die ge-  samte Administrativgewalt in Wirklichkeit lagen. Konzil und  Reichstag gehen ineinander über, die Ausdrücke synodus und  placitum fließen zusammen. Die synodale Gesetzgebung ging  zwar nicht ganz ein wie in Byzanz z. Z. Justinians, jedoch von  einer Selbständigkeit konnte keine Rede mehr sein. Synoden, die  — durch Anwesenheit des Hofes — nicht concilia mixta waren,  hatten nur vorbereitenden Charakter; ihre Beschlüsse erhielten  definitive Geltung erst principe praesidente auf dem Reichstag.  Die Admonitio generalis an die gesamte Geistlichkeit vom Jahre  789173 die kirchliche Angelegenheiten regelte und vom König  p 210:  7 MGCap. .1 .p. 2265 LET. p. 77 0. 111 - p., 4085 Cönt: AI - Karok - L  ‚ 230.  20 MGSS. 1; p.39; Cbht. Aevı Karol: I;  W3 Zischti 1: Kirchengesch. X11,. S: 3221f0 betr: die Statuta Murba-  censia.  172 MGSS. I; p.306ss: Chronic. Moissiac; s. auch‘ die‘ Capitula ad  lectionem canonum et regula S. Benedicti pertinentia von 802 (Oktober?)  in MG Leg. sect. 1I; Capitularia Franc. I; p. 107; Hefele II12 S: 744 ff.3  nach ihm wurde im Oktober 802 zu Aachen auch das Aktenstück Interro-  gationes examinationis (auch Capitula examinationis generalis betitelt) erlas-  sen. Es enthält 10 Fragen an die Geistlichen u. Mönche und 2 an die Laien.  nr. 10: vos autem, abbates, interrogo, si regulam scitis vel intelligitis, et  qui sub regimine vestro sunt secundum regulam beatissimi Benedicti  vivant an non, vel quanti illorum regulam sciant aut intelligant (MGCapit.  Franc. I, p. 234). Nach Boretius sind diese Capitula von einem Bischof oder  Erzbischof nach 803 verfaßt. Die Feststellung, welcher von den 3 Aachener  Synoden aus den Jahren 801 u. 802 diese Capitula angehören, ist für unsere  Frage belanglos; s. auch MGConc. Aevi Karol. I, p. 229s, n. 2.  2 MGOapıt: 1, p 955  Studien u. Mitteilungen OSB (1937). *  14acta EST:; ut QUICQuUI in monasteriis s in inNnOonNa-
chis COHtira regula sanctı enedicti factum fulsset, NOC ipsud iuxta
ipsam regulam Ssanctı 8l ct1i emendare fecissent in iNONa-
sterils sanctı Benedicti servantıbus regulam, ut officium 1DSIUS acerent,
sicut [E 0Ce

DiIe Regula Benedicti Wäal NUu also die obligate egel
der Mönche DZW Klöster 1Im kKeıiche arls G'r Daß dieser
Beschluß N1IC bloß auf dem Pergament stan sondern auch
durchgeführt wurde, alur sorgte der weltliche Arm, Del dem
Ja fast AaUSSC  1eßlich die kirchliche Gesetzgebung und die D6*
samte Administrativgewalt In Wiırklıiıchkei agen Konzıil und
Reichstag gehen ineinander über, die Ausdrücke SynNodus und
placıtum 1eben ZUsSsammen Die synodale Gesetzgebung ging
ZWAarTr nıcht QYanz eın WI1e in Byzanz Justinians, jedoch VON
einer Selbständigkeit konnte keine ede mehr seIin. Synoden, die

UPC Anwesenhei des OTes nıcht concilia miıxta 9
hatten 1L1UL vorbereitenden Charakter; hre Beschlüsse erhielten
definitive Geltung erst principe praesidente auft dem Reichstag.
DIie Admonitio generalis die gesamte Geistlichkeit a  te
[86943 die kiırchliche Angelegenheiten regelte und OIn Önıg

210
169 ap D 226; 8 ET 468; Conc. eVI aro L

230170 M GSS I D: 3y Conc eV1l aro K
ıvy3 Ztschr. Kirchengesch. XII, S6322 IT betr die Statuta 11rDas

Cens1ia.
172 MGSS l, p. 306ss: CHhronic. OLSSLAC; auch die apıtula ad

lectiıonem CAaANONUM et regula Benedicti pertinentia VO  —_ 802 (Oktober 7)
ın Leg sect 11, Capitularıia Franc. 107 Hefele DE* S. 744 ff. }
nach ihm wurde 1Im Oktober 802 ZU Aachen auch das Aktenstück Interro-
gationes examınationis auc apıtula eXaminNationis generalıs betitelt) erlas-
sSenmn. Es nthält Fragen die Geistlichen 3Bn Önche un die Lailen.
Nr VOS autem, abbates, interrogo, S1 regulam sc1ıt1is vel intelligitis, et
quiı Sub regimine vestro sunt secundum regulam beatissimi enedicti
Vvivant an NOoNM, vel quanti lorum regulam sclant aut intelligant apı
Franc. 234) ach Oret1Ius sınd diese apıtula Von einem Bischof oder
Erzbischof nach 803 verfaßt Die Feststellung, welcher VOINN den Aachener
Synoden dus den Jahren 801 802 diese apıtula angehören, ist für 1inNnsere
rage belanglos; auch GConc evl aro K 2209s, nl

173 M GCapit. 1 p. d3s
Studien U, Mitteilungen OSB (1937)
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selbständig erlassen wurde, g1bt die Erklärung ab ‚„„Niemand
unsere Mahnung ZUT Frömmigkeıt anmaßend, in die

WIT das Irrige verbessern, das Überflüssige abschneiden, das
Rechte zusammentTassen. €6 Die Kontrolle über dıe Durchfüh-
Tung der Regula Benedicti en ostern des Reiches
esorgte das 802 VOII arl reorganıisıierte NSTITU der KÖNIES-
oten dıe ad 1ustıt1as facıendas [0388! Kaiser Jährlic De-
stimmten prengel zugeteılt erhielten ur«c Gewährung des
sSsTaatlıchen Armes ZUT Exekution wurden auch capıtula iNeTe
ecclesiastıca ZUm Staatsgesetz ZUMmM Volksrecht rhoben Das
Capitulare generale*“*, Sanz der Gedankenführung
und 198 Sprachgewand der Benediktusregel erlheß S02 fol-
gende Verordnungen

Ut abbate, ubı sunt pleniter um monachıs secundum
regula vivant

C: A praepos1itos eTr0 ales, quales ecanctia regula fier1 0Ce
S] autem alıter praesumserınt regulare discıplina sentiant et
S1 emendare noluerint praepositum removeantur et UUl
dign! sunt 111 10ca subrogentur

P Monachı autem ut firmiter Ortıter 8l 11 111 regula
vivant u autem presumser1 Zravıissıma disciplina Uu-
arı cCorrıplantur et alıter caeterı metum habeant alıa D:
petranda

Ca Monasterıa puellarum Ubıi autem regulares sunt OTMMNLNO
secundum C ı] A observent

15 diese offizıellen Zeugnisse die sıich mühelos vermehren
jeben, StTe fest daß der Karolingerzeıt der 1te infach
„Regula autete ES 1Sst dıe kRKede davon daß S1C für alle Mönche
für alle Klöster Geltung 1a daß die bbates inmonasteri1orum
auft gute uc sehen sollen nirgendwo aber Iındet sıch die Be-
zeichnung „regula monachorum oder „regula monasteriorum
obwohl S1IC tatsächlıch War Ja dıe geschichtliche Kenntnis
über hre allmähliche Verbreitung War sehr verbila ihre
Alleinherrschaft Stan unumstrıtten da, daß arl Gr

174 apı L D 03 vgl ebda 100 Capitularıa
specialia VO a  re 802, sich 3mal OE S 4, 9) die Frage findet utrum
(S1) secundum regulam cCanon1Cce) vivant; ferner 103 Capitulare

tem speciale (802 Ut abbates regulares ei monach!ı! LGB  -
lam intelligant et secundum regulam vivant; ebda 116 Capitulare

Ut er homo, Quı monaster10 reguları COMamMı
deposuerit et 1eS SUAas ibidem delegaverit, DTOMISSIONEN factam secundum
regulam iırmıter teneat; ebda 22 Capıtulare I7Tl Theodonis
VL Dietenhofen atum de HIS Qul on fiunt secundum
regulam pulsatı ut einceps emendentur et pulsentur secundum regulam
ebda 236 Quibus de rebus Synodo quadam provinclialı tractandum SIt
(offenbar Notizen Erzbischofes, nach denen bel der Synode vorgehen
wollte), Ut et abbates UQUu1 monachos habent 0S regant et
0cean secundum regulam SaNCctTI enedicCti; ehbda 240 Missı
cuilusdam admoniıt10o (801—8127), regula memoriter teneat (sSC monachus)
et firmiter custodiat
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In den apıtula de CAUSILS CUmM eDLSCODPILS ef abbatıbus tractandis:">
VO a  re 811 Iragen konnte

Qua regula monachi Vixissent in Gallıa  I priusquam regula sanctı
enedict!ı in radita fuisset, CUIIMN legamus sanctum Martinum et 19-
chum fuisse et Ssub imonachos aDulsse, qul multo ante sanctum Benedic-
tum ul

In der Folgezeıt, der authentische Regeltext die inter-
polierte Rezension verdrängen suchte, 1e der 1te sıch
gleich, wWwIıe die Canones der großen Reformsynoden In den
verschiedenen eichsteilen eutic SCHUS dartun Auf der
Synode Reims wurde den „abbatıbus MINUS scientibus‘‘
dıie „regula sanctı Benedicti angelegentliıch iIns Gedächtnis
rückgerufen, amı Ss1e sich und hre Mönche „secundum eanll-
dem regulam custodire valerent atque Oubernare . Im
gleichen a  e 813 steuerte auch die alinzer Reformsynode
dem Verfall der monastischen C

In alıa VerO turma sederun abbates probatı monachı, regulam
Sanctı enedicti Jegentes atque tractantes dıligenter, qualiter 1110119-
chorum vitam in meliorem tatum atque augmentum Ul Del gratia DE
ducere potuissent*””,

DIie bte mußten gemeinschaftliches Zusammenleben M1
ihren Konventen versprechen „„1d est secundum doctrinam
anctae regulae Benedict1‘; in den Ostern sollen, WenNnn

möglich, nıcht Prioren, sondern Dekane aufgestellt werden
„„Sicut Sanctia FELa C Geschäfte nıt der Außenwelt
werden nıcht rundweg verboten, sondern geregelt nach den
Vorschriften der „regula sanctı Benedicti  ( die 1ScChOTe und
kaliserlichen Missı werden beauffragt, nachzusehen, ob dıie
Klöster angelegt sind . SICUT 1n SaNCTA regula dieitur““
(cap 06) Beden  4 d Zugeständnisse die chwache
der Menschennatur, bedauerlich chatten 1Im monastischen
Leben mancher Klöster offenbart die Synode VON 101F7S
513179 ir echten Zeit rstand da dem benediktinischen

175 M GCapit. b 1 vgl ebda 162 Capıtula tractanda CUM cComiti-
bus, ePISCODPIS ef abbatibus auc Öl De conversatione monachorum,
et utrum alıqui monach!ı! PESSEC possint praeter CcOS qu! regulam sanctı
Benedicti observant. Inquirendum et1am, Q 1 in Gallıa monach! ulssent,
priusquam radito regulae C{1 enedicti in has Darrochlas pervenisset.
Diese apitula eten die Vorlage, ach der arl mit seinen 1SS1 sıch DE<
Ssprach un verhandelte

176 GConc evV1i aro . 209, can. 9 can ut praepositi et
Vicedomini secundum regulam vel Canones constituantur

1707 259; über die Synode Hefele II 757 1T
178 263, 264, 2606; ebda Can (p 264) De sacrıs virginibus.

‚, Quae VerO professionem sanctae regulae enedicti fecerunt, reSU-
ariter Vivant.

179 Hefele, HIT M GConc eVI1 aro L, p. 290 Monasteria
inonachorum, in quibus olım regula ea enedicti patrıs COMNSECT-
vabatur, sed '1UT1C orte qualicumque negligentia subrepente remiss1us

14*
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Mönchtum in enedi VON Aniane n ö21) eın glutvoller EF
MEeHGIBE Seine Reformıiıdeen auf Grund des Aachener egel-
textes sind niedergelegt in dem bekannten Capıtulare Monastı-
cum180, publızıert Juli 8517 Die ege bleibt Del er
weisen Anpassung An veränderte Zeitverhältnisse dıie 111-
stÖößliche Lex des monastischen Lebens

CF 397  t abbates, 1T110X ut ad monasteria SUa remeaverint, regulam
Der singula verba discutientes pleniter legant et intelligentes,
Domino opıtulante, eiflicacıter CH monachis SUuls mplere STU-
BAn
395  t monachıi qui pOossunt memoriter regulam discant.“‘
39  { 1C1Um 1UXTa quod in regula sanctiı Benedicti continetur,
celebren  c&

QUACCUMIYUC praeter haec regula iubet, singuli COTUNML,
Cu necessitas postulaverı1t, absque dilatatione accıplant."

63
39  1 ectori nı 1S1 quod regula iubet eifur.  .6
39 ; EXpDIetO autem probationis anno, secundum quod
regula praecipit inde facıa

QUam (SC oblationem) tempore intellig1bilı regulam obser-
Vare promiserit, ipse DUETr confirmet.‘‘
99  t ad capıtulum tus martyrologium legatur deinde
repula 192

dissolut1ius custoditur vel certe penıitus abolita negligitur, Dbonum videtur
ut ad pristinum revertantur tatum et abbates eorundem in eodem habitu

vita, qua 1psa regula praecipi ncedere vivere studeant, quon1am
aliqua SUnt monaster1a, in quibus 1am pDaucı sunt monachı, qui praedicti
Datrıs regulam SUN1S abbatıbus promıssam habeant, quıppe CUM 1psi abbates
magıs canoniıce QUal monachice inter SUOS cConversarı videntur.

180 M GCapıt. 1, SS; vgl damıt die SO Murbacher atuten; ed
Albers, Consuetudines Monasticae 111 (1907), 79ss „„secundum auctoritatem
regulae praevarıcatores sanctae Regulae Regulam imemoriter dis-
cerent eadem Regula Regula post Regulae extum egulae
auctoritas sicut Regula 0Ce auctorıtate Regulae‘‘.

181 nter regula ist all diesen Stellen zweitelsohne die Benediktus-
reRe verstehen, NIC die Annahme der Synodalbeschlüsse, w1e Hefele
seinerzeıit annahm un Seebaß (Ztischr. 26H: 324, Anm 1), Albers
(Consuetudines Monasticae 111 (1907), F4O; Anm und andere näher

begründen uchten; vgl Nicola1, Der enedikt, (Giründer Von
Anıane und Cornelimünster 1865, 149, Anm p auc irchengesch.
Deutschlands Ir 582  > Anm © Koschek a DIie Klosterreform udwigs
des Frommen 1 908, I3 Anm I meint: ‚, WOZU ollten die Öönche die alte
ege auswendig lernen, ' wen nunmehr die eHue Geltung en ollte 7“
I )araurt ist mit Herwegen, esCcC ened1i ofeßforme 1912, ©}
nm. 1 erwidern, daß Ja „ein Auswendiglernen der achener atuten
ohne vorherige SeENAUEC Kenntnis der ere. SINN- und zwecklos DEWESECN
wäre‘‘. Auf einer Öörtlich und zeitlich (ca. 816—8297?) 1 n festzu-
legenden fränkischen Synode ist die ede VON ‚„‚beatae recordationis Benedicti!
abbatis regula‘‘, worunter iNan fälschlich Statut verstan und deshalb
die Synode nach 821 (Benedikt VOIN Aniane star. 11 Februar ö21)
datieren ZUu können glaubte; MGCapıit. p. 369; Concil ev1li aro

D90s; Simson, Jahrbücher Tall RIGC unter udw. Frommen
163 Das Capitulare Monastıcum ist eıne Regula, owenig W1e heutzutage
insere onstitutionen. So LNEeNNEN auch die Sos Murbacher atuten die
analogen Synodenbeschlüsse VON 816 nicht regula sondern capitula (Albers,
Cons Mon 88 1907), 79) Bez der obenerwähnten fränkischen Synode Ääßt

n
S eaa ” i
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In der karolingischen Kapitulariengesetzgebung W1e in den
IST als durchgehendfraänkischen Synodalbeschlüssen

„Regula oder ‚„‚ Sdancta Regula” gebräuchlich. Ein OLdotes
der VON dem Reformwerke Benedikts VON Aniane unabhängig
IST, m Jahrhundert oder ohl schon rüher weIit verbreitet
WarTl und einem burgundischen oder italienischen Benediktiner-
loster entstammt, regelt das Mönchsleben „„SICUT continet
regula Ssicut regula 0Ce 1U xta regulam nostram
secundum regulam””. Interessanten iın  MC in eın reformiertes
Kloster geben die apitula qualiter observationes SAUCF UE In ANON-
nullis monasteriLs habentur GUUS 0ONAade memorLiae Benedictus 114
In CoenobitLs SULS alumnts habere LNSELELE SSS die mit dem Satz
nheben ‚Patres coenobliorum z3tudiose anctiam regulam
observare CUTa decertandt, ut fratrıbus SU1Ss necessarıa

secundum Tatiuta SAaNCiLAE@ regulae praebeant‘‘; ebenso
die apituli Novitiarum*$4 der beiden Reichenauer Mönche
(Grimalt und nach ihrem Besuch der Mustera  el nden,
WO es „secundum praeceptum regulae QUaC regula Na

beobachtet WIrd. In einem welteren rıel, den S0OS. Capi-
ULa Monachorum ad Augiam directa suchen die gleichen Mönche
Abt un Mitbrüder ihres OSTtfers TUr die erwartende kalser-
iche Reformvisitation vorzubereiten und einzustimmen*®,
sich 11UT soviel ausmachen, daß s1€ nac S16 stattfand, da u schon
die Institutiones Canonicorum et Sanctimonialium rwähnt werden. nBe-
n1edikt V Anıane beabsichtigte nıchts weniger als eine egel einzuführen.
eın BanNzZeS Streben ging darauft hinaus, die Benediktinerregel wieder ZUT

allgemeinen Kenntnis un Beobachtung bringen.“‘ erwegen,
I8; auch Hilpisch, esC bened Möncht 1929, 122:)

182 ed Albers, ONS. Mon 88 (1907/), 20ss; vgl ehbda D X IV ıl

JIraube, Textgesch.;, 120
153 ed Albers, ULr , b ir secundum regulae deYUd-

em distributionem modum regulae USqUamı excedant.‘“‘ Benedikt
Anıane ist NIC selbst der Verfasser dieser apıtula, wI1ie EfIBOtt, Vetus

disciplina monastica, D 43, annahm ; darüber Albers, 7 a 9} X
Traube, Textgesch., 119f

34 ed Albers, AAA} GEpp. 3, 302; der vollständige
1te nach cod Sangall. 014 tem Capituli Novitiarum corr Notitiarum
de N1s in qu1ibus praeceptum regule et constitutiones novellorum conciliorum
aCut1ius 110 considerare et promtius 1USS10 imperialıs NOS ammonet.
Ich möchte NIiCc unterlassen, uf die hier gemachte Unterscheidung, regula
constitutiones, hinzuwelsen. Verfaßt sind die apıtula 816/17; äheres
Albers, d. a{} A1AX, un Albers, Untersuchungen ZUuU den ältesten Önchs-
gewohnheiten 1 905, 106

1535 GEDD: V.; D::305 ‚E dum regulares monach!ı! venerint, qu1
1USSU imperlalı tota coenobia gentis nostrae, ubi Tuerit, regularıter
instruere ebebunt, imparatiores V OS inveniant ad informanda, QUarumı
partem alıquam haec capıtula, quae sequuntur, continent.‘‘ Daß 11mMa
und die Verfasser sind, ann füglich ohl NIC bezweiftelt werden,
wenngleich die Namen aiur handschriftlich NIC bezeugt sind; Traube,
Textgesch 120 Albers, Cons Mon I11 (1907), X auck, Kirchen-
eSC euUtsSC I1, 543, Anm
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indem S1e über Usanzen der Reichsmusteranstal herichten und
auch aut tlıche orschriften „SICHT in COA continetur
regula verwelsen. Die konkreten Ausführungsbestimmungen
einer solchen kaiserlich-bischöflichen Kontrollierung Hletet das
Capıtulum de INSPICLENdIS monaster1i15196

Im SanzZeh frühmittelalterlichen Abendland, auft dem Fest-
and sowohl wWwI1e auft den britiıschen Inseln, bezeichnete Nan das
Gesetzbuch des Mönchsvaters VONn Cassıno mit dem gleichen
Namen. Beda Venerabilis1$” berichtet, enedi BISCOD, der
Gründer VON Wearemouth- Jarrow habe VOL einer Komreise
selne Brüder ermahnt, der „Regula agnı uondam bbatıs
Benediecti  .6 treu festzuhalten ilirıe VON ork (T 709) ‚, CUM
regula Benedicti! InsStitutfa ecclesiarum Del bene melioravıt‘‘188
DIie Reformsynode Cloveshoe verfügte:

S1 QquIis saecularıum anctae professionIis famulatum subire desiderat
antea onsurae habitum suscCiplat, IT Ilıus conversatıio

qualitas secundum CR u definiıtionem manıfestius PTrO-
Dbatur 1Uuxta apostolicum praeceptum: Probate spiritus, inquiens, S1 DIST
sınt, 1S1 alıqua rationabilis U  9 ut antea susciplatur in congregationem,
ıte persuadeat‘‘ *99

Alkuin Schre1 793 in einem Trostbhrief190 seine angel-
saächsischen Mitbrüder

Saepiusque regula sancti Benedicti egatur in Conventu fIratrum et
propria exponatur lingua (SC anglosaxonica), ut intelligi possit ab omniıibus.

ur oben der Bewels erDrac daß „regula monacho-
Frum  .6 bel aps Gregor nicht der ursprüngliche ISt,
berechtigt dieser Abschnitt der obiıges Resultat 1Ur noch be-
stätigt miıt allergrößter Wahrscheinlichkeit, WeNn MG SOSal
mit Sicherheift, der Behaupftung, daß auch „regula NNa-

156 MOLer. sectio 11 Cap Reg Franc. }, S21 Nr „Deinde,
S1 intellexerin abbatem negligentem SUUIMM ministerium secundum ı a K © O T E K E E U K O
regulae auctoritatem cCommoneant Ium Similiter et1am acıan S1
fratrıbus uerin neglegentes inventi, abbate SUO secundum regulae
auctoritatem COS commoneant. Si jgnorantia est er eandem regulam
docendo corrigant e0s  .. (Um das Jahr 5106.)

187 ita Abbatum monaster 1L IN Viramutha et (i1rvum Benedicti,
Ceolfridi, Easteruinli, Sigfridi Huetbercti (Migne 94, 122); abıillon,
Annales OSB Ss, ASS OSB, rae 448

188 Ita Ilfridi epISCOPL Eboracenstis (ed. Levison, MGSS
T Merow. VI, 209 die ı1ta ist VON einem zeitgenössischen Stephanus
zwischen 7E 731 verfaßt ; ehbda Wn n (a. a 242) )) quomodo
vitam monachorum secundum regulam Benedicti patrıs, QUamı nullus prior
ibi invexit, constitueram (SC ilfridus

189 (C'’anones Cloveshovienses A (Councils and Ecclesiastical OCU-
ments, ed Haddon and Stubbs, Oxford zweifellos ist hier mit
monastica regula die Benediktusregel Dezeichne (vgl CaD OF abıillon,
ASS OSB,  Praef

190 Alcuini pnistola (Bibliotheca ET German am V, 198;Monumenta Alcuiniana ed a Wattenbach Duemmler).
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steriorum “ 191 nıcht die authentische Bezeichnung der ege
darstellt Quellenschriften VelI-Zahllose Zeugnisse altester
schiedener Art, WIe Kapitularien, Konzilsbeschlüsse, Briefe,
Privilegien, VitenP? Regelkommentare*??3, Profeßformeln1?%4
USW. 1eNnNen das monastische Gesetzhbuch des Abendlandes ın
geschlossener Übereinstimmung WIe der begnadete Mönchsvater
VON Cassıno selbst „Regula oder SAra Regula‘”.

Das letzte Wort in unNnser rage soll die handschrift-
TC Überlieterung; die VOrzuglich 1etz Erst 1mM

ahrhundert einsetzti,; sprechen. Eın 16 In mM1  elalter-
IC Bibliothekskataloge jedoch, WIe sehr und OTt die
Titelangaben TUr gleichnamige er differieren Ja, iın sehr
vielen Fällen außer es wäre noch das rigina vorhanden,
Was aber ußerst selten TATATT ist CS geradezu unmöglich,
lediglich auft frun der erhaltenen Hss den echten 1te TESt=
?tellen wollen 19 Unsere präzise Art des Zitierens enn das

191 Rechtsgeschichtlich gesehen Mag diese Bezeichnung zutreffend
sein, aber sprachlich doch ohl weniger ZuL; denn inden sıch mıitunter die
Bezeichnung „regula‘‘ auch für die Lebensordnung der Kanoniker ONC
Aquisgran. 816, GConc eVI aro 309) und ‚‚monasterium‘“‘ ir die
Kanonikerstifte OnNcC Mogunt. ST 20, 266

192 1Ita Sturmı abbatıs Fuldenstis Aautore 1gl M 11, S61
CapD „regulam sanctı patrıs Benedicti Ssub sanctae regulae disciplina.“‘
ita 1udgeri autore T1 (a 410) Caln ‚„perveni (SC AT
gerus) ad monasterium sanctı Benedicti in Beneventino. LEt IC in
sancta Conversatione consistens didicit regulam i1usdem SAaNCTA patris
Benedicti.“ 1ta Eigıilis abbatıs Fuldenstis autore Candıdo MX

228) „Regulam VeTO VIr Del Benedictus Iuculento SCITHNOTIE COIMN-
scr1psit, in Qua nı doctrinae latentIis, nı obscuritatis comprehendit.
Quapropter ON ndiget expositione, sed ammonitione“‘; ebda R DD
‚„‚ Istum (SC Eigilem vobıis omıtto Iratres, secundum Del timorem
et Sanctae regulae auctoritatem, ut sit vobis D  er; pastor et frater 1Uuxta
monitorium eaftl Benedicti, qui hanc eandem regulam monachorum Spiritu
Sancto repletus Cu discretione conscripsit.“‘ Den letzten Satz vgl
mit 1al I1,

193 Bei Paulus DIiac., Smaragd, Hıldemar passım
194 Bequem zusammengestel in Herwegen, esCcC bened Profeß-

formel, Münster 1912, in der ‚„„petitio monachorum‘““ der Formelsammlung
VON avigny iindet sich neben „regula eatl Benedicti  C6 und ‚„‚sancta regula‘‘
sechr schön ‚„‚divina regula‘‘, jedoch auch für diese Stelle ist die arıante
‚„„sancta elegbar (a FO Tr vgl auch den VON Albers 0Ns Mon
DE s auf Grund Von cod Sangall. 014 edierten ext

Vgl (’asSLAaNnı ohannıis de InStLEUELS coenobiorum et de OcCto
principalium VıLlıorum remeditis er A FE LG Petschenig in CSEL
vol AVAIEL Vindob. 1888, ‚Ata enım inscribendum videtur, I11-
JUuUam propter discrepantiam, UUaC ın codicum itulis conspicitur, et quia
Cassianus ipse S1D1 NONn onstat certi quicquam ın hac eruere admodum
difficile pst.** ber en 1te der Columbanregel s Ztschr Kirchengesch

(1895), 373 f die Seebaß C: 308— 35806 als ‚„„Regula ad-
chorum sanct!ı Columbani abbatis‘‘ ediert hat und die in den Hss Kegula
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elalter überhaupt NIC und naben denn auch die KO-
pisten ohne Skrupel aUuUs raumtechnischen, asthetischen üuck-
ichten, OTft ohl rein WI  UNimc die nach elı1ıehben
gestutz oder erweitert. Das zeigt eutlc auch der and-
schrıiftenbefun der Benediktinerregel. Irotzdem hbefinden
WIr uns gerade hiıer in ungleic günstigerer achlage als Del
dem andern abschriftlich überlıeferten Schrifttum der AdUS$S-
gehenden Antike und des iIrühen Mittelalters, da WIr ‚‚wohl
einzigartig Iüur irgendein Werk aus den ersten sechs oder sıieben
Jahrhunderten‘‘ In cod Sangall. SI! eine Handschrift hbe-
sıtzen, die (0308| Autograph NUr 11 eın eiNZIgeSs Zwischenglied,
das verschollene Aachener Normalexemplar, getrenn ist, und
auch die übrige Texitgeschichte der ege] in den wesentlichsten
Punkten klargestellt ist

KUurz sejen die Lesarten der wichtigsten Textvertreter1%%
vorgeführt; zunächst die Aufschriften VOT dem Prolog. Unser
Kronzeuge beginnt

In nomine domin1ı nostri esu / Christi incipit prologus regule / patrıs
eximi1 eat1i Benedicti

Daß WIr gleich hier einen spateren Zusatz aben, leg auft
der Hand1?”. VOIN den Schreibern des cod beigefügt IST,
ob ET m Aachener Normalexemplar oder gar schon 1m Cassinen-
SI Autograph ONn spaterer and einkorrigiert wurde, se1
vorerst dahingestellt ; aut jeden Fall stammt NıIC on Bene-
dikt selbst Die Wiener Hs B, neben A der HMauptzeuge für den
reinen Text, beginnt unmıttelbar ohne Überschrıi mit obsculta;
sancti Columbani abbatis et cConfessorIs, Regula Monachorum, Regula 0eNnN0-
bitarum, Regula beatissimi Columbani, Regula Coenobialis Col ab  T et
conf etc Dbezeichnet wird

106 Siglen Ä —  T - (jallan 914; Amg —= Randlesarten VOIN A;
— Wien 22352 unchen (Codex Regu-

larum dus TLIED)) München aus St mme-
ran) F — Ordinariatsbibl Augsburg (aus Füssen);

kassinensische Hss., werden nach Nummern
zitiert); K 499 A} unchen 6333 (Palımpses Aus
Freising); ( SZDXTOrd, Hatton 4  9 en 67

München
SB

19408 (aus Tegernsee); V — Verona
Nıvers.-(D0) Kapitelsbibl. ; uÜrZDULD,

1DI Mpth 2 Au — Karlsruhe e ÜLE (aus
Reichenau); Br — Brüsse S8305; Cu = Utrecht 361
K.1 Einsiedeln 2306; Fr München 6255 (aus
Freising); Fü —  ulda D Paris 4208; ZU —
Zürich hist (aus &.

Sämtliche Hss., AauSSeCNOIMIMME die jüngeren VON M.Cassıno, gehören dem
DIS Jahrhundert sind die Hauptvertreter der authent1-

schen Fassung; die Hauptvertreter der interpolierten Rezension.
Weiteres sehr schön zusammengestel in den prolegomena der Ausgabe
VON Butler

197 ed Linderbauer oratr 1928, „recentiorem CSSEC NOonNO-
rifica additione patel:: ed Butler, 1927, 135 ‚„ Titulus recentior est in Au
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auch die melsten ass Hss 179 442, 444, 281) Der eigen-
artıge 4Q (AX), der ‚, an nıcht wenigen Stellen unter en Hss
die einzige ISt, dıe gerade solche Lesarten treu ewahrt hat, die
TUr den Sangall. 914 Al meisten chara  eristisch sind“ 198
wodurch TOLZ selner sonstigen wusten Textverwilderung Tur
die philologische Kriıtik VON orößter Bedeutung wird, 1es
einfach: Regula Ssanctı Benedicti © dıe alte Jegernseert Regelhs.
der Bayer. Staatsbibliothek, hat fol 2r in apıtale dıie Auff-
SCHNr1 NCIpIL textus regulae; Tol 2v in Unzıale unmittelbar
VOT dem Prolog: nNCIpIT regula Sancto Benedicto aedita CUIUS
vitam atque virtutes beatus Dapa Gregorius In 1bris 1alo-

(!) disscr1psit. Von den Hauptvertretern der inter-
polierten Rezension hat S das Kapitelverzeichnis dem
Prolog vorangestellt ist, überhaupt keinen 1tel, beginnt
fol 101Y ncCIpit regula SCO benedicto LTOMMENSE edi ta
INC prologus*??, während in ©2 der uUNseTe hbesten egelhss. un
eın volles Jahrhunder an Iter überragt, dıe Überschrift nıcht
mehr erm1  eln 1st200

ıne deutlichere Sprache sprechen die 1tulı der verschie-
denen Hss unmittelbar VOT dem eigentlichen Corpus egulae
nach dem FapıtelVerzZeicHhNISE N Au F Zu tragen
die Aufschrift ncıpıt Lexfi{uUs regule(ae). W B'  ı Wa n

4{5 449° 499 (X) SC  1e sıch mit geringTügigen or  0_
graphischen und grammatikalischen Abweichungen die

Regula appellatur ab NOC quod oboedientum dirigat
mores*%92 Erwähnt selen auch die ubskriptionen am Schluß

198 Linderbauer, Kommentar
199 S0 nach den Angaben bel Reifferschei A., 1otheca Patrum

Latınorum talica DIie Capitularbibliothek in Verona, Wiıen 180605, 118
00 0OWEe gab in Verbindung nıt Craster H. H VON der

Bodleian Library tlıche Blätter des Ms atton 1400 jährigen Jubi-
läum VON Aassıno heraus; Regula S, Benedicti, ‚Specimina Selecta
Codice antiquissimo Oxoniensi, Oxford 029 Aus den Buchstaben RAE
VOT dem Prolog wenn ich reC. se  © schließen, cheint praefatio obenan
gestanden haben Daß Benedikt en Einleitungsabschnitt WIT.  16 DIO-
Ogus genannt hat, wWwIe allgemeın ANSCHNOMMEN wird, ch NIC für

Danz selbstverständlich Diese Bezeichnung ist möglicherweise erst später
In die egelhss. eingedrungen Paulus 1aC weiß noch nichts avon.

201 hat den 1te VOT dem Prolog auf einem eigenen (Tol 27)
Die erste eıte nimmt ein großes unter einer Arkade stehendes Treuz
eın über dessen Querbalken in apitale: ncipit eXiIus regulae, darunter:
Regula appellatur ab hNOocC quod oboedientium dirigat Ich glaube
NIC daß diese Aufschrift, wI1ıe Iraube (Textgesch. 5: 99) anzunehmen
geneigt ist, ‚„VOoN eLtwas Jüngerer Hand*‘“‘ stamm (Kapitalschrift !), möglicher-
welise jedoch VOIN anderer and

202 Dieser Satz findet sıch in keiner Hs der interpolierten Rezension.
Daß im Aachener Normaltext stan ist außer Zweiıftfel schon in das
Urexemplar V OIl fremder and eingetragen wurde, Ääßnt sich nicht mehr
entscheiden Jedenfalls tammt NIC VOIl St enedikt, enn ist Mic
einzusehen, weshalb hn die interpolierten Hss weggelassen haben sollen,
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der ege Au 175 Zu enden mıt eXplicı reaula-tAn der Ursprünglichkeit dieser Formel ann Nan mMIt Woelfflin,
Butler, Linderbauer Testhalten; Deweisen 1aßt sıch natürliıch die
Echtheit nıcht?9> Abgesehen VON einigen sSsonderbaren
ufschriften VOTr dem Prolog, auft die ich weılter unten SPTE-chen komme, Derechtigen dıe besten Jextzeugen miıt ogroßerZuversicht der Behauptung, daß EBB  > der authentische

1St Die oben CWONNENEN Kesultate inden in der hand-
schriftlichen Überlieferung hre VO Bestätigung.

Auf den Prolog 01g in den Hss eın Kapıtelverzeichnis,das F1 179 Iincıplunt INnC1IpIt capıtula (capitulae
regulae E1) überschreiben?97. en incipilunt(Incipit capıtula regulae monasteriorum (monaster/|I V),
Was TUr Butler und ihm Tolgend Linderbauer den Regeltitel abgaDIie Lesart VON (monaster1i), die Butler In der ersten AuflageDel den Lectiones electiae noch HS anführte, cheıint ent-
scheidend die Jıteländerung (monachorum monaster10orum)gewirkt naben<9: jedoch Unrecht:?” selbst WIFr
WEn ursprünglich im Autograph gestanden Im RKegelkommentardes aulus 1aC findet sich noch NIC.  G jedoch schon bei Smaragd, der in
en KreIls der monastischen Erneuerung durch Benedikt VON Anıane gehört203 Der este euge ist nde verstüuümmelt ; das letzte
Er S  1e mit et tunc demum ad mailora COoMmemMoOravimus
doctri uch O, der äalteste interpolierte FOEXT: ist Schluß unvollständig.DIie kass Hss en noch Zusätze WIe ‚„„Deatiı Benedicti abbatis,sanctissimi Benedicti legislatoris, sanctissımi! patrıs nostrI1 deoque dilect1
Benedicti; Kegulae Ben Tadıt10 codicum Mss Casinensium fol M

205 Linderbauer, ommentar 146 ‚II6 Formel explicı iıindet sich
bekanntlich in zahllosen HSss AIl Schluß VON ganzen Büchern, bDber auch

einzelnen Teıilen eines Werkes S1e wurde VON Abschreibern auch da
sehr häufig hinzugefügt, S1e sicher NIC VOIN Verfasser stammt nde-
rerseits ste aber auch FEST, daß schon 1im späteren Altertum Schriftsteller
selbst sıch dieser Formel bedienten, wI1ie siıch Uus Hieron. C 28, ad
Marcellam erg1bt Solemus 1N0S completis opusculıs ad distinctionem rel
alterıius sequentI1s medium interponere „„eXplicit“‘ aut alıquid eiusmod
Demnach annn diese Formel in der ege des enedi als echt angesehenwerden.‘‘

206 Ausgenommen S, das Kapitelverzeichnis und der Schluß des
Prologs Sanz all den Anfang gerückt sind.

207 Zu incipiunt capıtula regulae monachorum, nach h1lb CI CUBm-.,
Lieferung 1930, 258

Katalog der Handschriften der Zentralbibliothek Zürich Miıttelalterl Hss
208 Vgl Aufl 1: und Aufl 135
209 Einer vereinzelten arıante kommt Nnıe solche Bedeutung Zmüßten enn anderweitige, besonders schwerwiegende Gründe vorliegen,die in all NIC. gut auszudenken Ssind Die Lesart VON nımmt

ohl ezug auft Cap VIT, 167 COMMUNIS monaster 1! regula Darüber oben
Vielleicht stand auch in der Vorlage VON V, die ohl noch in die Zeit der
allmählichen Ausbreitung der Benediktusregel zurückreicht, der Name des
Staatsbibliothek AUuUs dem
Klosters, sı1e eingeführt Wal; vgl in etwa cod lat der ayer.ahrh fol FSZV ncipit regula monasteri1i1!
Tarnantensis. Möglicherweise ieg in diesem ‚„‚monasteril‘‘ S der
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noch Fr 442 hinzunehmen“+**; dıe ebenfalls Incıpıunt capıtula
regule monasteriorum lesen Übrigens nutet schon das methodi-
sche orgehen des gelehrten es eigenartig und ist UNZU-

ässIg, WEeNn Nan edenkt, daß Butler das Kapıltelverzeichnıs
anl seinem rechtmäßigen latz nach dem Prolog nıcht nur aus-
1äßt“1l und sıch mi1t der Bemerkung begnügt Hıc in codicibus
STAt eX Capıtulorum, sondern daß Schluß seiner
Ausgabe, Urec die wertvollen egister VOo eigentlichen Text
U Fast 100 Seiten getrennt, unter der Aufschrı eX Capıtu-
lorum Regulae (nıcht Capıtula regulae monasteriorum !) dıie
Zusammenstellung der einzelnen Kapitel lS nF1 H. nıcht
aber das mitunter davon abweichende Kapıtelv erzZeılchnNıs
DEIN@TSS Der itel Regula Monasteriorum wurde und amıt

‚, UM) das Jahr 1018 in einem burgundischen ( Kloster geschrieben wurde‘“‘
(Traube, Textgesch., 59), dl schon eın allererster 1NTIIU des achener
Normaltextes AD aliur spräche CapD VYH; sed et desideria carnis

K175 Y amputare estine fügen bel (ausradiert), der inter-
polierte Würzburger, Paulus 1aC sSOwie Hss., die VON orlagen kopilert
sind, ın deren interpolierten ext die reine kRKezension eingetragen worden
WAar, Fr, aber auch alle kass. HSss., SOSar 499 A AUSSCHOMMEN
allein 1795 mputare festinet ist eine der typischsten Varıanten der inter-
polierten ersion. hat S1e nicht un somıit dieser Stelle auf seiten
der besten Zeugen des authentischen TERXLES, der zudem noch lect10 dıfficilior
ist Ergo Ebenso CaD V QuUac«c videntur ah hominibus V,
UUaC putantur ab hominıbus K440, 334 ferner hat als einziger Ver-
treter der interpolierten Klasse Can auditus fuerit SIENUS w1e
ıO e

Die Lesart schein Butler entgangen ZUu se1in, Fr hat Al NIC De-
nUutz  9 K442 ist aus Ka45 kopiert

, enkers in Stud Mitt 1929, 184 SICH halte NIC TUr
richtig, daß Butler auch in der Ausgabe das Kapitelverzeichnis VON
seliner überlieferten Stelle nach dem Prolog entiern und 115 nde des Sanzel!
Buches Setz DIie Angabe der Seiten, auft denen die einzelnen Kapitel egin-
NeN, cheint mir keine WIC  ige  S ache, daß deswegen die überlieferte
und auf das Urexemplar zurückgehende Ordnung gestört werden müßte
Vgl tolg nm

21 enbar wurde diese Dıfferenz noch nıe klar erausgestellt, wenig-
stens nacC den eben mitgeteilten Worten enkers ZUu schließen S0 hätte
Butler (2 ed D 221 ss) geben müssen: CapD De generibus vel viıita d-
chorum, De oboedientia discipulorum qualıs SIt, C Decanı monaster11!
quales debeant CSSC, DE D S1 debeant iterum recC1p1 ratres exeuntes de
monasteri0, p ®& E Puer1 minori aetate qualiter corripilantur, D 6 261 Qualis
debeat cellararıus monasteril, B Quibus horis oportet reficere fratres,

De ratres qu! onge ab Oratorio operantur, BV ut NONMN debeat monachus
lıtteras vel euloglias suscipere, E{ 1 SI fratrı impossibilia priore iubeantur,
54 Ut (0)8| praesumat quisquam alıum aedere leine, Sanz gering-
{ügige Abweichungen wären ZUu eacnhnten bei den ıtulı der CaDpD 11,
—X  9 XVIIT, XAXVI, GE LuKALV: L  n DE
LA uch Morın Derief sich in der feinen Vorstudie ZUu seiner Aus-
gabe der Regula sanctarum Vi  num des Caesarıus VOII TrIies or Pat
XAXXIV) auf Butler „Dom Butler Ne emble pDas avoir admıs Jusqu 1C1
l’authenticite des ‚capitula‘ de la gle benedietine dans la seconde dition
(1927), i1 les donne tout la {1n du volume, apres les tables‘‘ (Rev ene
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ist über ihn das Urteıl gesprochen einem fText entnommen,
den Butler selbst für necht 1e eriIuhr wurde SB diesem
methodischen Uurc die, WI1Ie ich glaube, alsche texti-
geschichtliche ese elner doppelten, gegenselt1g unabhängigenÜberlieferung des authentischen Regeltextes.

Ich mMmuß hıer ZWEeI der markantesten Gelehrtenpersönlich-
keıten des neuzeılitlichen Benediktinertums entgegentreten:

er Butler und Dom Germain Morin. Es handelt
sıch 5808! ein füur die Textkritik grundlegendes Problem, da der
ursprüngliche ortlau eines In verschiedenen RKezensionen
Uüberlieferten Textes 11UT ıIn dem aße sicherzustellen IST, als dıe
Geschichte dieses Textes aufgehellt WIrd. DIie rage autet
tellen die kassinensischen egelhss. eine selbständige Text-
überlieferung dar oder geht die Tradıtion über das Aachener
Normalexemplar und dessen Abkömmlinge ? esten die AL
LeENUNG ® der reinen Textzeugen in eine FAadIit1O0 Carolingianaund e1ine Tadıt10 Casinensis ZU Recht? Wenn 13, wıird den
kassınensischen HMSS., WIe CS biısher in der JTextkritik gehalten
wurde, in dubio ausschlaggebende Bedeutung zukommen ; ennn
nelIn, werden S1IEe ın keinem einzigen Fall die karolingischeÜberlieferung das entscheidende Wort Sprechen, in Anbetracht
ihres elatıv Jungen Alters (0288 Jahrhundert, K179,
4497 (0308| 4 Jahrhundert, die übrigen noch päter) selbst dann
NIC Cassıino gescChlossen einem uneinigen ‚‚Aachen“
gegenübersteht.

Von vornehereıin mMussen WIr klarmachen, daß diese
1e1kle rage, ob unselbständige Abhängigkeit oder unabhängigeSelbständigkeit, nicht einfach mIt den gewöhnlichen eln
der Textkritik lösen ist Die beiden Mauptzeugen, und
K 175 lıegen ZeItliCc eın Yutes Jahrhunder auseinander,
WIC  ige  pn Zwischenglieder ehlen, selbst WeNnNn WIr das (tamar
grap Benedikts noch besäßen, waäre das roblem HIC wesent-
lıch Vvereiniac eide, und K175, bieten einen guten Text,
KI79 entsprechend einer Jugendlichkeit allerdings schon wieder
XLIV (1932), 7 E} 23 DIie Kapıtelüberschriften sınd sicher BCHET: gerade-undenkbar ist der Anfang VOIN Cap ®6 © EB5| Praecipue NOC vitium
radicitus amputandum est, die Aufschrift: S1 quid ebean monach!
proprium habere, N1IC ursprünglich wäre. ber Authentizität der Kapitel-überschriften un des Kapıtelverzeichnisses handle ich in einem eigenenAufsatz Für die el Deider en sich W oelfflin (Benedikt
VON u seine Mönchsregel 1895, und in der Praefatio seiner usgabe),Weyman (Histor. a  r 1898, s 730 f.) und Linderbauer (Kom-mentar 147 T ausgesprochen.

2.13 Butler in Journal of Theological Studies (1910), 279 . in
den Prolegomena seiner egelausgabe und abschließen in der Festschri
Miscellanea Casinensia 1929, vol 1, 125ss; Morin in der preface ZUuU RegulaeBenedicti radı110 cod INSS Casinensium 1900, . E S und Kev

MK IX (1912), pD. 396
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miıt zahlreıchen Interpolatiıonen, Wäas aber auch Del den Spa-
eren bkömmlıiıngen des karolingischen Archetyps der Fall
Ist Ja, gerade der Umstand, daß den Urtext DeLreN
wiederg1b{ü, kompliziert noch das Problem Wenn 6S
esha auch 1Ur gelingen sollte, phantasievolle historische
Konstruktionen, dıe als fexXxtgeschrchtliche Thesen in Geltung
sind, zurückzuwelsen und ohl] begrün  are Gegebenheiten
wahrscheinlich ZUu machen, ware damıit schon 1e]

Um NUuUunN NıC andauernd widersprechen und das Gegenteıil
beweisen mussen, gebe ch zunächst dıie are Argumentation
Butlers in ihrem Sanzen Umfang wortwörtlic wieder, ziehe
dann aber einer rein apologetisch-polemischen Behandlung der
rage dıe positiv-geschichtliche Darstellung VOL Butler*14
tührt AaUuSs

Prima facıe the presumption 1S strong that there must have Deen
Cassinese tradıtion of this text of the ule For century and half the
codex Was at Montecassıno, looked St Benedict’s autograph It stands
tO TEeAaSON that it must have Deen the text in urrent uSe in the communıity,
earned DY novices, read ın hapter 1LOOIN and refectory, amılıar tO all
It cannot De imagined tHat the CODY made Tor Charles Was the only CODY
eVeEeTr made; 038 the Contrary ere must have Deen in Montecassıno in the
ninth and en centuries 1UINETOUS coples of the ule made irom it Irom
cCoples OT it his IS COIMNMOMN And S should expect the Castı-

Mss LO be representatives of this house tradition, and not OT ONe imported
iIrom outside. And the conclusion at which both Dom Morin and myself
have arrived, the outcome of the areful examination of the extual

the Montecassino cod 175 1S not derivatıive 1irom the Carolingian exemplar,phenomena, made for the f ur respective WOrks of diting, 1S tNat

hut irom he ‘““autograph”, and therefore 1S extual witness of the 1Irs Order
ne 1ıtem of evidence IMay be g  n that ıll appeal tO the extiua

Critic. ere an be lıttle doubt 1a in ch 11 X the authentic reading for
the Current text H3d solıtum pensum’”” l solito pensu’”’, nd this 1S adopted
DV Linderbauer But it 1s oun only in the Cassinese Mss 19 179, 442;
the representatives of the Carolingian exemplar give Varlous modifications
which SEEeMN tO Show that in it the LOW Latın ua) had been dropped. us
the Cassinese Mss Irom the ‘“autograph” DYy ine of tradition inde-
pendent of the Carolingian.

In vielem, in Nlem sehe ch anders; überall das Gegenteıl.
In etwa wird eine abgetane ese Traubes, der mıit einem (Ge-
spuür richtig erkannt, jedoch leider falsch bewlesen hat, wieder

ren kommen 21>. Betrachten WITr zunächst das TeXi-
214 Misc Casın. (1929), 120s; der übrige eıl des Aufsatzes bringt

nichts 2A31 weiteren Begründung, sondern ist NUur Einkleidung der wörtlich
zitierten Beweilsführung. Wır en hıer das abschließende Urteil Butlers
Die leisen edenken Linderbauers (ed lor aätr D ipse (K175)
sit testis traditionis Cassinensis autographo Benedicti manantis, Qquo
redunt Morin et Butler et CLO verisiımilius ESSEC arbitror), die Butler rtwähnt
(a 120 kommen ihm befremdend VOI.

O  A ach ihm geht KI75 auf den achener Normaltex: zurück. TIraube
(Textgeschichte 103) schloß etwas übereilig Uus dem anderweitigen nhalt
VON 175 und cod AT Barberin! AI  9 64, den selbst nıe gesehen hat,
qa el Hss die gleiche extIiorm en müssen. SsUurmiıse has Deen
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krıitische rgumen Butlers das Q4It den ersten lıck stringent
und überzeugend WIr

Morın Butler%16 und Linderbauer nalten CapD AD
AUSCAMUS nobıs alıquıd SOHTO Servıtutis nostirae für
ursprünglich DIie Hss bieten 175 449 444 257 4A7 solito

179 sol1to DENSUM 499 (AX) AaDSOIUTO PEeNSU
solıto solıto durchgesetzt hat sıch

SE  1e  1e dıe einfache Lesart ad olıtum DENSUMI WIe auch die
hbeiden ass HSS der interpolierten Klasse 446
und 334 welc letzterer AUus Frankreıch (!) stammt
die melsten JUNSCN Hss C  m1 verzeichnet der ersten
Auflage SS mI1T dieser Varıante) nıaben

Nun Z1T Krıtik In rage kommen 1Ur die eıden 1080
arten solıto DEeNSU und solıto Angenommen der Selbst-
SCHTT Benedikts stand solıto DENSU wird dies auch auft den
Aachener Normaltex übergegangen Wenn die besten
Vertreter des TEHTEN Textes diese Varıante nıcht enthalten

IST amı noch NIC gesagt daß S1e auch NıIC 388!| Normal-
exemplar Stan LEeCTIO dıfficiılior IT zweiftfellos solito DENSU
und cheıint schon eshalb authentisch ZU SCIMN „‚DIe Präposition

muß Urtext gestanden haben sonst WAarTe S16 kaum
HINEMSCTALEN: E Nun aber 910 uns nach dem Kompeftfenten
Urteıl Linderbauers*<18 den Text 1n ziemlıch TCHTEL ber-
lieferung, WenNnn auch dıe Orthographie durchwegs verbessert ist
shown De mıstaken OoDtaıiıne: photographs o1 portion of the Barberint!
Ms sufficient tO demonstrate that ere close elatıon between 1fs text
OT the ule and that of 175 that the ground 16 Iraube

made full demonstration Of the aseWas ase 1S entirely removed
ote ourna OT Theological udıes anuary 3} Die Widerlegung

utlers Ist schlagend ch kann NIC. verstehen WIEC Linderbauer 1ese alte
abgetane ac 111er wieder hervorholte ommentar ‚, Was den
cod Cassinensis 175 etr1 SO hält Traube dafür daß Normalexem-
plar Aachen abstammt“‘“ ebenso ed Flor AT Er fühlte offenbar die
1C  igkeli der Traubeschen Hypothese konnte S1E aber ohl N1IC begrün-
den Butler (a 127) Taßt PUrDOSC O1 this
LO enforce the DO1L that TITraube LTEeASONS havıng been eliminated his VICW

cod 175 Can longer be admitted and have doubt that grea and
Open nmıiınded cholar wvould have hımselt recognized IT Ja, aber amı Ist
noch ange N1IC das diametrale Gegenteil Dewlesen Er iort ‘Conse-
quently eır full force must He allowed tOo the consıideratio O1 11kell-
hood Aner COMMON set( above  27 (vom erf gesperrt!), umMnı dann
aber doch sehr bestimmt schließen posıition en UD Pro-
legomena ot owfold tradıtiıon Caroling1i1an and Casinese of the text of the
autograph‘’ 15 justified and the claim OT the Casınese cod 175 vindicated

tO stan in the Tron rank O1 Ww1itnesses to the authentic text of St Benedict
ule

216 In SCIHNET ed CT prac nahm 61 ‚„„alıquıid sol1t0 penso*‘ auf
A y Linderbauer, ommentar
218 2 ebenso PIHKEIS; Untersuchungen, 3  r als Beispiel

eiNnler typisch „interpoilerten‘‘ Lesart re ich anl Can N:41,; sed
STa S1
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auch erstohe dıe Grammatı manchmal beseitigt und
vereinzelt EFE sSartien der interpolierten Klasse

eingedrungen Sird:.. Ähnliches gılt VON Stilistische Haärten
„verbessert“ CT ZWAar nıcht WIe © sondern SCHAreli eher manch-
mal Unsinn**?: aber anch bel ıhm iinden sıch Variıanten des
interpolierten Textes, CaD VII, 106 tacıte conscientiam
amplectatur B, STA tacıte conscientia patientiam amplec-
atur G:Z accıplat benedictionem egrediens B,
STa accepta benedictione egrediens Fr Dazu kom-

Auslassungen SanzZer Satze220 und einzelner Orte; aui-
fallenderweise Oft, Was besonders befont sel, der Präposition ab
Bel 8 die mıiıt solito (nicht ensu!) aben, ist der
uc interpolierten LEXTt offenkundig und hand-
greiflich, daß S1e als Zeugen aTfür, solıtu DENSO 1a m Nor-
malexemplar 1icht gestanden, überhaupt N1IC 1Ns Feld geführt
werden können; 1Im Gegenteil scheint gerade der mstan eher
eIn Zeichen se1n, daß S1E mit der schwıerigen reinen Lesart
nichts anfangen konnten Ernste edenken erregt edoch A,
„„eine nıt fast photographischer reue gefertigte Abschrift des
Aachener Normaltextes‘‘221 Wenn aber bedenkt, daß

Capp HN: (mensa), irequenter, E1 13 qula,
HN SUaqa, LA H vitae ausgelassen hat“2% wird

die Möglichkeit eines olchen Versehens auch Del )!a
solıto pensu‘‘ zugeben NUusSsen Eın utiges esCcCAIC hat uns

ıIn dem Fuldaer eX Aaus dem Jahrhundert, der
für jene Zeit auffallend viele interpoliıerte Lesarten, aber auch

NIC wenigen tellen den einen lext 91bt, eine Hs erhalten,
die solıto biletet überragt samtlıche K-Hss NIC
I0 beträchtlich er; sondern nat außerdem m Kapitel-
verzeichnis die erweıiterte*%®8 Fassung der Lemmata, daß auch

219 CaD X für lıbera utens hat er autem
2920 So cap. VII, Et iıtem: Ominus NOVI1 cogitationes hominum ;

et Oomn1! sagacitate et industria GRTITIGTE
221 enkers, Untersuchungen, SI auf der folgenden eıite nennt er

als eventuelle Fehlerquelle ‚„die zeitweıllıg verminderte Aufmerksamkeit, der
sich der gewissenhafteste Schreiber N1IC entziehen annn  “

20202 Da sämtlıche Hss beider Tex  assen hier geschlossen
stehen, ist die Annahme dieser Fehler gerechtfertigt ; auberdem würden
derenfalls f fE sinnlose Konstruktionen entstehen

223 Diese ist nicht ursprünglich und stan auch N1IC 1m achener
Normaltext, da s1e HTC NIC Dezeugt wird, sondern geht auft ene-
dikt VON Aniane zurück, der s1e ‚„entweder selbst zugesetzt oder us einer
unbekannten Quelle entnommen‘‘ (Plenkers, Unters 21) hat Die Erweite-
Iung findet sıch 1m ommentar maragds, 1Im eX Regularum Benedikts
VOnNn niane (das damıit übereinstimmende Verzeichnis der Concordia Regu-
larum, die noch nach dem interpolierten ( Regeltext gearbeitet ist, wurde
in der Ausgabe bei jgne weggelassen), ferner in Fr Fu und efliıchen Kapi-
teln VON Einige Beispiele nach Capp GE Ut post completori10s NeINO
loquatur sed pDOost CoenNamı ad lectionem audiendam ab OMN1DUS OCCUT-
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eine gemeinsame Abhängigkeit VON einer lteren kassınensischen
Vorlage Sar HG ın rage 0omMm Damiıt ist Butlers rgumen
hinfällig geworden; die Möglichkeıt, daß m Aachener Normaltext

sol stan ist HreC FU gewährleıstet. Aber, wI1e gesagT, ch
fasse CS NUr —_ Butler als hypothetische Möglichkei und dl-
gumentiere NIC in dieser ichtung, sondern re  e den
pie um  .

DIie authentische Fassung lautet his diebus
nobıs alıquıd solıto servıtutis nostrae. Ich gebe A
daß die Entstehung der oben mıtgeteilten Varıanten sich won
AIn leichtesten AUSs der L esart sol erklären 1äßt und bel
falschen textgeschichtlichen Voraussetzungen abgeleitet
werden muß; aber die richtige Erklärung muß doch N1ıC immer
die einfachste zugleic seInN. ch sehe die Entwicklung“**
solıto solito DENSU ad olıtum DENSUM. Die einzige
Schwierigkeit besteht darın, WIe dıe Präaposiıtion in den Text
eraten konnte, ohne 1Im Urexemplar gestanden ZUu haben

on 1n der interpolierten kKezension wurde uUuNseTeTr
Stelle dem enedi AIn Zeug geflickt : für S  9 das
WAar aber auch es Aus der angeblich authentischen lect1i0
dıfficilior solito DENSU waäre wahrscheinlich nıcht bloß solito

geworden, Was Ja auch noch ect10 dıfficilis IST, sondern
Won schon WwW1e später 1Im Textus eceptus das eicht verständ-
lıche ad olıtum DENSUM oder etwas Ähnliches. (Gjerade die Il
matıische Unebenheit solıto die Einschiebung der
Präposition veranlaßt en Urec das vorausgehende
alıquid beeinflußt, ann aliquid als Analogiekonstruktion

allıu ab225 entstanden se1in, oder das komparativistische
‚augere‘‘ wurde mıit ab verbunden WI1e€e KOomparatıve häufig“**

1mM Mittellatein, oder das alıquanto solıto VON CaD E ann
sehr WonNn eingewirkt aben, oder9 in Wiırklichkei vulgäre
Nebenform D  9 wurde irrtümlicherweise A als Ablatıv
eines maskulinen Verbalsubstantivs auft gefaßt. Möglıch-keiten der „ Verschlımmbesserung‘ uUuNseTrTer hnehın schwierigen,

Y
{  {

A ON AA S
ratur); De his qui ad ODUS Del vel ad INeNsa ar OCCUrrunt vel
ante aut DOosSt sStatutam horam quodcumque sumendum praesumant ut
Ooffertum priore e nolunt); 11 De his Quı excommunicantur

uUOMOdo satisfacıan (+et quibus Cavean ähnlıch Capp. XLVII—XLIA,
LE E  9 A, X  9 LV LAV.JL, In den kass Hss
findet sıch davon keine Spur.

224 179 nıcht solıto I wıe Butler angıbt, ondern die Über-
gangsform ı9 solito pensum““.

29 1e cCcCAmalz PF Lateinische Syntax und Stilistik, München
1910, 385

226 Archiv für lateinische Lex1ko
126 ff

graphie und rammatık (Leipzig) VII,
207 Der Ausdruck indet sıch noch einmal im Akkusativ, Capservitutis NO  m} neglegant eddere
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durch das pleonastische**® nobis schwerftälligen Stelle sınd also
gegeben. Wıe eS dem 1INSCHAU kam, 1äßt sıch nıcht

eindeutig erklären, ist auch Sar HAG nÖötIg. Daß eT emacht
wurde, ich fur sicher beweısbar. Miıt Ist, WI1Ie schon
oben gesagt, N1IC 1e] anzufangen. Ob S1e;, Wenn sol 1mM
Aachener xemplar gestanden a  ( eicht ZUrT interpolierten
Lesart abgeglitten wären! In etwa beeinträchtigen auch die
gelegentlichen kleinen Versehen des ausgezeichneten dıie
unbedingte Zuversicht kritischer Ööpfe Nun aber stimmt Fr
und hbesonders der gyute euge des reinen Textes ED obwohl
SONST öfters der interpolierten Klasse OIgT, ausgerechnet hier
nıt übereın. ist amıt dıe Authentiziıtät VON solito

UFr«Cc Fr einwandtreı gesichert.
Wenn diese Begründung vollwertig anerkannt wırd und

ich finde keinen trıftigen Gegengrund ergeben sich daraus
weittragende Folgen: Butler annn miıt der eigenen BE>
schlagen werden. Das uUumstrı  ene ü  ’!a sStan NIC 1Im Normal-
text und IHC 1mM Urexemplar. ES findet sıch jedoch 1mM Füukrk

SEA  densis und In verschiedenen kassiınensischen Hss. 229 Ab-
20928 Vgl Linderbauer, Kommentar S. 320.
229 lle kass egelhss., abgesehen VOIN em französischen K334, dem

altıtalischen 446 nd dem exzentrischen, irgendwoher nach Aassıno
verschlagenen K499, der aber schon deutliche Spuren später kass
Beeinflussung sich ragt, jedoch ohl sicher der karolingischen Überliefe-
rung entstammt, gehen uf einen einheıitlichen E yB zurück. ‚, Tous les
autres documents representant la tradıtion cassiınienne sont, SOMME, bases
SUT exte (Ms 173 et on SU1VI Jusque tres tard NOC uUulTle 1delıte ar-
quable.‘‘ (Moriın, Preface,
ro K175 mm1n1 „ 1:49 COITL ITNCUS D} K179, 442, 444,

AAa 41, 440, 4495, 441, 334, 446 et 449 INEUS Ö;
cCap  o 4O cultellos SUOS, 4.75 SUOS T1Tas K179 ceterique

omittunt CapD DA 119 debebit, 175 DI Tas
ceterique (  € CaD X  9 499 matutinos, 149 matutinis,
5 eTas K179, 442, 444, AdE, 41, 440, 446 matutin!.

Miıt olchen Beispielen, die sich mehren ließen, könnte Morın seine Be-
auptung begründen. Daneben g1ibt aber eine el VON Lesarten, die eine
direkte Abstammung des ‚,kass. Textes VOIN cod 175 Sanz unwahrschein-
ich machen.

Ca X  9 pentecosten, KAtD, 444, 201 pentecoste, K179,
446, 334, 4492 (n ras.) pentecosten. Cap X  I uUSque Caput, Ka/3,
440, 334 q in C  Uut, K179, 442, 444, SO 47, 446 et 490 q cCapu
Cap ALVI, qui sclat, K17/95, 179, 446, 334 qui sclant, K442, 444,
ST et 490 qui SCIa Can LVI | l persistere petitionis, D ceterique
petitioni, 179 petitionis.

Geradlinige Abstammung VOIN 175 ist also NIC gegeben. Ulr
sprüngliche esarten, die K175 ‚„„verbessert‘‘ hat, auchen immer wieder auf

Cap A, hat canticum qul, KL chrieb zuerst qul, korrigierte
dann in quod (440, 446, 334); 179, 442, 444, 25C, 499 esen jedoch
wieder qu1i vgl dagegen Cap BLV elegerit, K175 uerst elegerint,
ann aber VON gleicher and korrigiert elegerit, K179, 449° elegerint. S0O-
eıit ich sehe, finden die Trobleme um bstammung un Abhängigkeit der
Kass Regelhss. also ausgenOMmMen 446, 3534, 499) in der nnahme einer

ıuıdien U, Mitteilungen OSB (1937). ;
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hangıgkeit der letzteren VON ist aus obigen Gründen
unmöglich; una  äangige Doppelentstehung der unsinnigenVarıante 1st soviel WwI1e ausgeschlossen; also en die kassıin.
egelhss. auTt der karolingischen 4radition

uch der textgeschichtliche Bewels Butlers?30 steht auft
schwachen en und VeErmag nıcht der Kriıtiık die g
bieten Ich muß mir Hier größte Einschränkung auferlegen;hoffentlic eildet die Überzeugungskraft darunter N1IC allzu=
sehr.

ber Entstehung und erster Ausbreitung des textus inter-
olatus 1e9 völliges Dunkel?2831- Nan wird jedoch ohl

Cassıno selbst oder Rom denken aben, „wenıgstensllegen keine Anzeichen VÜR; die auf eın anderes Zentrum als Atıs-
gangspunkt der verschiedenen Überlieferungsreihen hinwel-
sen‘‘232 Um 580 wurde die ıftung des enedi VON den
Langobarden zZerstor Bel der Restauration?33 des Erzklosters
jetz verlorenen reinen Textvorlage, der 1:79 nächsten ste hinrei-
hende Klärung. Butler hält afür, daß die kass Mss “b than
A1©@ 1ne of descent” ( Journal of e0 Studies 111 (1902), 465) auftf einen
rchetyp zurückgehen, der nac seiner Ansıcht das Urexemplar selbst ist,1ıiıcht der karolingischen Überlieferung entsprungen ist

230 Morın In der Preface (a 39 pourtan le exte de la
egle contenu dans le cod Casıin. 175 est veritablement importantqu’1 ete transcrit sein de la cCommunaute qui availt possede le

orıginal, et cela un  (D vingtaine d’annees seulement apres la destruction
de cet autopraphe Dar les lammes Le exte enr question s’ecarte notable-
ment, foule d’endroits, de celui quı au Diacre cite et expliıque dans
SOIl ommentaıre. n’y DaS lieu de sS’e  ? etonner, le commentaire de
Paul yan ete Compose dans alıe septentrionale, bon nombre d’annees
avant la transcrıption du codex autographe SUT la demande de Charlemagne.“‘uch nach Linderbauer Kommantar 23) ist ‚„ VON vornherein anr
scheinlich, daß 1im Mutterkloster neben dem Urexemplar sıch auch die eine
darstellte‘‘
oder andere opıe befand, die mehr den reinen als den interpolierten ext

231 Man könnte da allerhand zusammenreimen, wıe C} teilweise
sicher ZUu Unrecht, Zimmermann Kalend. ene [1933], AAAIXS)gemacht hat ‚„„Von der C die Lateranmönche behüteten reinen <
dıtion sprechen (a O 5: 261 iıne Auffassung, die auch Butler
(ed XIXSs ene Mönchtum 1929, 166) Verthtt,; ist quellenmäßigN1IC gut elegbar; vgl iın etwa Chapman, St enedic and the S1IX
cCentury, 1929, 130 IS Morin, In der preface brigensist auch Butler (Bened. Onchtum 167) der Ansıicht, daß die Regelselbst-chrıft Benedikts unter aps Zacharias IC VO Lateran-
Kloster, sondern offenbar VOIN der papstlıchen Bibliothek‘“‘ nach Cassıno
zurückkam.

232 enkers, Unters., S Z Die ese Iraubes (Textgesch. 5: 30,1T.); nach der Simplicius der Interpolator des JTextes ist, wurde
dessen Schüler Plenkers SOWIe von Butler und Chapman widerlegt nd Ist
jetz aufgegeben

233 Cha INan i La restauration du Mont-Cassin Dar l’abbe Petronax
(Rev ene 6 (1904), /4SS; Albers Br (Consuet. on.[I11 (1907),vernıe sich damals ablehnend, währen oncele Ana Bolland
DE (1905), 154, 46) beipflichtete, eute sStTe dıe Beteiligung des
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MC Petironax VON Brescia 1mM a  LE 7]7234 konnte NıIC
eine Destehende Tradıtion anknüpfen, 5 andelte SIch el

„„NIC D888| eın Reis unmı  eibar AaUus dem en Stamme, sondern
eline Ansaat auTt der 115e ST Benedıikts en und

Grab geweihten Erde‘‘255 „ ÖCIE dem s1iehbenten Jahrhundert
iSt (dıe interpolierte assung der Regel) In talıen, Frankreich
und England NIC 1Ur nachzuwelsen, sondern alleın 1m Ge-
brauch, daß WIFr S1e als die amalıge Vulgata des lextes be-
zeichnen müssen‘‘ 236 Sie wırd ohl auch In Neu-M Cassıno
eingeführt worden se1n ®S“ Thıs 1S FMHGTe COMIMMON also,
un MT Butler reden. Die interpolierte RKezension WäaT NıIC
bloß möglicherweise, sondern sehr wahrscheinlich
text in Curren uUSe 1n the ComMMUnNITY, earned DYy novIices, read
in Chapter 100 and refeCLOrYy, famıliar LO

„Im a  re 17 tellte Petironax das Mutterkloster wieder
her, und a  0> später (!) andte aps Zacharıas orthın
als Geschenk den Regelködex* 2 das Autograph des CHNEed:
Angelsachsen Willıbald un der langobardisch-fTränkischen el 800| Volturno
zweiıfellos TeSst:; den ausgezeichneten Aufsatz über die Frühgeschichte VOoOnN
Aassıno H Casinensia MISC. vol 11 (1929), pD. 457—9548; Co Gn
Lineamenti d1i storia cCassınese ne1l secoli 144 37  1€ Observanz VOINl

Cassıno, dıie bereits dem Bonifatius und arl Gr als uster VOI-

schwebte, War nıcht mehr die alte, rein römische des hl enedi ondern
durchsetz mit Elementen germanischen eistes‘‘ (A. Zımmermann, Kal
Bened (1933), AL

34 Traube, Textgesch., 29; vgl 0O0eW B Die altesten alen-
darıen aus onte Cassino u Unters ZUT 1Iat Philol des IIT,
eft 3 39, 54)

U  Al Herwegen s Geschichte der benediktinischen Profeßformel 1912,
9236 Traube, Textgesch.; '{ Cod ; der alteste euge des interpolier-

ten JTextes, soll 397  ım achten Jahrhundert 1im kentischen Kulturkreis g_
schrieben‘‘ (a 58) se1in. In England findet sich keine Spur der reinen
Rezension in dieser rühen Zeit Beda, ein Zeitgenosse Willibalds, nuß die
interpolierte Fassung gekannt en (a a.

237 Das Laterankloster WäarTr der Wiedererrichtung VON Cassıno
N1IC beteiligt. LeO VOIN Ostia berichtet Wäar ron Casın. 1, M VAEL

eironaX habe VON dort Önche miıtgenommen. Diese Mitteilung
verband nlan dann mi1t einer anderen Nachricht des er Pontificalis
(ed uchesne 11a Gregorii HI; A, 197, 419), nach der das Kloster

Lateran unter Gregor I11A aD mnı ordine monast1ico ext1-
era nimia incurila distitutum‘‘ ; Nan schloß weiter, daß der Vertfall des
Klosters 1Im Wegzug der Önche nach M Cassino begründet 1ege Als jedoch
Wiıllibald 729 nach Cassıno kam ‚, NN reperiebat 1D1 nisi aquCOS monachos
et abbatem nomine Petronacem:‘‘ 1La W illibaldı Cap 20 MGSS X E

102) DIie er Pontificalis-Stelle wird also gerade umgekehrt interpre-
tiert werden mussen: Weıl das Kloster in Verfall Wal, kann bei der kKestau-
ration VOIN Cassino nıcht mitgewirkt en Die Darstellung e0Ss VON st1a
räg die offenkundige Tendenz des ’ mittelalterlichen Chronisten der
ırm  9 u  = es 1n der Welt die Kontinuitä der Gründung des Erzklosters
durch St ened1 nıt der Kestauration etronaxX herzustellen

238 Linderbauer, Kommentar 2 ist Langob. NI
15*
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VON dem sıch ErST arl Gr anläßlıch selner iıtalienischen
Heerfahrt 1mM a  re 787 bel Abt heodemar eine Abschrift
er Man ewanhrte die 0S  are (jJabe als wertvolle elıquie des
eiligen Mönchvaters Daß davon noch andere Kopilen verfertigt
wurden, 1äßt sıch bsolut N1IC beweilsen, obwohl das
abendländische Mönchtum In Fragen der regulären Observanz
damals STEeis einen 1C nach Cassıno gerichtet Ie
In YJUO tunc artıssıma monasticae Vitae disciplinae habeba-
Lüc e trotzdem nırgendwo eine authentische extspur.
‘£It cannot De imagined 1a the CODY made Tor Charles Was the
OnIy CODY BA GT made?’ Das 1st die Achillesferse der
sense-Argumentation VON Butler und Morin. LAangst hbevor der
Urtext nach (C9SSiN0 zurückkam, HNan kallıgraphische
Regelexemplare für den öffentlichen Gebrauch der Kommunt-
tat Von diesem OTTIzZIellen JLEXT: der, wWwI1ıe bemerkt; wahrschein-
ıch der interpolierten Kezension angehörte, wurden jedenfalls
auch Vorzugswelse efwalge Kopien vertertiet. Das Autograph
ewanhrte und verehrte INan als 0S  are eliquie, Ian SCAHUtTZiE
S VOT jeder Gefährdung. E's War in THNer iıtalıenischer Kursıve
(6. Jahrhundert) geschrieben, dıe nıcht uUunNs heutigen,
sondern auch schon den Mönchen des Jahrhunderts manche
Schwierigkeit bot .„Die Schrift des Jahrhunder{ts War nıcht
eicht entziffern, zudem WAar das Handexemplar kaum eine
saubere, überall lare RKeinschritft, sondern WIes ohl manche
Spuren der andernden und bessernden and seInes TNeDers
auf240 z Man keinen run auTt das Handexemplar des
VerfTassers, die Selbstschrift des enedi zurückzugehen,
nachdem Kallıgraphische Regelexemplare a  ©
en 1m interpolierten CX stilıstische Haärten beseitigt und
grammatikalische ngetuüme ausgemerzt waren®*41 ch

239 Othloni Vıta Bonifacii (Mon Mogunt. 499 e  a  C 1bil EOr:;
German.|); vgl auch ita Sturmı abbatis Fuldensis autore 1Q1 Can

BB SAADE Vıita Leobae QO0batıssae Biscofesheimensts CaD M  9
X  9 l 1:29), 1La iudgerı auftfore Altfridi Can MGSS X  ’ 1 123),
Aautore UANONVITLO Wer:  INEeENSL monacho CapD (Mabillon, Actass OSB V, 343

240 enkers, Unters., 859 allerdings in anderem Zusammenhang;
CT ıll amı 3E  9 daß sich schon Del der Abschrift des achener Exem-
plares Fehler eingesc  ichen en können UÜbrigens cheint auch
der Ansıcht Sein, daß in Cassino, obwohl iNan dort das Autograph
esa Hi diese Rezension den OiIT1ziellen ext darstellte 397  1€ Wiedergabe
der eigentümlichen Orthographie und Grammatik forderte große Aufmerk-
samkeit, zudem mischte sich iortwährend der gewohnte ext der
Kegula, den Nan auswendig kannte, in die Arbeıt ein Die MöÖög-
lıchkeiten irren somıiıt NiIC wenige und äßt sıch N1IC ohne WEel-
teres annehmen, daß iINnNan der Gefahr immer entging‘‘ (a Was War

Arbeit einmischte
das für ein TEXT, den mman auswendig kannte, der sich fortwährend in die

241 enkers, O allerdings wieder in anderem Zusammenhang.
‚Nach Benedikts ode wurde der Regeltext NIC plötzlıch als etwas absolut



Zum authentischen 1Cte der ege des eiligen Benedikt PABS

6S IUr methodisch unzulässıg, die philologisch-historischen ntier-
c denen WITFr eutigen mehr oder weniger Dewußt verschrieben
sind un dıie sich vielleicht 1in einem überragenden (jeiste (028|
der eıte arls Gır schon eın Jahrtausen OTIeN-
barten 242 auTt die Mönche VON Cassıno ZU übertragen“*?.
[DIie Prax1ı1ıs lebensvoller Wiırklichkeit entspricht OTt und OTt
NIC der abstrakt-wissenschaftlıchen Theorie Um kOon-
kret werden, selien mI1r ZzWEeI Frragen verstattet In W1e vielen
Benediktinerklöstern ist noch der Regeltext VON mMun
CAM1L in Gebrauch?44? Von einer ganzen el VOIN Ostern
weiß ich eS estimm Wird auch 1Ur In einer el des Be-
samten Ordens der Text VON Benno Linderbauer 1mM Brrn
offizıum vorgelesen ” ch g]laube sicherlich nıcht?*>. Das raucht
Unantastbares und Unveränderliches angesehen. ewWw1 ıne wesentlıche
Änderung des nnNnaltes ird INa a08: voller Erkenntnis NIC VOrgenNOMMMeEN
en ber die äußere orm der ege galt N1IC als unweigerlich
bindende orm Man fand, daß manche Konstru  1onen doch Sal SEAT
mit der rammatık in Konflikt ständen, daß manche Stellen nıcht reC
eutlic wären, und suchte dann Ure möglichst schonende kleine nde-
rungen un Zusätze abzuhelfen O „LäDt [HNan aber einmal WEeIl-
chungen VOIN Normaltext Z ist sehr schwer, die renzen Destim-
9 dıe iNan einhalten soll, un ich glaube NIC. daß die en Mönche
sich darüber allzusehr den KOpf zerbrochen en 48).“ Traube sagt
VON der ege 1m Vorwort ‚„„Über hre Falten unr Man mit sorgloser and:.

242 Traube im Vorwort enkers, Unters., ‚„ Karl der 19
verschaffte sich eine nıt peinlicher Genauigkeit hergestellte Abschrift des
Originals. LEr WAär, als das tat, ohl ebhaft darauf bedacht, die Klöster
seines Reiches ZUu ordnen nd Zzute monastische Satzungen noch tiefer ZUu

befestigen; VOT allem aber bedeutete die VON ihm geübte orgfa daß
das Regelbuch des enedi wıe einen lIiterarıschen Schatz, WIe den Ull-
umstößlichen ext eines Klassıkers ansah:‘“‘ War aber dıe Absıcht
arls, kann sS1e SCWESECNH se1in, den durch und MHTC ungrammatischen ext
der egel, der us Cassino angekommen War, in en Ostern stetem
eDrauc einzuführen nd dadurch den igenen uf grammatische Korrekt-
heit gerichteten emühungen entgegenzuarbeiten ? Ging sein Respekt VOT
der Tradition DIs UT eigensinnigsten Pedanterie Vgl das Capitulare VOII
789, C . Psalmos, notas Cantus, ComMpotum, grammaticam DeI sıngula
monasteria vel episcopla (discant) et libros catholicos bene emendatos
(habeant); quia 9) dum bene alıquı deum FrO8aAIe cuplunt, sed DeI inemen-
datos libros male rogant. EL UCTOS vestros N0  _ sinıte eOS vel legendo vel
seceribendo COTTUMDETE. ET S1 OPUS est evangelıum, psalterıum et missale
scrıiıbere perfectae aetatis homines SCr1Dan Oomn1ı dilıgentia.

243 Vgl die erse (MGPoet. deV aro. 1, 43) des Paulus 1aCONUS
aAll Abt ar VOIl Corbie

‚„Angustae Vitae {ugiunt consortia usae,
Claustrorum septis NeC abıtare Volunt.

044 In Cassino WAarTr noch 1 900 im wesentlichen der ext VOIl cod 444
(11 Jahrh.) in ebrauch; Regulae Ben Traditio codd INSS Cas 1900,
9 XVIs ON peut meme bon TO1 s’etonner de la tenacite NO laquelle
11 Conserve nombre de particularites Jugees trop etranges et crit1iquees
PFresSsqUE partout A1Leurs.

A Damit soll NIC gesagt sein, daß dieser ext auch die ideale Form
für en lıturgischen Gebrauch 1eTes oben 62{1 über die Ausgabe

Butler
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noch NIC Rückständigkeit ZUu se1n; Nan ann c auch INIt
Vorteiıl Tradition hnennen In den 400 Jahren CTT benedikti-
nıschen Vergangenheit wurde kaum J der authentische Text nNıt
all selnen vulgärlateinischen Formen und sprachlichen 1gen-
tumlichkeiten in weiterem Umfang FeZIPIert; selbst die Be-
mühungen arls Gr ndeten nicht mIT einem Sleg des authen-
ischen Textes üUüber die interpolierte RezeNsION, sondern das
rgebnis WAar „emn ampfT, der ıın und her wogt und nach
Jahrhunderten HEC einen Taulen Frieden, in dem die reıten-
den el ec ehalten, seinen Abschluß fin

Daß 1m neuerstandenen Cassıno der oTffizıelle REDEILEXT
tatsächlich die interpolierte Rezension Wäaäl, ewelst schlagend
der Kommentar?47 des Paulus Diaconus (T 799), der orundsätz-
lich 248 dieser 01g S wurde ANSCHOMMEN, daß diese) egel-
erklärung aut Cassıno verfaßt ser? aber Traube, der
einzIge elehrte, welcher DIs jetz den Versuch elner kritischen
ntersuchung der Handschrift unternommen hat, welst auft
anscheinend zwingende Merkmale nın, daß S1@e In Norditalien VeI-
Taßt wurde, In der Provınz (038| alland 249 DIiese Ansicht, die
allgemeın“*° anerkannt wurde, ist unhaltbar2> P10 Paschini
1at den vollen Bewels erbhrächt?*®* daß der Kkommentar a111

Cassıno geschrieben 181553 Ich glaube 9 daß sich In
246 Traube, Textgesch.,
AT aulı Warnefridi IDiaconi Casınensis in Sanctam Kegulam Commen-

tarıum archiıcoenobil Casıin. monach!] 1L1UTiIC primum ediderunt S80 und
Bibliotheca Casinensis vol Florlegium 1—173, überliefert in WEeIl
Hss des Jahrhunderts, der Turiner AUS Bobbio un eben DBr
Regelhs. K175, die, voneinander gänzlic unabhängig, Uus der gleichenalteren Vorlage abgeleitet sind; Aufschrift: Incipit eXDOsSIt10 aulı diaconi
9 regulam sanctı endicti abbatıs Iraube (Textgesch. S 37 PE102 I hat endgültig den Streit die Autorschaft, ob der Franke Hildemar
oder der Langobarde Paulus Diaconus, zugunsten des letzteren entschıeden

248 och iinden sich Wel typische esarten der reinen Fassung:
Can [III, Uum abbate SUO TOLET VE aut OFrISs monasterium contendere,un Cap CI absque 1HS713a murmuratione.

249 Butler, ene Mönchtum 1929, 2
250 Vgl jedoch Wiegand in Realenzykl. protest I heol u. irche,(1904), S nach ihm ist der mmentar ‚„„vermutlich‘“‘ erst nach

der eimkehr Pauls AaUus dem Frrankenreich, nach 750, entstanden
AAy Eıine olge alsche textgeschichtliche Schlüsse; Morın ın

der Preface (a Anm 230
2952 emorie Storıche Forogiuliesi UG  D (1929), 07—88; eine SaCNH-

liche Besprechung dieses Aufsatzes ist mir NIC ZU Gesicht gekommen.hne Begründung verhält sich Schmitz ict10n. d’histoire et de ZE0-graphie eccCles: VLTE 230) reserviert, während Manser (Buchberger,Lexikon e0 u Kirche VL 5. 45) das 11eUE Ergebnis anzunehmen
schein (S0 schon Buchberger, irchl Handlexikon [ 1 [1912[,253 DIie beiden VON Paschinı (a 78) beigezogenen Stellen,Paulus 18aC: in seiner Expositio VON den ‚„„antıqui"‘ spricht, ich Z
vergleichen mit dem Antwortschreiben Pauls i1m uftrage seines es
heodemar (778— 79 arl Gr VOII den „anteriores mon achi““



Zum authentischen 1te der ege des eiliıgen ened1i Ar7

selner Beweısführung einige tfrıche noch 1e] bestimmter und
klarer ziehen lassen, daß WIr In Einzelheiten noch sichere-
FCH; über den Bereich der bloßen Möglichkeit hinausreichenden
Ergebnissen gelangen vermöögen Hıer darf ich darauf
NiCc näher eingehen un verweilse 1m Sanzen auf diesen Uber-
zeugenden Artikel Die Regelerklärung des Paulus Warne{iried
den ‚„„antıquı monachit“‘ die ede ist Die richtige Interpretation VON ‚„„antıquımonachıt1‘‘ bei Herwegen, esCcC ene Profeßformel 1912 ÖT
on amı das VON Iraube ANSCHOMMENE, Junge (Paschini,

Kloster Pietro in Civate als Entstehungsort des Kommentars.
Die oben nm angeführten Deiden authentischen Regelstellen Del
Paulus rklärt sich Traube (Textgesch 33; ÖU) amıt, daß „Italienische
Vorgänger des Paulus Diaconus‘‘ JeCWESECNH sein mögen, ‚‚welche die and-
chrift St Benedikts ihrem Standort in Cassino konsultier haben‘‘
Weiterhin inden sich 1m ommentar wWel (drei) Stellen, die Paulus sicher
seiner Festus-Epitome entnommen hat K De aulo 1acono0 est1
Lpitomatore 1891, S: 30) uCcC die äufigen Worterklärungen In der
EXpositio Regulae sind bezeichnen: TUr den Festus-Excerptor. Nun aber ist
UNS Festus Ure Cassıno uberlıefer ‚,Glossaria Ila optıma, quıbusPompei Festi rel1quias partim certas partim MiINUus certas protrax1ı, mıirum
eSE: quod Oomnı1a Alr eti1am NUNCc servantur in monaster10 Casinensi aut erte
1b1 videntur scripta SsSE  €6 (Goetz G 0Va Meletemata Festmma; Jena 1887,
VD Das Exzerpt ist sicher erst nach seiner ucC VO ofe arls
entstanden Ne K., Die edichte des Paulus Diaconus uellen u Unters

Iar Philol 111, 1 908, 123 Die Einschränkung, die eft
Mac ist unbegründet). Daß Paulus den Festus-Archetyp erst nach CGCası
SINO gebrac oder aber in Mailand fremde Festus-Exzerpte benützt habe,ist soviel wI1e ausgeschlossen Im Kommentar sind J1e wWel Stellen AdUus dem
Autograph des nl enedi und der Festus-Epitome Pauls zitiert uch
damit ist Cassino als Abfassungsort der altesten Kegelerklärung siıcher-
SE Soviel vorerst in er UZE als Ergänzung ZUu P10 aschmni.

254 Sicher erst nach der UuCcC auls Adus dem Frankenreic
verfaßt (a orileg. „ Sunt monaster1a alıqua ın quibus alıorum
regula observatur, verbi gratia Columbanı et rel1iquorum.““ bda 147

SUnt lıa refectoria in quibus ita edent ratres ut propter multitudinem
Iratrum aD abbate HON possint viderIl, velut1ı SUnNt in Sancto Gallo‘‘ St Gallen
wahrscheinlich seine letzte Arbeit, wolüdr verschiedene Gründe SDIE-chen Die Differenzen zwischen dem Dekannten rıe des Abtes heodemar

arl Gr un dem ommentar Pauls, die Butler (Ben Onchtum 1929,433, nm. 54) ZUr erstärkung der Iraubeschen BeweisTführung namha
nMach und die ‚‚ganz zwingend ZUu sein scheinen  L3 {inden hre natürlichste
Erklärung. Ferner Ste die Regelerklärung STINSTISC und sprachlich den
andern TrDeıten auls beträchtlich nach (Gjerade dieser mstan prichtdafür, daß unNns hier nicht eine ‚„„Jugendarbeit“‘‘ 11  t; wI1ie Traube (Textgesch.S, 38) meınt, sondern eben Pauls etztes Werk, da Dekanntlic auch die
etzten Bücher der ISLOF LA Langobardorum w1e der kommentar die eıle
vermissen lassen ; Paulus, der ‚X einer gewissen grammatischen Korrekt-
nNeit Nur durch Selbstzuc gelangt sSte Tfand ben NIC mehr Zeit a711
Schließlich allen amı unüberwindbare Schwierigkeiten (es werden clerici
Canonici und comites als Gäste erwähnt), VOT denen siıch Iraube hinter der
„Möglichkeit einer karolingischen kKetusche‘‘ (a.a. 0 5. 40) verschanzte,
ganz WB ,  1e mailändischen Beziehungen‘‘, die Iraube sehr in die
Waagschale f nd die hauptsächlich auch Butler (Ben oOnc  um
S, 433 Anm I3) überzeugten, siınd nicht beweiskräftig (vgl OeW
DIie ältesten Kalendarien AUs Cassıno in Quellen Unters lat Phılol
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hietet eine interpolierte extform *>> und ist urz VOoTr S0OO auf
Cassıno verfabßt

883 wurde das Kloster VON den Sarazenen geplündert und
SeHFaNdSCHALZES; die Mönche flüchteten sich mıt dem egel-
autograph nach Teano, einem Klösterlein zwıischen Cassino
und apua, das Urexemplar anläßlich eINes Brandes 396
vernichtet wurde 2“ DIie bedrängte Klostergemeinde an
schließlich Ruhe 1mM sicheren Capua*®>® NUunNn auTtiiallen

en  r K175, die lteste ass egelhss. unter AD Johannes
S  9 entstand®*>? Unwillkürlich 0C Tolgender edanken-
Sans S06 ıng die Urregel mıt wertvollen Diplomen, Bullen un
Privilegien zugrunde. Man ist gene1gt, dies fortior1 on den
übrigen RKegelexemplaren anzunehmen. Einen verlässigen lext
wußten die kKkassınenser durch die Inıtiatıve arls Gr m

B:3 © Moriıin in Rev ene DE  e (1908), p. 489ss. ul,.
Kommentar-Sonderausgabe 1880, Praefatiop. XX). Cassino, die
Regelselbstschrift Benedikts lag, omm als Entstehungsor des Kommentars
‚„hauptsächlich‘‘ deshalb NIC in Frage, e1l Paulus andernfalls ATOT?
und Tr VO dieser würde ausgegangen SQ1N: (a.a. O
wIie Iraube abschließen feststellt Seine 3 Bewelsführung ist also VON
einem aprioristischen wissenschaftstheoretischen Postulat inspiriert, das,
w1e oben bemerkt, nicht ohne welteres auf Onche des Jahrhunderts
übertragen werden darf

S  IS Soweıt ich augen  icklich sehe, kommt 446, nach ÜFA woh die
äalteste kassın. Regelhs., dem Paulus-Text sehr nahe. Morin (a
Preface AI1AX) e1ß Gründe beizubringen, denotent clairement
1eU d’origine unNne cCommunaute benedictine du Ssud de Italie  b Dieser inter-
polierte ext stimmt in Grammatik und Orthographie auffallend Öfters mit
Sangall 014 überein ; ist ohl sicher VOI Autograph selbst beeinflu
Leider esitzen WITr den aulus-  ommentar ur in einer ganz unzureichenden
Ausgabe, ‚„„quelle Deut etre d’une grande uUtilte poin de vue critique‘‘
(Morin, d. TOtzdem glaube ich jetz schon auf Grund meiner
Kollation die Behauptung ZUu dürfen, daß der Paulus-Text und 4406,
aber auch ur diese eide, die kassinensische Überlieferung, mMan
überhaupt VOIN einer solchen reden will, darstellen S1e bieten vielfach, VON
den HMauptvertretern der reinen Klasse abweichend, vorwiegend einen inter-
polierten HeXT der schon Varıanten des S08 Textus eceptus enthält
Ich diese Mitteilung vorerst och mit Vorbehalt entgegenzunehmen.
Jedenfalls ist K446, in dem sich lıturgische exte efinden, 35 usage de
quelque etablissement monastique des environs du Mont-Cassin (Morin,
Preface AAX), ohl auch ein eleg afür, daß die interpolierte Fassung
die offizielle Textiorm 1m Erzkloster War

251  &S Chron Casın. L NL: 10) monasterium eatl patrıs
Benedicti Saracenis invasum, destructum, atque ncensum est, et
1bi reperta SUunt, universa direpta.

257 Chron E° ASTNn. l I, (a 614) incomprehensibiliı
De1i 1Ud1C10 monasterium qu1 in eano0 ratres degere coeperant, ab igne
crematum BSTS ubi et1am et regula UUa beatus Benedictus SUa
scr1ipserat et plurıma CoenoDI11 munimina ue praecepta singulısimperatoribus, ducibus principibus eidem monasterio collata, parıterincensa sunt

e  58 bda 25! 0d1cCum Casinensium Manuscriptorum (ata-
logus 19295, vol B 258s
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Norden; die reine Rezension an ihren Ausgangspunkt
zurückgelangt**° sein mit deutlich erkennbaren Zeichen des
gemachten Umweges WI1Ie WITr gleich sehen werden. Thıs IS
HIU COMMMON also

Wie die authentische Fassung nach Cassıno zurück-
kehrte, ist nı mehr auszumachen *61 daß S1IE Norden
zurückkam, steht IIl außer Zweifel Grimalt und
schreiben In dem BESIENMDNMNEIESS als S1e cod ihrem Lehrer,
dem Reichenauer Bibliothekar Reginbert, übersandten, WIe
olg

Ila Crgo verba UJUaC D dictus pater (SC Benedictus) secundum
artem, SICU nonnullı autumant, in contextum regulae NU1US ONn inserult,
de allıs regulis modernis cCorrectis magıistrIis colleximus et in
CamDO paginulae regione CUMmM duobus punctis inserere CUravımus alıa
etiam, UUaC Benedicto i1ctatae SUnt et in neotericis miniıme inventa,
oboelo et punctis duobus cConsignavimus. hOC eg1imus, desiderantes VOS
utrumque et ecundum radıtıiıonem p11 patrıs etiam modernam
habere eligite vobis, quod desiderabili placuerit anımo.

Die gelehrten Mönche AUS der Schule des wackeren egin-
bert bieten also in ihrem ‚„‚kritischen Apparat‘‘ die TAdIiT10
inoderna. Diese Randlesearten der modern! magistrı
sind VON großer Bedeutung Tur die Entstehung des S08 Textus
eCePIUS; einer kontamıiınierten Textrezension, die die
eigentliche Vulgata der egel wurde. Man übernahm den
Aachener JOXT NIC sklavisch mıit all einen stilistischen
Härten, grammatischen Anstößen und orthographischen Feh-
lern, sondern emendierte hn mM vielen ostern gleicher Zeıt
und nach eigener Meinung *92 el erwIies siıch vielfach die
aCcC der Gewohnhei tarker als der gute Wille, und gelangte
eine SallzZ erkleckliche Anzahl on Lesarten AUs der InTtets
polierten kKezension wieder In den offizi:ellen Regeltext. Leıder

260 ch NOChHTte CS nicht unterlassen mıit Nachdruck darauf hinzuwelsen,
daß die ursprüngliche assung des Capıtulare Monasticum VON ÖLE, das
in verschiedenen, längeren und kürzeren RKedaktionen nhandschriftlich über-
ijefert ist, außer durch en vorzüglichen Sangall. 9 Desonders gut eben
durch 15 179 bezeugt ist ( DIie Probleme umMn die Überlieferung dieses
Capitulare stehen einer Lösung immer noch sehr fern; vgl in etwa bers Bf.;
Die Keformsynode VOINl 817 un das VOIN ihr erlassene Kapitular (diese Zeit-
CHrrft [1907], 528 469

261 Vielleicht schon ın Verbindung mit der RKeform durch enedi
VOIN Aniane, über deren Verbreitung WIr Nn1ıCc allzuviel Sicheres Wwissen ;

arberhaus A enedi VON Aniane, Werk nd Persönlichkeit, Münster
930 Leo VON Ostia Derichtet 1m ron Casın. CI 16), daß die Beschlüsse

817 AIerE omn1a apud onesta monasterı1a 81 eaftl Benedicti regula
observantur“‘. Vgl igne col ‚‚Nach on C  1nNn0 ist
ganz gew1 der offizielle ext VOIN 817 gesandt worden‘‘ (Albers Bf£

930) ‚„ Seit der achener Tagung VOIN 817 ief in talıen ein Corpus Ol
Schriften ber die Klosterregel erster stelle stand der ext der
Regula Benedicti  4 (TIraube, Textgesch., 103

262 Traube, Testgesch., Urkunde 9 vgl 32
263
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Nat die Forschung diese UF Neubildung und Rüc  ildung ent-
standenen Mischtexte der nachkarolingischen Zeit, die TIr die
Textkritik ziemlich belanglos sInd, Tur die Textgeschichte jedoch
ußerst interessante Zeugen darstellen, Tast SallZ außer ach
gelassen.

DIie altesten kass egelhss. 1U (den jüngeren kommt
kein Kıgenwert Z daß Ss1e außer eirac bleiben können)
stellen nıcht bloß NIC eine selbständige Textüberlieferung dar,
sondern gehören auch nıcht den Hauptvertretern der authen-
tischen Rezension Sie bieten eine edit10 castıgata, sind
als emendierte Hss der reinen Fassung ZU bezeichnen und stehen
SOMIt Wert hestenfalls auf der ulTe VON Au F1 Fr FU Z die
tüur die ursprüngliche Textgestaltung Tastbedeutungslos S1nd.

Bevor ch die t{ex  ritischen Belege bringe, zunächst noch
nethodische Präliminariıen grundsätzlicher Art

DIie Auslegung der Konstellatıon
Ist abhängıg VON der textgeschichtlichen ellung der K-Hss. ;
andernTalis, und da letztere zudem N1IC der reinen Klasse,
sondern der emendierten Gruppe der reinen Rezension angehö-
F Ist dıie Entscheidung NIC leicht, vielleicht Sal unmöglich **

Lesarten der reinen Rezension, bezeugt urch I
dıe auch urc Vertreter der interpolierten Fassung
YESTUTZ werden, sSınd authentisch; eın uüber den Aachener Text
verschuldeter rrtum IST in diesem alle Sanz ausgeschlossen *®>

Nun gleich Beispielen: Cap 52 jeten
Fr tertia DaIs cellararıo servetur reddenda n_

d1S: T die HMaupftvertreter der HSS AaUus beiden Klassen
1St die Authentizität der Stelle In dieser Form einwandtire!ı
gesichert. Ahnliche Verwechslung der SCHEIA verbI findet sich

264 WT A  Z. B Cap VIE voluptatibus IS voluntatibus1in die K-Hss Abkömmlinge der karolingischen Überlieferung, dann ist
der Fall ohl klar voluptatiıbus; 1eg dann in eine ‚„„Rückbildung‘‘
VOT. Stellen Ss1e aber eine selbständige kassın. Tradıtion dar, dann wird
dl auch die Möglichkeit der „Rückbildung‘‘ zugeben mussen, eben e1il
eine emendierte Fassung des reinen Textes Dietet; mit viel mehr Wahr-
scheinlichkeit wäre jedoch die andere Annahme berechtigt, daß 1m achener
Text ein ersehen vorliegt, daß l1er N1IC interpolier siınd und ZU-
Salmnlmmen nıt die authentische Lesart ezeugen voluntatiıbus Vgl Cap VIT,

voluptas 0eNam Fr Fu, vVvoiuntas DOeCNamMı
Mag sSte hier auf eite der Aachener Jextzeugen; ptatus

VOoONn ileve (e  C. Ziwsa VII, B 160) sagt voluntas DOCNaM,.
Linderbauer Kommentar 217) ist der Ansicht, An Regelstelle VeI-
ange ‚ der ınn gebieterisch voluntas, da vorausgeht propriam
voluntatem und 1910)8| ven! facere voluntatem ber TOTZ allem bin ich
überzeugt, daß die Überlieferung voluptas echt ist, reiilic nıcht in dem
inne, den das Wort gewöhnlich hat, sondern vollständig in der Bedeutung
VON voluntas‘‘.

Can VIIL, demonstrans Fr 446 ; demon-
STra 175
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auch SONS noch bel S{ Benedi Amg hat NUnN ‚dUu>S andern
VOI modernen Meiıistern verbesserten Handschriften den
Rand der e1ıte zwischen Doppelpunkten‘‘**” für das vulgär-
lateinische Gerundiv In ktiven Sinn als Korrektur eingetragen
cenaturıis In samtlıchen HSss 7 abgesehen VON dem Sonder-
ıng Iindet sıch diese Lesart ebenfalls In dem oben schon DeIl-
VEZOHECNEN Fu AUSs dem Jahrhundert und vielen anderen
meIist Hss 268 uch wurde nachträglic CEeNa-
Urıs eingetragen Der Iteste euge der kassın Überlieferungs-
reihe 145 IST volle hunder a  re Junger als mg! Ist 6S möglıch
daß INan In Cassıno und Aachen unabhängig*“° voneinander
also zufällig diese gleiche Korrektur 117 Regeltext vornahm ?

Gap STE die eigentümlıche Kedensart Tantundem
terum erıt ut y bsolut sıcher als ursprüngliche Lesart
bezeugt durch COTIT und S, welc letztere Ta
tundem Urc antum rsetzt en CLE SallZ unwesentliche
Änderung. Der Sinn des Ausdruckes Ist inklar und MaCcC dem
Verständnis allerhand Schwierigkeiten““®. Daß aber ST Benedıikt
tatsächlich geschrieben nat 1StT textkritisch unanifechtbar
Amg vermerkt an die ‚„moderne Lesart Tantum iterum
er1ıt er . DIE abweichenden esarten die Amg verzeichnet
vehören WIE NIC anders ZU erwarten fast 1IMIMMNer der inter-
polıerten RKezension an Daß siıch der Schreiber der uUunNs
noch erhaltenen Exemplare der interpolierten Klasse ANSC-
schlossen habe 1äßt sich nıcht erweisen‘‘271 EINZIEg 117

266 Vgl rol 105 praeparanda SUunt corda et nostra sanctae
praeceptorum oboedientiae militanda miılıtatura Amg und
viele JuUuNSeTE Hss Anm 2068) ich bemerke daß diesem analogen
Fall auft eıte der reinen lasse StTE Umgekehrt schreibt St ened1i

s1hi servandam SSC
Cap SCIa SC OMIMNEeNM Regulae discıplinam servaturum 1111 Sinne VOINl

267 TIe der Keichenauer Mönche Grimalt un
268 Parıs, 1Dl nat 4208 (9 Jahrh.) London rıt Mus Cotton

Tıb 111, 115 (10 Jahrh.) Cotton j REr y 107 u Jahrh.); Brüssel
8305 (10 a  r JS Rom, 1bil Var: cod lat 5949 (11 Jahrh.); Einsiedeln 2306
(9 Jahrh.) All diese Hss lesen auch rol 105 militatura, ausgenNOMmMeEN
ljedoch London, rit Mus Cotton 214D L1, 115 Es hat Iso N1IC viel ZU
edeuten, WEeNnNn ebentalls diese usnahme mac eher 1n Bewels afür,
daß die Korrektur CapD XX NiIC VON Cassıno aUSg1N zudem
in A tura A Lasura

269 ine solche ursprünglich in cCaenantıDus
A  70 Stabiıle K (Rivist d1 110 e di IsStruz class » &DE [1914] 267)

faßt tantum als ‚„‚Adverbium mi1t verknüpfender Bedeutung wäahren
W oelfflin (ed Teubnerijana D 9) mit ‚„„ebenso übersetzt Der Aus-
druck ist jedoch nach Linderbauer Kommentar 164), der ul auf Cassiod
Vaı 31 tantum est ut COMposItIs peragatıs laetıt1am C1ivıtatiıs
verweist ungefähr wiederzugeben mi1t SS 1sSt wenn Dbedarftf [1U1
sovıiel

z enkers, Unters leider sind die Glossen des Randschreibers
noch nıcht näher erforscht DIie Kollation cheıint nach dem Begleitschreiben
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der 700 geschrieben ISt und gleich den andern Hauptzeugen
der interpolierten Klasse ursprünglich antum iterum erit ut
lest, wurde sehr TE wahrscheinlich schon 1mM Jahrhundert,
In angelsächsischer Schrift über der eıle .„„1ıber  6 eingeflickt.
Wır naben also hıer Won ereits 8800! eın beträchtlıches vorher
die Tadıt10 der modernl, die Amg A uUunNnserer Stelle nführt?273
Diese Lesart NUu vermischte sich mit der Fassung der authen-
tischen Rezensıion. FEınDer Prozeß 1aßt sıch gut verfolgen.
Lypisches eispie jefert E die alte Füssener egel der Augs-
burger Dombibliothek, die ursprünglich mIit tantundem
ıterum erit ut las, sich dann aber die Interpolatıon gefallen
lassen mußte tantundem wurde ausradıiert, IAı über der
eıle beigefugt ; amı WAarTr die Gleichschaltung mit COIT Amg
vollzogen. Andere Hss machten Vollends den eizten GCAF+ı
der Entwicklung, Rafis, B1iDI nat 4208 sSacc 1A), und
Bruüussel 8305 saecC Sanz 411 schweigen VON späateren:
Tantumdem iterum erit er ut, Was dann auch den Textus
eceptus abga Somit ward der Stelle ndlıch eın klarer Sinn
gegeben, jedoch zweiftfellos Bagen eine nachträgliche Glosse;
denn ‚„‚lıber  4 iindet sıch ursprünglich In keinem Vertreter hbeider
Tex  assen Und dıie bedeutsame atsache Sämtliche
kassın. egelhss. jeten ohne jede Spur e1Ines allmählichen
Entwicklungsprozesses, WI1Ie ch ıhn eben für die nördlichen
Hss dargeste habe, mıt verblüffender Einmütigkeit: E RMa
undem iterum erit er ut Daß die Interpolatıon „A4DEr  4

Norden nach Cassıno gekommen seIn muß, Ist evident“‘+.
ZU schließen, VON den Reichenauern selbst gefertigt ZU sein (unfer mg finden
siıch einige typische esarten dL1s SsIE stand also N1IC 1m Normalexemplar,
>»DbDwoh an äalteren Vorbi  ern uf anderem Gebiet8 gebrach Traube,
Textgesch., 77) Die Varıantenauslese ist WO ohne jede Methode E m
macht Von philologischer Kritik kann in auch be1l diesen Mönchen keine
kKede sein (vgl Iraube, S: (0); w1ie auch us em SC  ub3satz des
Begleitbriefes All keginbert rhellt „ Eligite vobis, quod desiderabili placuerit
anımo.“‘ DIie Lesarten VON Amg „Tinden sich hald in allen oder doch mehre-

hbald in einer der interpolierten Handschriften ; ein Varıanten
finden sich SONST überhaupt nicht, wenigstens e ın den VON mir VelI-
werteten Handschriften“‘‘ (Plenkers, Untersuchungen, 39)

24 S ach TIraube (Textgesch 5/) sınd in fünf verschiedene KOT-
rektoren VOIN ( E D Jahrhundert In Werke. ()1 bedient sıch der Unziale
und ist fast, wenn N1IC ganz gleichzeitig mit O-l sSschrei karolingische
Minuskel Die arıante MDEr ra deutlich insularen Charakter, tammt
nach Linderbauer Kommentar 163) ‚, VOMN etwas jJüngerer Hand‘‘ (als
elbst), daß meine obige Annahme nichts einzuwenden sein ird

273 Vielleicht Ins Frankenreich gebrac schon durch die angelsächst-
schen Missionsbenediktiner; NOC ZUrTr Zeit arls (ir WarTell die Beziehun.
gen ur britischen nsel sehr LeRe (Alkuin).

274 auls megelkommentar in der kassın. Sonderausgabe 59) bietet
Tantiuım iterum erit er ut gleich COTIT Amg Wiıe schon bemerkt, ist
1ese 1t10N keineswegs zuverlässig ; auberdem stammen die beiden besten
Hss des Kommentars abgeleitet aus derselben älteren Vorlage ITraube,
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iıne selbständıge Entstehung dieser Varıante in England,
Deutschland, alıen 1St SahzZ unausdenkbar.

Wıe schon bemerkt, 1a6 sıch eın unmıiıttelbarer Bewels
aTür, Del welcher Gelegenhei die authentische extiIiorm VOo
Frankenreich ns Erzkloster wıeder heimgeholt wurde, nıcht
erbringen. ch schlage eshalb eiıne reductio ad absurdum
VOT, die An Durchschlagskraft dem 1re  en BeweIls gleic  ommt.
on nach den beigezogenen Belegen, die NUur eine verschwin-
dend kleine Auswahl darstellen VOTL mır 1eg eine umfängliche
Varıantenliste, die AUus tinanziellen Gründen elder ungedruckt
leiben muß, die Entstehung geWIlsser Lesarten An 100 Stel-
len aufgezeigt wırd kann keine ede davon se1in, daß sıch
lediglich tlıche Varıanten des extes eceptus nach Cassino
verirrt en Übrigbleibt alleın die Alternatıve niweder
siınd dieselben Neuen Lesarten diesseits und jenseits der Ipen
unabhängig voneinander entstanden, oder die kassınensischen
egelhss. sind mehr oder weniger nahe Abkömmlinge irgend-
eInes fränkischen Archetyps.' Daß zufällig eine el Lypischer
Varıanten der emendierten Gruppe der reinen Klasse DbZw der
kontamıiınilerten kKezension 1mM Norden und en (Tür (S985
SINO zudem erst eiIn Jahrhunder späater bezeugt!) unabhängig
voneiınander sich bilden konnten, 1st SahlZ unausdenkbar; ergo!
Nehmen WITr die übereinstimmenden, autffallend vielen fast
jedes Kapıtel 1efert Beispiele Rückbildungen*” ZUT INters
polierten Rezension noch hinzu, dann ist die ÖnriIchtıgKelt
des textgeSCHiIChHtLlICHeEN Prinzıps einNner eIDeENWELLIFEN
KAsSsSıNGENSISPHEN RKegeluberhetierLung besiegelt“ ® (je-

Textgesch., 36 102), dıe nıcht einmal in Cassıno selbst gelegen
sein mußte us dem Jahrhundert. ALADEr:: kann eicht wıderrec  lich
hineingekommen seIin. Wenn aber ursprünglich pDaulinisch IST; Was sıch
NIC mehr ewelsen läßt, hätten WIr dann hier gar eın Zeichen afür, daß in

Cassino bei der kKestauration (Willibald eıne interpolierte, angelsächsische
Textform Eingang an

Av# Es g1ibt auch solche, die sıch, wenıgstens in den mir bekannten
nOr'|  ıchen MSS;, nıcht Iinden; ohl auch eın eleg afür, daß in Cassıno
eben die interpolierte Fassung herrschte, die dem Schreiber als die geläufige
Textform immer wieder unversehens in die er f10ß

276 allır spricht auch iolgende rwägung Vor der Aufschrift VOINN
Kapitel sSte die Erklärung: Regula appellatur ab hOocC quod oboedientum
dirigat Au E1 Fr DIie interpolierten Hss en den Satz
NIC. ebensow:  1g die ussener Regelhs der Augsburger Dombibliothek,
nach uNser altestes xemplar; hat ih alschen atz auft em 1tel-

VOT dem Prolog. KD, 442, 499 jedoch aber auch MNUur diese drei
kennen die Glosse, die m. N1IC authentisch ist ; Anm 202 Am Schluß
der ege (s 0  en olg uf die Subskription explici regula in
Zu Au der Vermerk facienti (Zu Taclentibus) haec vita erit er1
aeterna. ‚„,‚Daß derartiıge Formeln 380 Schluß der Hss sehr häufig VON den Ab-
schreibern beigefügt wurden, ist allbekannt Daß der enedi selbst
eine solche noch einmal hinzugesetzt hat, nachdem der letzte Satz der ege
schon einen ähnlichen edanken enthält, ich demnach Nnıc für ahr-
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meinsame, unabfiängige Neubildungen VON Ausdrücken und
gemeinsames selbstäandıges Abgleiten Z interpolierten lext
Al bestimmten tellen m Norden un en zugleic SInd Dare
Unmöglichkeiten.

(SIA wlieder zurück zum Regeltitel, der diesen E:xkurs
veranlaßte beginnt: In nomine domıiın!ı nostrIı Jesu Chriısti]
INCIpIL prologus regule Datrıs eX1M11 eatl Benedicti Ähnlich???
1aben FÜ E1 Authentisc ist dieser 1Le naturlıch NıC ch

daTür, daß GE erst nachträglic In den Aachener Normal-
text eingeschrieben wurde, da der Regeltext Benedikts VON
Anılane, WIe WIFr gleich sehen werden, einen anderen QlIT-
WeISstT, der wichtige euge überhaupt keine Aufschriftt
rag und auch die MSS., die auTt interpolierte orlagen
zurückgehen, In die der reine Text eingetragen worden Wal, In
diesem un NIC übereinstimmen. Durchzusetzen vermochte
sich die ÖOrm VON jedenfalls NIC die HSS zeigen nier allent-
hnalben unteste MannıgTaltigkeit und schrankenlose Wiıllkür.

Bekanntlic bleten die beiden groben Regelwerke*” ene-
scheminlich“‘ (Linderbauer, mmentar, Nun aber en K17/9,442  9 446 und bezeichnenderweise der AaUus dem rankenreiche stammende
334 die Formel Facient(1bus) haec 18 patebun SUDeErNa (übrigenswäre auch ohnedies evident, daß vita erıit aeterna resNa patebun wurde
und NIC umgekehrt). Ergo Nebenbei bemerkt, zeigen diese beiden
Glossen ebenfalls, daß KL 179 und ohl auch 449 VoNn verschiedenen
Schreibern aus dem gleichen rchetyp kopiert wurden, 175 also NIC
direkte Vorlage der kassın. Regelhss. ist

RO In nomiıine domin!i nostri esu Christi inc1ipit prologus regule patriseX1M11 et beatissimi Benedicti Fu 10M nostrIi Jesu rist1). Au hat die
Subskrıiption: Explici regula patris eX1m11 sanctı Benedict! acıent1 haec
vita erıt aeterna; der 1te VOT dem Prolog ISt r &- A Holder,DIie kKeichenauer Handschriften, (Die Hss der großherzogl.-bad. Hof-
und Landesbibliothek V), Leipzig 1906, 314

078 Beginnt fol DV sofort miıit obsculta, () Tili Am nde fol 60OY iindet
Sıch der Satz regulam sanctı Benedicti ad Conservandam et complendamsponte on inviti promisimus. QUaMT hic Dene cConscrıiptam et exemplatamhabetis Der 1PDsam, ipse conscripsit beatissimus Benedictus manıbus
SUlSs. amı ist ohl die direkte Beziehung Von um Aachener ext g_währleistet ; 9anz ausgeschlossen Dleibt allerdings NIC.  9 daß der Eintrag Aaus
einer anderen Vorlage übernommen ist ist in die ersten a  re des Jahr-hunderts und nach Westdeutschland (stammt N1IC AdUs Mondsee, w1e
Schmidt annahm ; ITraube, Textgesch., J3} ZU verlegen. Die mitgeteilteSubskription besagt nach Iraube (a 1 1; ‚„„daß dem Schreiber VOI-
gelegen hnat un sorgfältig VON ihm kopiert wurde der ext des Normal-
exemplares in Aachen

Alr  S ı1ta Benedicti Anianensis: el denique 1brum regulısdiversorum patrum collectum (SC Codex regularum) ita ut prior Benedicti!
regula Cunctis EL YQUEHM mn1 tempore ad collectam Matutino legere iussıt.
EX QUO FrUrSus ut Ostenderet contendiosis nıl rt1vola Benedicto
1ta fore seft SU amnı alıorum ultam SSece regulam, alıum collectis FeESU-larum sententiis COMpPOSUult lıbrum, CUl NOTmMen Concordia regularum edIT,ita umtaxat, Ut Benedicti Draecedere sententia, e1 VeTO rationabiliter
cConcinentia iungerentur deinceps‘‘ M l 210)
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VON Anıane NIC die leiche Textrezension. .„DIies rklart
sıch ohl S daß enedı eX und Concordia noch In Anıane
ausarbeıitete und erst spater, als sıch in nda nıederließ,
Kenntnis VON dem Aachener Normalexemplar rhielt Er leß
dann den ulgatatex der RKegula 1mM eX HC diesen Nor-
maltex ersetzen, ohne deswegen die Concordia nochmals
durchzuarbeiten‘‘2S0 Im OX regularum autet die Überschrift
VOT dem Kapitelsverzeichnis NIC Incıpıunt capıtula regulae
monasteriorum WI1Ie In A, sondern infach Incıpıunt capıtula,
und auch der Prologtitel Ist völlig verschieden VON der AGTF
chrift 1n Um c5 gleich ’ en WITr hiıer neuerdings
einen Anhaltspunk aTür, daß die 1tulı In nıcht ursprünglıch
sind, sondern ohl In Aachen zurechtgerichtet und In den Nor-
naltex erst später eingeschrieben wurden. Die Prologauf-
chriftft Benedikts VON Anıane, die zweifellos 1m 1ın  16 autf
den eX Regularum gestaltet IST, glaube ich 11UN mıt Bestimmt-
nel In der besten kassın. egelhss. 175 wiederzuerkennen.
Man vergleiche:

Fr nc1ıpıt prologum sanctorum regule patrum monachorum (Fr regule
sanctorum).
Smar incipit prologus regulae eatli Benedicti1 patrıs monachorum.

175 inc1pit prologus regule sanctı Benedicti monachorum.

Der fIränkische rchetyp der K-Hss ist nıcht mehr ZU
ermitteln Pr cheint 1mM Kapitelverzeichnis die erweiıterten
Lemmata Benedikts VON Anıane NIC enthalten ZUu en
Daß jedoch der Prologtitel in 175 auft ih zurückgeht, also

Haustradıition nochweder auft einer eigenwertigen kassın.
unmıiıttelbar aUT 1al LT scripsit monachorum regulam
rundet, ist offenkundig*&+, Weiterhin ist dıe Aufschrift VOT
dem Kapıtelverzeichnis in 175 Inciplunt capıtula regulae
monasteriorum nıcht eın Bewels für die Authentiziıtät des
Kegeltitels, WIe Butler will, sondern gerade diese kuriose Varıante

typischer Stelle ist INn das grei  arste Kriterium meiner
textgeschichtlichen ese über die kassınensische Regelüber-

280 enkers, Untersuchungen, 2 ich für unmöglich, daß
eın Mann WIe enedi VONn Aniane erst 815/16, als nach nda übersiedelte,
sıch ine Kopie VOIN achener Normaltex verschafft en soll Die VOIl

vorgeschlagene Lösung des Unterschiedes zwischen Concordia ınd
Codex bleibt trotzdem grundsätzlic bestehen

251 Die Umbildung des Titels ist VOIN exX Regularum Benedikts VON
Aniane bis ZUu Regelkommentar (Migne 102 col 691) maragds verTa
bald nach 820) schon soweit fortgeschritten, daß demgegenüber der gering-
[ügige nterschıe in KIEB (geschrieben um 925) gar NIC 1INs Gewicht äl
Zudem ist der fränkische rchetyp nNOC NIC ermittelt oder NIC ehr ZU
ermitteln ucC kann die kleine Tıteländerung ın 175 AauUls runden der
Symmetrie veranlaßt sein ; Abbildung beli Albers, Consuetudines Mon 111
(1907) nach AAXIV
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lHeferung:. Regula monasteriorum, weil durch DeEzeuUgT,
nuß ZWAar 1Im Aachener Normaltext gestanden aben, aber
eıder 1Ur VOT dem Kapıtelverzeichnıs; schon Grimalt und
VON RKeichenau sahen darın jedoch N1IC den authentischen
ıtel, W1e hr wiederholt zitierter Begleitbrieft ZEIST; ebens0o-
wenıg Paulus Diaconus 0)  en oder der Bıbliothekar egin-
DErE,: der nach Empfang VON 1m Bücherakzessionskatalog der
Inselabte!l den Finttae e machte In MC HDG est regula
sanct]ı Benedicti bbatıs ch regulae monasteriorum
für eine Glosse Aus schließen (incıpıunt capıitula), SsStan
C3; als enedi on Anıiıane seıne oplıe abnahm, noch NıIC m
Aachener Text uch in R den ohl altesten Zeugen TUr die
karolingische Kegelreform, Iındet sich keine Spur davon. Daß
das Normalexemplar einmal außerlich (Prologtitel; VOT dem
Corpus Regulae die Erklärung: regula appellatur.: . A
chluß die Subskriptio: Tacıenti ı Haet- 2 aufgeputzt wurde,
halte 1C für eine ausgemachte aCc Ist eSs da eın TIreventliches
pıel der Phantasıie, ich asselDe auch TÜr die Aufschrift

Vor  SE N dem Kapitelverzeichnis annehme 72084
8  \ Daß überlıeferungsgeschichtliche Verbindungen VOIN nördlichen

Ostern nach Cassıno NIC umgekehrt; aliur gäbe Za  0ose Bel-
spiele führen, ist bIis jetz aum eachte und untersucht aul ehmann
konnte alilur in seinem meisterhaften Vortrag anläßlıch der 150- Jahrfeier
der Landesbibliothek Fulda einige sichere Belege bringen (Die alte Kloster-
bi  10the Fulda und hre Bedeutung 1928 O 1 4) ‚‚Der in Cassino 180

des Jahrhunderts geschriebene Parıisinus lat 7530 verrät durch iNSU-
are Abkürzungen un durch eine althochdeutsche Glosse m1i  en 1m ext
eine angelsächsische Vorlage, die 1im Jahrhundert in Deutschlan gelegen
hat DIie Canonessammlung des Cresconius und in ihrem Gefolge ein
Gilossar ZUr Regula Benedicti, ZU Canones und Kapıitularen mıit OCNH-
deutschen Glossen vereinigen HSS Aaus u  a  9 ürzburg und Cassıno ZUu
einer Gruppe Der Casinensis ist in diesem Fall erst dus em 11 Jahrhundert.

SC  1e  IC mag noch darauf aufmerksam gemacht werden, daß Cassino
mehrere Codices mit Werken Hrabans besitzt, darunter eın reichillustriertes
Xemplar VON der großen Enzyklopädie des Fuldaer es Diesem C9sT-
nensI1is, den bisher für eın Unicum IC konnte ich VOL einem a  Fe
einen ungewöhnlich schönen, allerdings Jjüngeren Pfälzer Codex der atı-
CanNla zugesellen und mit Goldschmidts Zustimmung den Schluß auf
einen bildgeschmückten karolingischen rchetyp wagen.‘ eiıne ese hat

möchte
also Parallelen, ist Sar N1IC abstrus, WwIe auf den ersten Blick scheinen

283 ehmann E Miıttelalterliche Bibliothekskataloge, B 1918,
260 )) quem et Crimolt mihi condonaverunt.“‘ ‚„ Sobald nach

keichenau unter Reginbert der ZENAUE ortlau des authentischen Xem-
plars gekommen WAar, stellt IHNan dort iür den täglichen eDrauc ine editio
castigata her, die 1m allgemeinen den ext der reinen Fassung, ih aber ohne
die, wWwIe inan glauDbte, entstellenden Schnitzer wiedergab‘‘ (Traube, ext-
gesch., 74 Au Zu, emendierte Hss der reinen Fassung, beide us
eıiıchenau und el Kopilen VOIN A, übernahmen merkwürdigerweise den
Prologtite us NIC Au incipilunt capıtula, Z Incipiunt capitula regulae
monachorum

2854 ach dem Kapitelverzeichnis en expliciunt capıtula.
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Soll ich schließlich noch jemand hypothetisch TUr diese
/isatze verantwortlich und namhaftt machen, omm MIır
UunNnNWI1  HTI wiederum enedi VOIl Anıane In den Sinn,
der schon In der Concordia Regularum das Kapitelverzeichnis
(bel jgne 1St CS weggelassen glossierte und die LErweliterungen
VON da In den reinen eX Regularum- Lex unbedenklich
übernahm. Seine ellung in der monastisch-benediktinischen
Verfassunggeschichte IST ekannt*® sein Ziel nda die Reichs-
musterabtel, selbst Generalabt 1mM Karolingerreich. Eın Text,;
Kapıtel der ILa soll die Hypothese vertreten und De-
ründen:

Praefecıit eu QJUOQUEC imperator (Ludovicus unctis in SUO
coenobils, ut sicut Aquitanı1am Gothiamque alutis instruxerat LE

den1que monasteriaet1am Francıiam salutifero imbueret exemplo.
erant QJUae quondam regularıter ueran instituta, sed paulatım tepescente
rigore, regularıis DENEC deperlerat ordo Ut autem sicut una omn1um erat
profess10o, fieret QUOQUE omnıum monasteriorum SaluDrıs una consuetudo.
iubente imperatore aggregatıs coenobiorum atrıDus un CUM qU amı pluribus
monachıis perplures esedit dies (817 Synode ZUu Aachen). Omnibus CISo simul
posit1is Regulam ab integro discutiens, cunctis obscura dilucidans, 1a
patefecit, priscos eITOTES abstulit, utıles consuetudines arfeCtusque confir-
mavit. Judicla igiıtur Regulae cunctaque 1a ad proficuum deducta
effectum, (UaS minus Regula pandıt consuetudines, assentientibus omnibus
protulit: de quıbus etiam capıtularem institutum imperatorI confirmandum
praebuit, ut Oomnı1ıbus in SUO positis monasteri1is observare praeceperet,
ad QUEHIN ectorem scire cuplentem dirigimus. Cu1 protinus imperator eM-
SUu praebuit, inspectoresque DeI singula posuilt monasteria, qui utrum
JuUae 1Ussa uerant SIC observarentur inspicerent, quique etiam formam
salubrem ignorantibus traderent Perfectum itaque propagatumgque est
D divina opıtulante misericordia, et una cunctis generaliter pDosita obser-
vaiur rRegula, CuNcCtaque monasteria ita ad formam unıitatis edacta sunt,
81 ab uUuNlO magistro et in UNO imbuerentur 0CO Uniformis in DOotu,
In C1bo, in vgilis, In modulationibus unctis observanda est radıt19

085 1e Narberhaus Je, enedi VOIl Anıilane, Werk un Persönlich-
keıit 1930 ilpisc Ol esCcC des ben önchtums 1929, sehr
anregen immer noch ar Gasquet, sketch of monastic constitutiona
history, in onastıc ife in the niddle ADCS, 1922, A ff

286 JS S. Benedicti Anianensıs auctore Ardone, 1igne 103,
Si4S vgl weiter: ‚„„NOTIMAMYUE utilem et monasteriorum saluDres Consuetu-

ulitdines didicit, SUIsSque EAaSs radıdı mMmonach1ıs observandas (cap 21)
Nım 11ı SOlNCITEUdO omn1ıum monasteriorum Circa longeque positorum.
Omn1ıum denique monasteriorum tam in Provincia QUamı in Gothia SCUH
Novempaliıtana provıncla consistentium erat quası Nutrıx fovens 1UuVvansque;

ab omnıbus amabatur ut pater, venerabatur ut dominus, reverebatur
ut magister (cap LUdOvICUS FE Aquitanorum tunCc, Nunc autem
divına providentie gratia Oot1us Ecclesiae Europa egentis imperator Augu-
STUS omnıbus In SUO n monasteriis praefecit, ut Ormamı saluti-
feram cunctis esset. ran nNım quedam monasteria instituta canonica
servantes, Regulae autem praecepta ignorantes. Cu1lus lle obediens 1USSIS,
CIrCUmMIVIt singulorum monasterI1a, [0)8!| solum semel et bis, sed et multis
vicibus, obtendens monita Regulae, CaM UE eIs Der singula capıtula discu-
tiens, nota confirmans, ignota elucıdans SICQquUeE actum est, providente DEeO,
ut omn1a DENE monaster1i1a in Aquitanla sıta regularem susciperent formam
(cap

udien m Mitteilunge OSB (1937)



D Heılinrıch SUSsSo Brechter OSB

Et 1a Der monasterıa ut observaretur institult Regula SUOS 111
nda egentes 1ta 0)000088| intentione INSTrUXIt ut diversis region1bus adven-
tantes monachı 11011 ut ıta dixerım perstrepantia ut iımbuerentur indıgerent
verba (U1A singulorum mMoribus 111 1I11CESSU habıtuque formam disCI-
plınamque regularem pictam cCernerent

Wiıe kam 1Un enedi on Anıane der Bezeichnung
regula inonasteriorum und ZWaT WIe ch glaube erst urz VOT
817 %” 1ele Klöster 1111 Frankenreı hatten sich 111 Kanonikate
aufgelöst chon 38 Aquıtanıen suchte enedi 1Dera den
Ordo regularıs wıieder ZUT Geltung bringen [)Iie Frolge War
CINE Kevolte der Kanoniker den energischen Reformabt
Appellation an Önıg LUdWI1I2 und VON da Rekurs Kalser
arl jedoch ohne Erfolg Abt und Önıg rıeben die kKeform UnN-
aufhaltsam weıter Symbolhaft Tur die Zusammenarbeit der
politischen Reichsgewalt LUdWIgS des Frommen und des
monastıschen Reformwillens Benedikts VON Anıane entstand
615/16 nächster ähe der kalserlichen alz das Kloster Inda
Merkwürdigerweılse wurde 1UN NIC einfach die Mönchsreform
VON Aquitanien aut das eIc übertragen sondern ZU-
nächst auft der großen Reichsversammlung Aachen 188 August
S16 dıe Lebensführung der Kanoniker und Kanonissen geregelt*
Benedikt h1at durch Erfahrung Suüdgallıen Klug geworden
1116 Taktık geäander Sein Ziel WäarTr zweıfellos dıe Zurück-
Iührung samtlıcher Kanonikerklöster ZUr streng monastischen
Lebensform „ Die Kanonikerregel wird eın Kompromı1ß zwischen
dıeser Forderung und der Ablehnung derselben MI1 dıe Oppo-
SITI0N SEWESCNHN SC1IMH m die Opposition auszuschalten und oCcCNH
wieder Testzulegen, gibt gleich aut dieser Versammlung
CIN® egel dıe Tur alle erıker Geltung n1aben so11°* 288
Im Juli des Tolgenden Jahres 817 konnte dann auft dem ‚„EFSteN
ogroßen Generalkapıtel des Mönchtums I1 Frankenreiche‘‘
den versammelten Abten die Benediktusregel als allgemein*®

2587 MOGiLL BB| tom 11 D 30888 Institutio um AeQUIlS-
SraneNSIS ebda NS Institutio sanctimonialıum AEeYUISSTANENSIS
Früher 1e inNnan Amalarıus VON Metz DZw Ansegis VOIl St Wandrille für den
Verfasser dieser Institutiones neuerdings hat SIC Narberhaus (a ff
1T beachtenswerten Gründen ened1i VON Anıane zugeschrieben

DA Narberhaus, Wermingho Die Beschlüsse des ache-
HIT Konzils 816 (Neues Archiv (1902), 023) Ist derselben Ansicht
Die ejgentliche monast:  he kKeform wurde 816 erst vorberaten vgl dıe SOr
Statuta Murbacensia (ed Albers, Consuetudines Mon L11 (1907), Sss
des 1SCHNOIS alto VON ase un gleichzeitigem Abt VOT Reichenau; S.
darüber Seebaß 11 Ztschr. Kirchengesch. G 3292 HEn auck, Kirchen-
gesC Deutschlands I1 (1912), 595, Anm.

289 Vgl auch UdOVICI Pıl ita (Migne, 104, col 946) ‚,‚Con-
STITUL idem Deo amabilis imperator Benedictum abbatem et Cu 11101194-
chos strenuae vitae, QUul DEr OINMN1La monasteria monachorum euntes redeuntes-
que uniformem traderent unct1Is monasteri11! tam sanctımonialibus
feminis vivendi secundum Regulam sanctı Benedicti incommutabılem

Ich möchte NıC unterlassen die rechtsgeschichtliche Be-



Zum authentischen 1te der Regel des eılıgen Benedikt 2920

verpflichtende Regula Monasteriorum eingeschärft werden (vgl
das Capitulare Monasticum!) VON dem kKeformabt Benedikt
O Anıane dem die ‚sollicıtudo OIMNIUM monasteriorum
longeque posıtorum übertragen Wr amı „ SICHT una
erat profess10o, Tieret JyUOYUEC OINN1IUM monasteriorum salubrıis
consuetudo Unsere zunächst kühn anmutende Hypothese
dürfte SOMIT genügen unterbaut und gesichert se1in*90

‚„„‚Paene blitus instıtutae brevitatis sed Patris
INE rapı et reddit excusatum ‘‘ 291 Da neben hauptsächlich

1St wollteLA5 euge Tür die Lesart „tegula monasterıiıorum
ich die überlieferungsgeschichtliche Beziehung der beıider-
seitıgen Textreihen erst untersuchen, nachdem der authentische
Regeltitel, der NIC Hurc verfassungsrechtliche Überlegungen,
sondern lleın nach den Gesetzen der historisch--philologischen
Kritik ermitteln 1ST Testgelegt War die Methode wurde also
nıcht bloß VON logischen Rücksichten sondern auch VON psycho-
logischen Lrwagungen bestimmt ur die noch
chaifende endgültige Regelausgabe Inag als Buchtitel DE

schlagen werden Regula BenedictiI! oder Sanct!ı Benedicti
Sancta Regula
obachtung miıitzuteıulen daß die Kirche der ausgehenden Antike ihrer Ge-
setzgebung vorzüglich die onach!ı die irühmittelalterliche Kirche hingegen
die monasterıa 111S Auge faßt WIC schon en 1C die ndices der cta
Concillorum

290 Man könnte auch folgende rwägung Deiziehen Regula sanctı ene-
dicti War sowohl der interpolierte WIC auch der authentische ext Regula
mMonasteriorum ingegen 1Ur die achener Fassung, die überall eingeführt
werden sollte und die interpolierte Rezension verdrängen SIie ann
InIit dem apitula Monastıca ‚, JUaC ita fere apud honesta monasterıia

eatl Benedicti regula observantur‘‘ (Leo Mars ron Casın
MI Ne 173 col J13) nach Cassıno gelangt SCIN atsäc  16 1st

175 NIC. bloß die este kassın Regelhs ondern auch der besten
Textzeugen für das Capitulare Monastıi:cum überhaupt un: andere ‚„„‚benedik-
tiinısche‘‘ exte (S Codicum Casinensium Manuscr1iptorum Catalogus 1925
vol 258ss

[ FÖ
201 Mabillon Praefationes CI{Is Sanctorum ord Ben otomagı
P Anm 200; nachträglich bemerke ich, daß diesbez EAau De

schon weiter sah u A ar  ‚„‚Über der ersten eıile des WeIl olumnen geschrie-
benen Textes ste WIe Nicholson Uurc Anwendung chemischen
Reagens festgestellt hat praefatio reg + ulae Unzialen; aber Was
auf OIlgT, ist Von späterer Hand*‘‘ (Textgeschichte 57)

106*


